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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw, hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen 


Hochverräterische Bestrebungen in Oberschlesien 


Kommuniſtiſcher Geheimbund 
im Induſtriegebiet ausgehoben 


12 Mitglieder des verbotenen Roten Srontlämpferbundes verhaftet — Beweismaterial beſ chlagnahmt 


Gleiwitz, 30. Dezember. Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: In den letzten Tagen wurden in Ben- 
then, Rokittnitz und Hindenburg 12 Perſonen wegen dringenden Verdachtes hochverräteriſcher 
Beſtrebungen von der Polizei feſtgenommen. Die vorangegangenen Haus ſuchungen haben eine Menge 
Material zutage gefördert, aus dem klar hervorgeht, daß ſämtliche Perſonen dem verbotenen Roten 


Frontkämpferbund angehörten und fic) für ihn betätigten. Aus den beſchlagnahmten Schriftſtücken 
iſt auch erſichtlich, daß eine genaue Gl iederung des verbotenen Noten Frontkämpferbundes für 


Oberſchleſien beſtanden hat. Auf nähere Einzelheiten kann hier wegen Gefährdung der weiteren Unter 
indung noch nicht eingegangen werden. Smilies feſtgenommenen Perſonen wurden den zuſtändigen Ge- 


richten zugeführt, die Haftbefehle erlaſſen haben. 


(Es iſt erfreulich, daß der Politiſchen 


Polizei ein ſo guter Griff gelungen iſt, und man darf hoffen, daß auf Grund des vorliegenden 
Materials die reſtloſe Ausrottung der kommuniſtiſchen Geheimbeſtrebungen erfolgt und im Inter⸗ 


eſſe der Ordnung und Sicherheit des Staates mit aller Schärfe rückſichtslos durchgegriffen wird. 


Bruderzwiſt hinter 
der „Eisernen Front“ 


Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30 Dezember Die Abſage der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften an die noch gar nicht for- 
mierte „Eiſerne Front“ hat auf die Sozialdemo⸗ 
kraten und das Reichsbanner ſehr deprimierend 
gewirkt. Die Katzen jammerſtimmung 
machte ſich in einer Polemik zwiſchen dem Reichs⸗ 
banner und der Republikaniſchen Korreſpondenz, 
Dr Schützinger, ſehr deutlich Luft. Die ge 
nannte Korreſpondenz hatte die Pläne zur Bildung 
der Eiſernen Front veröffentlicht die dann in der 
Linkspreſſe mit großer Aufmachung erſchienen. 
Jetzt hört man, daß die Veröffentlichung eine 
„große Indiskretion und eine die Republik ſchädi⸗ 
gende Handlung“ geweſen ſei, der man es zu ver⸗ 
danken habe, daß die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
abgeſchreckt worden ſeien. Dieſer Vorwurf hat 
den Herausgeber der genannten Korreſpondenz, 
den bekannten Vollblutrepublikaner, Polizeioberſt 
a. D. Dr Schützinger, in Harniſch gebracht. 
Er ſagt dem Reichsbanner jetzt recht deutlich die 
Meinung. Das Reichsbanner ſchwanke ſchon ſeit 


zwei Jahren in jeiner Führung. Die Unzuläng⸗ 
lichkeit Hörſings hätte nur ſolange verborgen 
bleiben können, wie man ihn in Magdeburg deckte. 
Sein Nachfolger Höltermann ſei unberechenbar, 
unbeherrſcht und ſprunghaft. Sein völlig unmoti⸗ 
vierter Angriff auf die Korreſpondenz als pabli- 
ziſtiſcher Auftakt der „Eiſernen Front“ laſſe wei⸗ 
tere Entgleiſungen und Ausbrüche erwarten. Die 
Schuld der ablehnenden Haltung der Chriſtlichen 
Gewerkſchaften ſieht Schützinger darin, „daß es 
der Bundesführung des Reichsbanners nicht ge⸗ 
lungen ſei, den politiſch entſcheidenden Teil des 
Zentrums und der Chriſtlichen Gewerkſchaften zu 
erfaſſen und wichtige Teile des Staatsapparates, 
vor allem Reichswehr und Polizeioffizierkorps, zu 
gewinnen. Gründe: Fernhalten des Bundespor- 
ſtandes von Berlin, keinerlei Fühlungnahme mit 
Parteivorſtand und Reichstagsfraktion des Zen⸗ 
trums und mangelnder politiſcher Takt der 
Führung“. 


Erneuerung 


des 


Berlin, 30. Dezember. Die Erneuerung des 
Reichsbahnverwaltungsates nimmt, ſoweit bisher 
zu erlennen ift, größere Formen an, als urſprüng⸗ 
lich vorausgeſehen werden konnte. Neben dem 
durch den Staatsgerichtshof als berechtigt beſtätig⸗ 
ten Wunſch der Preußiſchen Regierung, einen 
eigenen Vertreter in den Verwaltungsrat zu ent⸗ 
fenden, werden noch weitere Aenderungen vors 
genommen werden. Innerhalb der Reichsregierung 
it beabſichtigt, den Wünſchen der Beamten» 
ſchaft inſoſern zu entſprechen, als noch ein 


Reichsbahnverwaltungsrates 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktiom) 


weiterer Vertreter des Perſonals in den Ver⸗ 
waltungsrat entſandt werden dürfte. Ueber die 
Kandidaten haben Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichsverkehrsminiſter und den Organifationse 
vertretern ſtattgefunden. Weiter iſt beabſichtigt, 
einem hervorragenden Eiſenbahnfachmann 
ein Amt im Verwaltungsrat anzuvertrauen. Aus- 
ſcheiden dürften demnach der Geſchäftsführer 
Jeidels von der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
der verdienſtvolle Herr von Miller, deffen 
hohes Alter berückſichtigt worden iſt, und der 
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|Auflöfung des Mitteldeutschen 


Braunlohlenſyndikats? 


Wie wir hören, ſoll durch Verordnung des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums das Mittel; 
deutſche Braunkohlenſyndikat zum 
20. Januar 1932 aufgelöſt werden. Bekannt- 
lich war dem Mitteldentſchen Braunkohlenſyndi⸗ 
kat aufgegeben worden, durch eine ſtraffere Orga⸗ 
niſation gewiſſe Mißſtände, die ſich im Abſatz der 
Braunkohlenbriketts ergeben haben, zu beſeitigen. 


Gedanken an der Jahreswende 


Der Schritt aus dem Leben 


Von De. Paul Hirth, Görlitz 


Tag für Tag hören wir von immer neuen 
Fällen, in denen verzweifelte Menſchen den Tod 
dem Leben vorzogen. Es iſt eine erſchütternde 
Chronik freiwilligen Sterbens, furchtbares Zei⸗ 
chen einer Zeit, in der ſo viel Glaube und Zu⸗ 
verſicht an materieller und geiſtiger Not zerbricht; 
ſpricht doch aus den vielen Hunderten von Frei- 
todfällen die ſeeliſche Erſchütterung eines ganzen 
Volkes, Tragödien einſamer Kämpfe, die durch 
ihre Häufung zur Tragödie der deutſchen 
Nation werden. Wo liegen die Wurzeln dieſer 
Krankheit der Kleinmut? Iſt es die wirtſchaft⸗ 
liche Bedrängnis der Millionen Arbeitsloſen und 
der weiteren Millionen, die ihren Ruin langſam, 
aber unfehlbar kommen ſehen? Iſt es der Hun⸗ 
ger, die Entnervung und die ohnmächtige Wut 
gegen ein erbarmungsloſes Schickſal, die eigenen 
Kinder darben und verfallen ſehen zu müſſen? 
Oder iſt es der Zweifel an jedem begreifbaren 
Sinn des Weltgeſchehens, das Stürzen Jahrhun⸗ 
derte alter Glaubensſätze und das Grauen vor 
dem Nichts, vor dem ſich die dürſtenden See⸗ 
len ſehen, die mit Verſtandesnahrung ſich nicht 
befriedigen laſſen wollen? Iſt es die Wurzelloſig⸗ 
keit des Stadtmenſchen, der zu unzureichenden 
Wohnungen kein Heimatgefühl zu faſſen vermag, 
oder durch die Gefühlskälte der techniſierten Bie 
viliſation die Liebe zur Scholle, zur Natur, 
zum All verloren hat? Bit es die Gleichgültig ⸗ 
keit, mit der die Maſſe über den einzelnen hin⸗ 
weggeht, oder die Ichſucht, die immer nur vom 
anderen verlangt, daß er ihm helfen ſolle, ohne 
ſich aber ſelbſt der Pflichten bewußt zu ſein, die 
jedem geſtellt ſind? Alle dieſe Quellen fließen 


Handelskammerpräſident Grund. Wie weiter 
verlautet, ift damit zu rechnen, daß bei der Neu- 
wahl des Präſidenten des Verwaltungsrates, 
die ſatzungsgemäß im Januar ſtattfinden muß, eine 
Veränderung erfolgt. 


w 


wohl in dem fozialen und kulturellen Auflöſungs⸗ 
prozeß zuſammen, der heute hoch und niedrig, 
arm und reich erfaßt. 

Alles, was an wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verhältniſſen zu ändern wäre, um dieſer Maſſen⸗ 
verzweiflung den Nährboden zu entziehen, wird 
tagtäglich in allen möglichen Programmen und 
Rezepten erörtert — für den einzelnen ift ente 
ſcheidend allein die geiſtig-ſeeliſche Lage, in der er 
der Entſcheidung gegenübertritt, d. h. die Fähig⸗ 
keit, verſtandesmäßigen Ueberlegungen, nüchterner 
Betrachtung aller zufälligen und zwangsläufigen 
Umſtände auch im Zuſtand höchſter Gemüts⸗ 
erregung zugänglich zu fein, das Maß an Cha- 
rakterſtärke, Verantwortungsbewußtſein und ge» 
ſundem Lebenswillen, das in den Kampf geführt 
werden kann, und endlich die Aufgeſchloſſenheit 
der Seele für Glauben, Vertrauen und Demut. 
Ausſchlaggebend aljo find die Gerftes- 
bildung und Religioſität des Menſchen. 
Es iſt natürlich, daß nicht jeder durch Erziehung, 
Selbſtbildung und Lebenserfahrung auf die ideale 
Höhe dieſer wertvollſten Eigenſchaften und Gaben 
gelangen kann. Nicht nur die ewigen Unterſchiede 
in der irdiſchen Lebensſtellung hindern das, ſon⸗ 
dern auch die Verſchiedenheiten der Veranlagung 
in Charakter, Temperament und Intelligenz. So 
müſſen ſich Berufene finden, die nicht nur von 
Grund auf unſerem Volke wieder größere Lebens- 
freudigkeit, ſelbſtloſe Hingabe an übergeordnete 
Gedanken und ſtärkere innere Widerſtandskraft 
ermöglichen und vermitteln, ſondern auch fofort 
und ſtets allen Ringenden mit Troſt, Ermutigung, 
Aufklärung und wenn möglich mit tätiger Hilfe 
beiſpringen können. 

Die erſten, denen ſich hier ein großes Feld 
menſchlicher und nationaler Pflicht öffnet, ſind die 
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Er Leben und das unerfüllte, fündige Beſchlie · 
i ken des irdiſchen Daſeins zu gewinnen; fließt ihm 
boch die Seele ſofort aus ins All, wie fie fid ihm 
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Kirchen. Eine doppelte Schwierigkeit ſteht 
ihrem erfolgreichen Wirken entgegen: die Tat⸗ 
ſache, daß niemand ſolche Kämpfe mit ſich ſelbſt 
auf offenem Markt ausficht, d. h. daß nur die 
wenigſten von ſich aus Zuſpruch bei den Pfarrern 
ſuchen, und die weitere Tatſache, daß ſich nicht 
nur viele von der Kirche gelöſt haben, ſondern 
noch mehr ihr ablehnend oder gleichgültig gegen⸗ 
überſtehen (auch wenn ſie ihr äußerlich noch an⸗ 
gehören). Diejenigen, die ſtark im Glauben und 
vertrauend im Gebet zu ihrem Gott aufblicken 
können, kommen am leichteſten und ſchnellſten über 
die Verſuchung hinweg, ihrer irdiſchen Not ſelbſt 
ein Ende zu ſetzen. Wenn es gelingt, die Demut 
vor dem Schickſal in dem Sinne im Volke 
zu erhalten oder zu verbreiten, daß der Wille 
Gottes — höher als alle Vernunft — ſtets zu 
einem dem Menſchen oder der Menſchheit letztlich 
doch guten und förderlichen Ziele führt, und alle 
Not auf Erden nur ein Uebergang, eine Prüfung 
iſt, nach deren Ueberwindung göttlicher Lohn in 
alle Ewigkeit winkt — dann wäre gewiß ſchon 
manchem geholfen! In den meiſten, wenn nicht in 
allen Menſchen ſteckt zutiefſt verborgen die Sehn⸗ 
ſucht, an irgend etwas glauben zu können. Es 
wird vielleicht nicht jede Religion und jede Kon⸗ 
feſſion für jeden paſſen, nicht jedem die letzte in⸗ 
nere Ruhe und Ausgeglichenheit geben, die das 
Leben zu überwinden vermag; es iſt aber gewiß, 
daß geſteigerte Religioſität viele trau- 
rige Abſchlüſſe von Menſchenſchickſalen verhindern 
kann. Es käme im weſentlichen alſo darauf an, 
daß die Verkünder der Religionsgemeinſchaften 
wirklich an die Menſchen herankommen und ihnen 
auch innerlich ſo nahetreten, daß ſie ſich ihnen 
offenbaren. Das wird nicht immer leicht ſein, 
weil nicht nur unſer Chriſtentum, ſondern auch 
die Arbeit unſerer Kirchen in vielem zu äußerlich 
geworden iſt! Wird die Bekämpfung der Selbſt⸗ 
mordpſychoſe auf der Glaubensgrundlage ſchon 
beim überzeugten Chriften mit ernſten Wider- 
ſtänden zu tun haben, ſo iſt ſie noch viel ſchwerer 
beim Skeptiker, beim Gleichgültigen und beim 
erklärten Gegner. Es zeigt ſich leider oft, daß 
Religion und Religioſität an ſich kein Hindernis 
des freiwilligen Todes ſind: war nicht das frei⸗ 
willige Sterben eines ganzen Hofſtaates mit 
ſeinem Fürſten im alten Aegypten und Babylon 
„Gottesdienſt?“ Hat nicht das Harakiri der Ja- 
paner religiöſen Einſchlag? Ebenſo erweiſt ſich, 
daß philoſophiſch gebildete Menſchen den Beweis 
gründen der Kirchen nicht ohne Gegengründe 
gegenüberſtehen. Es wird ſchwer ſein, den über⸗ 
zeugten Pantheiſten für die Anſchauungen des 
Chriſtentums mit ihren Folgerungen auf das 


uch aus den ſeeliſchen Kernen der Millionen 
Atome aufbaute, die ſeinen Leib bildeten. Der 
Atheiſt wird fragen: Kannſt Du mir denn be- 
weiſen, daß es einen Gott, eine Seele, eine Auf⸗ 
erſtehung und ein ewiges Leben gibt? Und man 
wird ihn nicht zum Glauben bewegen, denn: 
Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen! 
Dieſen Nicht⸗Gläubigen gegenüberzutreten, wird 
für den Geiſtlichen ungleich ſchwerer ſein. Trotz⸗ 
dem iſt im Sinne der Kirche und im Intereſſe 
unſeres Volkes dieſe Miſſion wichtiger als jede 
andere. Der Geiſtlichkeit aber müſſen in allen 
Kräften der öffentlichen Meinungsbildung Helfer 
erwachſen: Von der Schule angefangen bis zu 
Literatur, Theater, Kino, Rundfunk und Preſſe, 
die ihr Wort erheben müſſen, um Lebenswillen 
und Lebenskraft zu ſtärken. 

Dem Deutſchen wird man zunächſt deutſches 
Geiſtesgut entgegenzuhalten haben. Er iſt aus 
dem chriſtlich⸗germaniſchen Kulturkreis erwachſen, 
deſſen durch Jahrhunderte vererbte und befeſtigte 
Anſchauungen für ihn maßgebend ſind. So wird 
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ſchlägen des Verwaltungsratsausſchuſſes 


Brieſporto 12, Poſtkarte 6 Pfennig 


Keine Gentung der Fernſprech und Telegrammgebühren — die endgültigen 
Veſchlüſſe des Neichspoſt⸗ Verwaltungsrates 


Berlin, 30. Dezember. Der Verwaltungsrat 
Spoſt hat am Mittwoch endgültig über 
ung der Poſtgebühren Beſchluß ge- 


(Telegrapbiſche Meldun a 


beſchloſſen, an den wichtigſten Stellen des Poſt⸗ 
weſens beim Porto für Briefe und Poſt⸗ 


karten eine bisher noch gar nicht vorgeſehene 


faßt und ijt dabei nicht unweſentlich von den Bore] oder eine höhere als die vorgeſehene Senkung 


abge ; 
wichen. Entgegen den urſprünglichen Plänen iſt die 


Fernſprechgebühr überhaupt nicht herab- 
geſetzt worden. 


Dafür hat der Verwaltungsrat 
Die Gebühren für Fernbri 


vorzunehmen, um dadurch eine wirklich allgemein 
fühlbare Entlaſtung zu erzielen. 
Es werden demnach geſenkt: 


ef e bis 20 Gramm von 15 auf 12 Pf., 


für Fernbriefe von 20 bis 250 Gramm von 30 auf 25 Pf., die Gebühren 


für Briefe über 250 Gramm bleiben unverändert. 
karte koſtet künftig ſtatt 8 nur 6 Rpf., 


ſtatt 16 nur 12 Rpf. 


Bei den Paketen werden in Zukunft vom 
Abſender lediglich die Beförderungsge⸗ 
bühren und nur im Falle der Zuſtellung vom 
Empfänger die Zuſtellungsgebühr von 
15 Pf. für jedes Paket erhoben. 


Die Paket⸗Beförderungsgebühren 


betragen künftig bis zu 5 Kilogramm in der 
erſten Zone 30 Pf., in der zweiten Zone 40 Pf. 
und in der dritten bis fünften Zone 60 Pf. Ueber 
5 bis 10 Kilogramm werden die Gebühren in der 
erſten Zone für jedes Kilogramm mit 5 Pf., in 
der zweiten mit 10 Pf., in der dritten mit 20 Pf., 
in der vierten mit 30 Pf. und in der fünften Zone 
mit 40 Pf. geſtaffelt. Bei Paketen über 10 Rilo- 


Engliſch⸗franzö 


Paris, 30. mber. Der Berichterſtatter 
des „Echo de Paris“ in London glaubt, das Vro- 


gan einer proviſoriſchen franzöſiſch⸗engliſchen 


eparationSpolitif, an deffen Ausarbe tung die 
franzöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen are 
beiteten, wie folgt umſchreiben zu können: 

1. Deutſchland würde ein dreijähriges 
propiſoriſches Moratorium für den ge: 
ſchützten Teil der Zahlungen zugebilligt 
erhalten. i 

2. Deutſchland hätte in den drei Mors: 
toriumsjahren den ungeſchützten Teil 
der Poungannuitäten zu entrichten, den 
Frankreich aber, wie bei dem Hoover⸗Mora⸗ 
torium, unverzüglich der Reichsbahn wieder 
leihweiſe zur Verſügung ſtellen würde. 

3. Deutſchland würde Frankreich, Rumä⸗ 
nien und Südſlawien weiterhin ein Mindeſt⸗ 
maß von Sachleiſtungen zugeſtehen. 

4. Nach Ablauf der dreijährigen Mora⸗ 
toriumsfriſt würde die Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands aufs neue abgeſchätzt wer- 
den. 

5. Deutſchland würde mit den amerika; 
niſchen, engliſchen, franzöſiſchen und nens 
tralen Banken ein Abkommen über die all ⸗ 
mähliche Zurückzahlung der eingefrorenen 
kurzfriſtigen Kredite abſchließen. 

6. Die alliierten Regierungen würden als 
Gläubiger Deutſchlands die Waſhingtoner 


man gerade dem Gebildeten die Frage vorlegen, 
ob fein Tun und fein Standpunkt mit Kants 
kategoriſchem Imperativ vereinbar ſei? Wäre ein 
allgemeines Geſetz möglich, das jedem freiſtellt, 
ſelbſt über ſein Leben zu verfügen? Was ſollte 
aus einem Volke werden, wenn ſeine Glieder ge⸗ 
rade in den Lebensjahren der beiten Schaffens⸗ 


kraft ungehemmt ausfallen dürften? Das wäre 


der Tod jeder Nation! Aber wird man nicht den 


Einwand hören: Was geht mich das Volk an? 


Hat das Volk, hat der Staat ſich um mich ge⸗ 


kümmert und mir mein Leben leichter gemacht? 
Vor der Wucht der wirtſchaftlichen Not wird 
mancher waffenlos ſtehen, ſolange nicht wieder 


das ſittliche Bewußtſein für die dente 


ſche Schickſalsgemeinſchaft geweckt iſt. 
Wo aber alles Ehrgefühl, alles Vaterlands 
bewußtſein und aller Glaube verſagen, da kann 
vielleicht die menſchlichſte aller Eigenſchaften das 
Eis brechen: die Liebe und hinführen zu der 
höheren Sittlichkeit der Verantwortung, der 
ſich gleichbedeutend die Pflichten gegen Leben und 
Menſchheit zugeſellen, die jedem geſetzt ſind. Kein 
Menſch ſteht ganz allein in der Welt; und iſt er 
es, fo meiſt nicht ohne eigene Schuld. Welch une 
nennbare Verzweiflung kommt über eine Frau, 
deren Mann von ihr geht! Welch unſtillbare 
Trauer über die Eltern, deren Kind ihnen in 
ihrem Alter die letzte Freude, die Sorge, Liebe 
und Arbeit ihres ganzen Lebens nimmt! Und 
was für ein Leben, leer und lieblos, droht den 


Kindern, die allein zurückgelaſſen werden! 
iſt das Ernſteſte hierbei: Was wird aus den 
Kindern? Können fie, auch wenn fie äußer⸗ 
lich verſorgt ſind, frohe und ſtarke Menſchen wer⸗ 
den, oder werden ohne Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein, ohne Autoritätsgefühl aufwachſen? Kein 
Vater, keine Mutter, die nicht durch ihre Liebe 
dem Leben wieder zu retten wären! Darum ſind 
die Fälle doppelt furchtbar, wo die Eltern die 
Kinder mit hinübernahmen in den Tod. 
Gedanken über den Schritt aus dem Leben 
ſchließen allerletzte Probleme über Geburt und 
Tod, über Gott und die Welt und die Stellung 
des Menſchen im All ein. Nie handelt der Menſch 
aus einem Grunde allein, ſondern die Entſchei⸗ 
dung erwächſt aus der Geſamtheit ſeiner An» 
ſchauungen und Erfahrungen. Und ſehen wir hin 
auf die Zahl derer, die ſich keinen Ausweg mehr 
wußten, da muß jeder für ſich ſich ſtark machen, 
ſich ſelbſt klar werden, um dann auch anderen zur 
Klarheit helfen zu können. Da ſchließt ſich der 
Kreis der Betrachtung wieder: Daß neben der 
Hilfe für den einzelnen die Arbeit am Volks- 


Die Fernpoſt ⸗ 
die Poſtkarte mit Antwort 


aramm beträgt dieſe Staffelung in der erſten 
Zone 10 Pf., in der zweiten 15 Pf., in der dritten 
20: Pf., in der vierten 25 Pf. und in der fünften 
Zone 30 Pf. Außerdem wird der Freimachungs⸗ 
zwang für Pakete aufgehoben. 3 
Eine ſchematiſche Verteilung der zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden 125 Millionen Mark auf alle 
Boit- und Fernmeldegebühren verbot fih, weil 
dann bei allen Tarifpoſitionen nur eine ganz ge- 
ringfügige und praktiſch unwirkſame Sene 
kung hätte ſtattfinden können. Die hohen Selbſt⸗ 
koſten im Fernſprechweſen geſtatten eine den Čr- 
wartungen der Oeffentlichkeit entſprechende Gee 
bührenſenkung nicht. Der Verwaltungsrat hat 
ſich deshalb entſchloſſen, die Senkung auf beſon⸗ 
ders wichtige Poſtgebühren zu beſchränken. 


Schokolade ohne Preisſchutz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Dezember. Der Reichskommiſſar 
für Preisüberwachung verhandelte mit dem Ver⸗ 
band Deutſcher Schokoladenfabrikanten und den 
Verbänden des Schokoladenhandels über die 
Preisſenkung. Der Verband der Schokoladen 
fabvifanien erklärte, daß die Schokoladeninduſtrie 
keine Preisſenkung vornehmen könne, da bereits 
im erſten Halbjahr 1931 in ſtärkerem Umfang 
eine Verbilligung durchgeführt ſei. Mit dieſem 
Entſchluß fällt ab 1. Januar 1932 der Preis- 
{hug für die Markenartikel in der Schokoladen. 
branche fort. Die Preisbindung hört auf, und 
Induſtrie wie Handel treten für diefe Waren in 
freien Wettbewerb. Die Preisentwicklung wird 
vom Reichskommiſſar beobachtet werden. 


Die Senkungen werden mit größter Beſchlen⸗ 
nigung durchgeführt; jedoch erfordert die Herſtel⸗ 
lung neuer Poſtwertzeichen zu 6 und 12 Pf. und 
die techniſche Durchführung der neuen Regelung 
des Paketverkehrs einen gewiſſen Zeitraum, fpa 
daß die neuen Gebühren vorausſichtlich erſt 


Mitte Januar 


in Kraft treten werden. Die nötigen Vorberete 
tungen find vom Reichspoſtminiſterium bereits m 


Angriff genommen worden. 


ſiſches Reparationskompromiß 


seite Pläne oder franzöſiſcher Verſuchsballon? — Berlängertes Teilmoratorium 
und Verſchleppung der Endlösung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Regierung zu überzeugen verſuchen, daß, 

nachdem ſie den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 

Deutſchlands begünſtigt hätten, ihre Opfer 

eine entſprechende Herabſetzung ihrer 

Schulden bei Amerika notwendig machen. 

Die Meldungen über das angebliche franzöſiſch⸗ 
engliſche Kompromiß in der Reparationsfrage 
dürften nach der Auffaſſung in Kreiſen, die der 
Regierung nahe ſtehen, zumindeſt verfrüht 
ſein, wenn ſie nicht überhaupt nur als franzöſiſcher 
Verſuchsballon zu bewerten ſind. Man 
glaubt nicht, daß der Grundgedanke der engliſchen 
Politik, der bis vor kurzem noch klar und deutlich 
auf eine wirkliche Reviſion gerichtet war, ſchon 
niedergekämpft iſt und ſtützt ſich dabei auf Aeuße⸗ 
rungen führender Blätter, wie z. B. der „Times“, 
daß weder die franzöſiſche noch die engliſche Re⸗ 
gierung ihre Politik ſchon feſtgelegt hätte, und 
der „Financial Times“, die ſoeben noch äußert, 
daß ein Moratorium keinerlei Hoffnungen auf 
eine Wiederherſtellung des Vertrauens und der 
wirtſchaftlichen Wohlſahrt geſtattet und daß die 
Stabiliſierung des Pfundes unter ſolchen Ume- 
ſtänden nicht durchgeführt werden könne. Die 
Moratorien würden bald auf alle Arten von 
Schulden übergreifen und die Währungsſyſteme 
vollſtändig erſchüttern. Eine zeitweiſe Regelung 
könne nur die Lage weiter verſchärfen. Das ‘ci 
vielleicht das Beſte an einer derartigen „Löſung“, 
da dann möglicherweiſe Amerika und Frankreich 
endlich Verſtand annehmen würden. Aber dann 
fährt das Blatt fort: Sollte die Konferenz keine 


Das Streichung der Tribute bringen, ſo erwarte man 


von Deutſchland den erſten Schritt, und niemand 
könne Dentſchland einen Vorwurf daraus machen, 
wenn es erkläre, daß es keine Tribute mehr 
zahlen könne. Ein derartiger Schritt würde der 
Ausgangspunkt einer wirklichen Wiedergeſundung 
der Welt ſein, da die Kriſe zu 90 Prozent pſycho⸗ 
logiſcher Natur fei und die Beendigung des furcht⸗ 
baren Tributtraumes ſchon weſeutlich zu einer 
optimiſtiſchen Stimmung beitragen werde. D eje 
Sätze geben allerdings der Befürchtung Raum, daß 


England doch zum Schluß zum Nad- 
geben bereit 


iſt. Man darf auch nicht vergeſſen, daß ſchon in 
Baſel von einem Moratorium für die geſchützten 
Zahlungen geſprochen worden ift, wobei von 
engliſcher Seite freilich die völlige Repiſion als 
Endziel im Auge behalten wurde, während Frant- 
reich erklären ließ, daß das Moratorium Anjang 
und Ende bedeuten jall, Frankreich wollte ein 
ſolches Moratorium nur auf zwei Jahre, Eng⸗ 
land auf fünf Jahre. Offenbar will Frankreich 
letzt mit der dreijährigen Dauer England ganz zu 
ſich hinüberziehen. 

Unter normalen Umſtänden wäre es in 


gangen ſtehen muß, um ihm die wirtſchaftliche Anbetracht der Verhältniſſe, die ſich in der ganzen 
und ſeeliſche Grundlage zu ſchaffen zu ſtarkem, Welt entwickelt haben, wohl kaum zu befürchten, 
frohem, ſiegendem Leben — das ift eine unge daß England fih zu ſeinem eigenen Verderben pon 
heure ſittliche Erziehungs- und Beldungsaufgabe Frankreich derart knebeln laffen würde. Gefähr⸗ 
am Volke und eine drängende Pflicht zur Gre V 
À i : g en, Der Bee 

Logg und Befeſtigung der Grundlagen des ſchluß des Kongreſſes hatte eine neue amerikani- 
ſche Initiative unmöglich gemacht. Vielleicht 


wird Amerika fidh nicht einmal an der Repara⸗ 
tionskonferenz beteiligen. Die Nichteinmiſchung 
Amerikas in die Konferenz bedeutet, daß es zu 
keiner Aenderung ſeiner Schuldenpolitik bereit 
ift, oder dies wenigſtens von einer vorherigen 
innereuropäiſchen Verſtändigung abhängig machen 
will. Das führt England und Frankreich natur⸗ 
gemäß zuſammen zu dem Verſuch, Amerika, unter 
Umſtänden ſogar mit Androhung der Einſtellung 
der Schuldenzahlungen. umzuſtimmen, wobei 
Frankreich nur an die Verminderung ſeiner 
Schulden, England auch an die Reviſion des 
Youngplanes denkt. Um fo notwendiger iſt 
es für Deutſchland, die Grundfrage wieder mit 
ſtärkſtem Nachdruck in den Vordergrund zu rücken 
und der Welt aufs neue vor Augen zu halten, daß 


die Reparationen die Urſache ſeiner 
eigenen und der allgemeinen Kriſe 


find, und daß mit einer ſadenſcheinigen Zwiſchen⸗ 
— 7 die Kataſtrophe nicht abgewandt werden 
ann. 


Als Tagungsort kommt nun aller Vorausſicht 
nach doch Lauſanne in Frage. Die engliſche 
Regierung ſoll die Initiative zur Einberufung 
der Reparationskonferenz für den 20. Januar er» 
griffen haben. Sie hat zu dieſem Zweck die an 
den Reparationen intereffierten Staaten auf diplo- 
matiſchem Were gebeten, bei der Schweizer Regies 
rung um die Erlaubnis nachzuſuchen. die Repara⸗ 
tionskonferenz in Lanjanne abhalten zu dürfen. 
Ohne dem enaliſchen Schritt allzu aroße Beden 
tung beizumeſſen, muß man doch feſtſtellen, daß 
dieſes Vorgehen im Widerſpruch mit den dentſchen 
Wünſchen ftht, weil das Lauſanner Milien 
durchaus einſeitig franzoſenkreundlich iſt. In 
Berlin hat man gerade, um die Konferenz vor 
irgendwelchen örtlichen Einflüſſen zugunſten der 
einen oder anderen Partei zu ſchützen, einen wirk⸗ 
lich neutralen Tagungsort, wie z. B. den Haag, 
oder Amſterda m, gewünſcht. 


Frankreich baut 1200 Stadien 


Was es bei Deutſchland beanſtandete, 
tut es ſelbſt! 

Miniſterpräſident Laval hat die Minifterten 
angewieſen, die ihnen im nationalen Ausrüſtungs⸗ 
plan bewilligten Kredite unverzüglich zu ver⸗ 
wenden, um ſo der zunehnenden Arbeits 
loſigkeit zu ſteuern. Das Unterſtaatsſekreta⸗ 
riat für Körperpflege hat daraufhin beſchloſſen, 
unverzüglich den Bau von 1200 Stadien zu 
beginnen, um den Maurern, Erdarbeitern und 
Zimmerleuten, die am meiſten von der Arbeits⸗ 
loſiakeit betroffen find, Arbeit zu geben. 


Der unter dem Verdacht der Spionage im 
Korridorzug berhaftete Erich Bonſon aus 
ek ote ift inzwiſchen freigelaſſen worden 
und bereits an ſeinen ke c= im Wald» 
anatorium bernigk bei Breslau einge 
troffen. 


ehenſpitzen gehend, 
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ar iat dag für ein c 


Das Kätſel Silveſter Matuſchka 


Dann zwingt er Ni) Be Rube, nimmt eine 
A zur Hand, er lieſt, er lieſt, er ſucht, er 
udt in dem Blatt. Er findet einen Bericht über 
die Nachforſchungen nach den Tätern von Jüter⸗ 
‘bog. Er lieſt, er ſtiert ins Blatt. 

Frau und Kind ſitzen ruhig, ſie leſen auch. 

Da ſpringt er plötzlich auf, wirft die Zeitung 
‘anf den Boden, tritt mit den Füßen auf ihr 
e ritreit i Frau, anf 

rſchreckt ſpringt die Frau auf. 
Ach haſt du denn, Silvi?“ s 
„Es iſt entſetzlich“, ruft der Mann, „es ift ent- 


ſetzlich mit dieſen Zeitungen. Sie füllen ihre 
Spalten mit Grauſamkeiten und Attentaten. Ich 


kann das nicht mehr leſen. Komm, wir gehen ins 
ett“. 
Sie gehen in das Schlafzimmer. Quer vor 
den Ehebetten iſt das Lager für das Mädchen auf 
einer Chaiſelongue zure eg Die. Mutter 
entkleidet das Kind. Nun kniet das Mädchen vor 
der Chaiſelongue nieder und betet. ilveſter 
Matuſchka wirft ſich neben dem Kind auf die Knie 
und ſpricht mit der Kleinen zuſammen das Nacht- 
ebet. gehen auch die Eltern ins Bett. 
rau Matuſchka liegt noch wach. Sie denkt über 
dieſen Abend nach, über dieſen Abend, an dem 
ihr Mann ſich ſo unverſtändlich verhalten hat. 
Sie begreift ihn nicht. 
Und erſt ſehr viel ſpäter, als fie vor der Kri⸗ 
minalpolizei die Schilderung des Verlaufs dieſes 
Abends ſo wiederholte, wie ſie hier aufgezeichnet 
iſt, erſt da wurden ihr die Zuſammenhänge klar 
Aber die Polizei hat nicht nur die Geſchehniſſe 
dieſes Abends durch die Ausſagen der Frau Ma⸗ 
tuſchka rekonſtruieren können. Die Polizei bat 
gud noch ungefähr ermitteln können, was fid in 
dieſer Nacht noch um Silveſter Matuſchka er- 
eignete. 
Ein Mieter dieſes Hauſes kam nachts um 
2 Uhr von einer Geburtstagsfeier nach Hauſe. 
Er hat ſich ſpäter vor der Polizei genau daran 
erinnert. Als er auf der Treppe war, hörte er 
ein Geräuſch und ſchrak zuſammen. Er trat an 
Kine Wohnungstür, und da ſah er, wie der Be- 
iber. des Hauſes, Silvefter Matuſchka, auf den 
‚acer in er ser ou 1 5 
agen hochgeſchlagen, aus verließ. Er 
= tete fich por ihm, denn die Augen des Haus» 
errn flackerten untubig. Ihm war der Mann in 
diejer Nacht unheimli : ; F 
Am Morgen des folgenden Tages lag Silveſter 
Matuſchka friedlich in ſeinem Bett. Seine Frau 
hat nicht erfahren, daß er in dieſer Nacht das 
eheliche Schlafzimmer überhaupt verlaſſen hat. 
Die Wochen verſtrichen. In dieſen Wochen 
weint Frau Matuſchka viel. Ihr Mann ift unter- 
gs, kaum zu Hauſe. Sie weiß jetzt ſchon, daß 
die Zwangsverſteigerung des Hauſes droht. 
Silveſter Matuſchka redet kaum mit: feiner 
Frau und ſeinem Kind. Er iſt unberechenbar. 
ald ſtrömt er über in Zärtlichkeit, bald ſtößt er 
ſeine Frau von ſich und rennt davon. 
In den Nächten fällt er in die überbeleumun⸗ 


Gaſſen ein, in den Tagen ſitzt er in den Attentat geeignet ift. 


Roman von Kurt Martin 


Cafés, mit aller Gewalt verſuchend, ein Geſchäft 
uſammenzubringen, das ihn herausreißt. Er 
ſpielt Schach mit unheimlicher Konzentration, und 
er wird geplagt von dem Gedanken daran, daß 
der alte Lehrer in Cſantaper noch einmal an das 
eri nee das längſt nicht mehr vollzählig vor- 
anden ift 

Die nun folgende Zeit im Leben Silveſter 
Maluſchkas rollt ab in ungeheurer Steigerung der 
Geſchehniſſe, wie ein entjeßliher Film. 

Die ungariſche Kriminalpolizei hat mit einem 
großen Aufgebot von e mit einem gro⸗ 
ßen Stab von Beamten in mühſeligſter und tap⸗ 
ferſter Kleinarbeit dieſen Film zurückdrehen kön⸗ 
nen, ohne dabei auf die Geſtändniſſe Matuſchkas 
allein angewieſen zu fein. `, k 

Die jetzt folgenden Aufzeichnungen über diefe 
Zeit find in jeder einzelnen Kleinigkeit den poli- 
zeilichen Protokollen entnommen. ie Protokolle 
erzählen: 

3. September: 

Am Morgen, betritt Silveſter Matuſchka den 
Wiener Oſtbahnhof. Er iſt bekleidet mit 
Knickerbockers, trägt einen Trenchcoat mit einem 
Gürtel um die Hüften und einen Hut, hat über 
dem Arm einen Coverevat-Nantel und in der 
Hand einen zweiten Hut. Mantel und Hut, die 
er über dem Arm und in der Hand trägt, find alt 
und abgenützt. In der anderen Hand trägt er 
einen Koffer. In dem Koffer ſind Wäſche und 
zwei große Stücke Eiſenrohr. Die Taſchen ſeiner 
Hopfen ſtehen prall ab, denn er trägt in ihnen 
Ekraſit, Draht und Zündpatronen. s 

Er ſteigt in den Hug, der nach Budapeſt fährt. 
Er fährt in einem Abteil 2. Klaſſe. Ihm gegen 
über ſitzt eine Dame mit einem hübſchen Kind 
bon etwa 8 Jahren. Matuſchka, ihr gegenüber am 
Fenſter, ſtarrt auf die Schienen, auf die Schienen. 
ad 6 mit der Abſicht, wieder ein Attentat zu 
egehen. 

Jetzt kommt die Zollreviſion. Der Beamte 
kommt ins Abteil und fordert Matuſchka auf, 
ſeinen Koffer zu öffnen. In dem Koffer iſt nichts 
Zollpflichtiges. Der Beamte dankt und fordert 
die Dame auf, auch ihren Kofer durchſuchen zu 
laſſen. Matuſchka erhebt fic) und hebt den Reiſe⸗ 
koffer der Dame, der über und über mit ſchweizer 
und deutſchen Hotelplakaten bedeckt iſt, aus dem 
Gepäcknetz auf den Sitz. Die Dame dankt höflich. 
Der Zollbeamte wirft einen flüchtigen Blick in den 
Koffer. Dann, mit einem Lächeln zu Matuſchka, 

eht er leiſe aus dem Abteil. Er zieht die Tür 
inter ſich zu. K 

Matuſchka ſpricht mit der Frau. Ihr Gee 
tera wird lebhafter, fie freunden ſich an. 

i it einem Charme, den niemand auf der Welt 
dieſem Menſchen zutrauen wird und den er gang 
unzweifelhaft beſeſſen hat, macht ſich Matuſchka 
mit dieſer Frau, der Gattin eines Schweizer In⸗ 
duſtriel en, aus gutem und vermögendem Hauſe, 
wie das polizeibekannt iſt, vertraut. 

Das hindert ihn aber nicht, Aten e ten 
Fenſter zu ſehen, mit feinen Augen die Strecke 
abzutaſten, um eine Stelle zu finden, die für das 


e Rechte vo ton. 


Der Skandal auf Medithildishihe 


— Das hatte man nun davon, daß man ſich 
um andere ſorgte! Nichts als Aerger und Ver⸗ 
brug! — War eg aber nicht = flicht? War 
es nicht ihre Aufgabe, auf die Mädchen zu achten, 
auf Ellen beſonders, und daneben auch auf Alice 
und Helen? John und Frank Cobbler hatten ja 
doch für nichts Zeit. als für geſchäf liche Dinge: 
ſie konferierten, ſchrieben lange Briefe nach New 
Dorf, empfingen Telegramme und fandten welche 
fort, ganz geheimnisvoll hatten ſie öfters mit⸗ 
ade lic ce ih. Man k 

8 5 ichtete ſich. an konnte im 
weiten Kreiſe 5 halten. 

Da ſtaunte Julie Rother abermals. 

— Wer ſchritt da drüben am Waldrand? — 
Das war doch Manfred! — Und neben ihm? — 
Konnte das Marianne ſein? — Nein, das war 
ja —! Sie kannte doch das Kleid! — Beſtimmt! 
— Und jetzt war auch das Antlitz von Manfreds 
Begleiterin zu ſehen! — Es war Helen! — 

Sie runzelte ärgerlich die Stirn. 5. 

— Derart alſo vernachläſſigte Manfred feine 


Frau! Marianne konnte daheimſitzen und ſich 
langweilen, und er ſchritt mit Helen da durch den 
Wald. — Ja, es war Helen! — Und jetzt? — 


etzt ariff er nach ihrer Hand? Sie ließ 
ſie ihm. Hand in Hand ſchritten fie dahin, wie 
ein verliebtes Paar!— f 2 
Sie wollte rufen. Dann beſann fie ſich. 
— Da3 half ja nichts! Denen mußte fie an- 
ders kommen! — Die arme Marianne! Aber ſie 
ſollte in ihr eine wahre Freundin finden! — Ch, 
ſie würde jetzt energiſch handeln! 
ſchlimmer Befürchtungen, voll Zorns 
auf Manfred und Helen und ebenſo auf Frank 
Gobbler und ihren Bruder John, die ſich um 
rein gar nichts hier kümmerten, erreichte ſie den 
Park von Mechtbildishöhe. 4 
Bei den Blumenbeeten iah fie den Gär 'ner 
arbeiten. Kurz entſchloſſen rief fie ihn zu ſich. 
„Sagen Sie, Si- find doch ſchon lance hier?“ 
„Schon viele Johre! Der Herr Doktor war 
immer zufrieden mit mir. Das iſt meine größte 
Be 55 fio. ieb 35 M 2 
Sie hingen, aljo- ſehr an Ihrem Herrn?“ 
Ja freilich!“ ‘ 
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„Und an feiner jungen Frau?“ 

„Die junge Frau Doktor! — Die hatten wir 
vom erſten Tage ihres Hierſeins an gern.“ 

„Sie wollen alio nicht, daß ihr Kummer be- 
reitet wird?“ 8 

„Aber nein! — Kummer? — Wer bereitet 
denn der Fran Doktor Kummer?“ 

„Das wird ſich erſt noch zeigen! — Sagen 
Sie mir: Fällt es Ihnen nicht auf, daß der Herr 
Doktor ſich ſo wenig ſeiner Frau widmet?“ 

„Ich. — Wenn ich reden darf?“ 

„Ja, ja, Sie ſollen reden!“ . 

„Wir haben uns ſchon manchmal gewundert. 
Man fieh: den Herrn Doktor gar nicht oft gue 
ſammen mit der jungen Frau.“ 

„Das wundert Sie alſo?“ he 

„Der Herr Doktor mg ſich eben jetzt feinen 
Gäſten widmen. Wenn das Haus wieder leer 
iſt, wird es wohl anders werden.“ a 

„Sie meinen, dann wird er mehr Beit für 
ſeine Frau haben?“ ` 

„Ich denke ſchon“ {f 

„Dann ſollten wir aljo lieber bald abreiſen!“ 

„Das will ich damit nicht geſagt haben. — 
Dachte das eben nur.“ 

„Sie können aber ſehr recht damit haben. Es 
ſind zu viel Menſchen hier! — Ihr Herr wird 
immer von dem und jenem in Beſchlag genom- 
men, ja, ja! — Mit wem ſehen Sie ihn denn am 
häufigſten?“ 5 

„Das kann ich nicht ſo genau ſagen. Wenn 
ich nachdenke — mit Miß Helen geht er wohl ſehr 
gern ſpazieren.“ i 

„So, alſo mit Helen?” i 

„Sie iſt aber auch eine reizende junge Dame.“ 

Julie Rother warf ihm einen mißbilligenden 

Blick zu. . 
„Iſt Doktor Ropera Frau vielleicht nicht 
reizend?“ 7 f 
„Verzeihen Sie! Die junge Frau Doktor iſt 
ſogar viel mehr als das.“ 
„Nun aljo! — Dann braucht doch Manfred 
—., ſie brach ab und forſchte erneut, „wijfen 
Sie, wo Doktor Ro her jetzt weilt?“ 

„Er ging vorhin mit Miß Helen da hinab.” 

„Hörten Sie etwas, wo ſie hingehen wollten?“ 


u 


—— —— — 7 


Auf einmal ruft er die Dame an das Fenſter. 
„Sehen Sie einmal dieſen kühnen Viadukt und 
ſehen Sie einmal, wie tief es hier hinuntergeht!“ 

Im ſtillen weiß er jetzt, wo das neue Attentat 


verübt wird. 

Als der Zug in Budapeſt einläuft, ear 
Matuſchka das Gepäck und ein Auto und ſie fah⸗ 
ren zu Dritt in das Hotel Briſtol. 0 
atuſchka ſagt: „Gnädige Frau, ich werde 
Ihnen alles zeigen, was in Budapeſt ſchön und 
ſehenswert iſt“. 
Die beiden nehmen Zimmer nebeneinander. 
Früh wird das kleine Mädchen von ſeiner Mutter 
ins Bett gebracht. Die Frau geht in das Zimmer 
Matuſchkas hinüber. Die beiden nehmen das 
bendeſſen auf dem Zimmer des Mannes ein. 

Als der Morgen dämmert, ſtehen ſie beide 
Arm in Arm auf dem Balkon von Matuſchkas 
Zimmer. Matuſchka ſpricht mit leiſer Stimme auf 
die Frau ein. Es fallen, klar von Zeugen erkannt, 
die Worte: „Schöne Welt!“ 

4. September. 

Am Morgen dieſes Tages aber hetzt Matuſchka 
aus dem Hotel. Er geht in ein Geſchäft in der 
Rakoczyſtraße Nr. 7E, und kauft zwei Taſchen⸗ 
lampenbatterien zum Preiſe von 
1 Bengd 40. 4 
Das Abenteuer mit der ſchönen Frau hat ihn 
nicht von ſeinem wahnwitzigen und entſetzlichen 
Plan abgebracht. Mit ſtiller und verbiſſener 
Energie bereitet er nun weiter alles vor. 

Nach dem Einkauf der Taſchenlampenbatterien 
will er in die innere Stadt zurückfahren. Er hat 
noch viel zu tun. Aber auf der Straßenbahn- 
ſtation am Baroß⸗Platz ſieht er ein Mädchen, das 
ihm gefällt. Wenige Minuten ſpäter gehen ſie in 
einer Seitenſtraße miteinander in das Hotel B. 
Dann kommt er zurück in ſein Quartier, in das 
Hotel rife bc nimmt aus dem Koffer das Eiſen⸗ 
rohr, verbirgt es unter dem Trenchcoat, ſteckt 
in die Hoſentaſchen das Ekraſit und die Patro- 
nen und läuft zurück zum Oſtbahnhof. Dort ſteigt 
er in einen Zug und verläßt ihn in Bia⸗ 
Torbagy. 
Verbiſſen, wieder eingefangen in feine Sehn⸗ 
ſucht nach der Viſion, an nichts anderes denkend, 
gezwungen in der Trance, läuft er vom Bahn- 
hof zu der Talfſohle, die der Viadukt überſpannt. 
Es iſt dunkel. Weiß leuchtet unter dem Via⸗ 
dukt die Chauſſee Budapeſt Wien. Wa 

Er klettert den Abhang hinauf. Dann jebt er 
ſich nieder, zieht die Röhre aus ſeinem Mantel, 
bolt das Ekraſit aus ſeiner Hoſentaſche hexvor 
und verſucht, es in die Eiſenröhre hineinzupreſſen. 
Das kann er nicht vollbringen, weil das Rohr, 
das er ſich in Wien gekauft hat, zu eng ift. Die 
Ekraſitpackungen paſſen nicht hinein. 

Er vergräbt nun das Ekraſit und die Patro- 
nen auf dem Abhang neben einem kleinen, leere 
ſtehenden Winzerhäuschen. Bald kommt er zurück 
nach Budapeſt. 

5. September. 
Am Morgen verabſchiedet er ſich von der 
Dame aus dey Schweiz. Er ſagt, daß er viel zu 
tun habe, und er hat tatſächlich viel zu tun. 
Wieder fällt ihm auf dem Weg zum Oſtbahn⸗ 
hof ein Mädchen auf. Er bezieht das Hotel T. 


von des Herrn Doktors Arbeiten., Er ſagte, 
glaube ich, daß er Miß Helen etwas vorleſen 
wolle.“ 


„Vorleſen ? . ‘ 
Julie Rother jah die zwei wieder vor ſich, 
wie ſie am Waldrand dahinſchritten, — Hand in 


Hand. 
Sie wandte ſich zum Gehen. 
i heid!” 


weiß ! 
Kopfſchüttelnd jah ihr der Gärtner nach. 
Was die ſchon alles zu fragen hatte! — 
An einer Biegung des gs gewahrte Julie 
Rother plötzlich Frank Cobbler, der bequem in 
einer Hängematte lag und ſich ausſchließlich dem 
Genuß einer Zigarre zu widmen ſchien. Gro 
ſtieg in ihr hoch. Ihre Lippen wurden ganz 


mal. 

„Es geht Ihnen ſcheinbar ſehr gut, Mr. 
Cobbler!“ AH 
Er wandte ſich überraſcht ihr zu. f 
„Oh, Miß Rother! — Waren Sie ſpazieren? 
Jit es beute nicht zu heiß zum Gehen?” 

„Nein! — Oder ja: aber wenn man Pflichten 
hat, kommt es nicht in Frage. i 
eben ein Opfer zu bringen wiſſen. — Sie 
gewiß keine Pflichten?“ 
rn Das iit denn doch wohl eine etwas 
ſonderbare Frage! Mein Kopf ſteckt voller Pläne 
und Zahlen und —.“ 
Sie nickte erregt. 
„Das maa ſchon ſein! Aber an das Nötigſte 
denken Sie nicht!“ ; 

„Das Nötigſte? — Was iſt das Nötigſte?“ 
„Das wiſſen Sie nicht? — Denken Sie ein⸗ 
mal nach!“ f 
„Wollen Sie mir Rätſel aufgeben, Miß 
Roher? — Ich bin, offen geſtanden, jetzt gerade 
ein wenig denkfaul.“ 
„So kommt es mir auch vor! Aber ich ſage 
Ihnen: Sie jollten ſich ſchämen! An alles und 
alles denken Sie, Sie haben für alles und alles 
Zeit, ſogar zum Ausruhen! — Sie ſollten ſi 
ſchämen! — Warum denken Sie nicht an Ihre 
Töchter?“ 

Er war überraſcht. 

„Alice? — Helen? — Hören Sie. Miß 
Rother, ich denke ſogar ſehr eifrig an die Mädels.“ 
Ich merke nichts davon. Sonſt müßten 
Sie ihnen beſſer auf die Finger ſehen.“ 
„Was ſoll das heißen?“ Sind Sie mit Alice 
und Helen unzufrieden ?“ 


Dann muß man 
ben 
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(Copyright 1931 bp Berlag 
Died & Co., Stuttgart.) 


Er geht nach Torbagy. Bis abends läuft er 
umher. Dann iſt es dunkel. 

Er ſteigt auf den Abhang am Viadukt, gräbt 
Ekraſit und Rohre aus. . 

Er macht eine Sprengprobe anf dieſem 
Abhang. izi 

Dann überfällt ihn die Angſt, entdeckt zu 
meee die Angſt, daß jemand den Knall gehört 

abe. 

Er läuft weg, 
Buſch. 

Wartet. Niemand kommt. 

Er wagt ſich zurück. . 

Schnell vergräbt er das Ekraſit und das neu 
in Budapeſt gekaufte Rohr. Batterien, Spreng⸗ 
fap'eln und Glühzünder ſteckt er zu ſich. ; 

Die ganze Nacht verbringt er unter freiem 
Himmel auf dem Abhang und ſtarrt auf den. 
Viadukt. ; 

Da überfällt ihn die Hoffnung, daß die geliebte 
Viſion erſcheinen würde, ohne daß er die Spren⸗ 
gung tatſächlich verüben müſſe. 

Die böſen Geiſter verlaſſen ihn. 

Als der Morgen graut, erhebt er ſich, geht 
zum Bahnhof und fährt nach Budapeſt. 

6. September. i 

Er hat in der Zeitung geleien, daß an dieſem 
Tage in Budapeſt große Arbeiterdemonſtratio⸗ 
nen ſein ſollten, daß dieſe Demonſtrationen aber 
im letzten Augenblick von der Polizeidirektion 
verboten wurden. Allgemein wurde auch in der 
Preſſe der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß es 
zu Unruhen kommen würde. Die Polizei hat in- 
folgedeſſen beſondere Sicherheitsmaßnahmen ge- 
troffen und einen Bereitſchaftsdienſt in Perma- 
nenz eingerichtet. 3 

Bei dieſen Unruhen will Matuſchka dabei fein. 

Warum, das weiß er ſelber nicht genau, aber 
er ſehnte ſich in 5 \ 
ftand nach Entladungen. Er hatte die vergwei- 
felte Hoffnung, daß ſich ſeine Spannungen durch 
den Anblick derartiger Straßenſzenen löſen 
würden. 

Er geht während des ganzen Tages durch die 
Straßen von Budapeſt, aber er findet nichts für 
ſich. Die Stadt iſt friedlich und ruhig. 

Plötzlich überfällt ihn, als er ſo durch die 
Straßen geht, die Angſtvorſtellung, daß ex das ge» 
liebte Ekraſit nicht gut genug vergraben habe, daß 


verbirgt ſich hinter einem 


man es entdecken und ſo all feine Pläne vereiteln 


„Nein. Beim Vorbeigehen unterhielten ſie ſich 


8 * R 
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könne. N RRT 
Er rennt wie ein Wahnſinniger zum Bah 

hof und fährt nach Torbagy zurück. 8 

[(Fortſetzung folgt.) 


Auflösung vom 30. Dezember 


Welche Zahl gewinnt? 

0—2 Kellner, 21—34 Ernſt, 17—13 ſtark, 6—30 Ar- 
tona, 11—10 Nadel, 23—24 Elfe, 5—14 genija, 16—14 
Tiſch, 1—29 Schlappe, 18—35 Pedant, Anton, 
3—15 Onkel. > 
Die drei erſten Buchſtaben der Wörter Anton, Mr- 
tona, Tiſch ergeben das Wort „Antarktis“. Die Zahl 1 
hat demnach gewonnen. 


„Mit Alice —, da gebt es wohl. Aber Helen! 
— Mr. Cobbler, Sie ſollten lieber hinter Helen 
Keen alg Bir hier git Tiegen! Helen 
lirtet in einer iſe, daß ich —, daß ich Anſtoß 
daran nehme.“ i 


Er rungelte die Stirn. 2 5 
„Zum Donnerw—, mit wem flirtet Helen? 
„Mit jedem Mann hier eigentlich! Mit die⸗ 


jem Mr. Ibenſtein, mit dem Förſter, — noch ſpät 
abends treibt fie ſich mit ihm im Park herum —.“ 


„Sagen Sie es ſchon, wenn es Ihnen be⸗ 
kannt he : 

„Irgendwo da draußen im Wald: aber nicht 
allein! — Sie iſt mit Manfred draußen, ſie geht 
mit ibm Hand in Hand, fie —; wer weiß, wozu 
ſie ihn verführt!“ Å ; 

Frank Cobbler ſtaunte. 

aise Sie haben Helen und Manfred berb- 
achtet?“ 

„Beobachtet? — Nein! Aber es mißfällt mir, 
daß ſie ſich immer wieder an ihn drängt.“ 

„Könnte es nicht auch fo fein, das Man- 
fred Helens Gegenwart ſucht?“ fragte Mr. 
Cobbler. 

„Mr. Cobbler! — Was wollen Sie damit 
ſagen?“ lautete Julie Rothers Gegenfrage. 


er doch an Helen Gefallen finden.“ ; 

„Und das ſprechen Sie fo gelaffen aus? — 
Sie wiſſen, daß Manfred verheiratet iſt!“ 
„Seine Frau befriedigt ihn eben ſcheinbar 
nicht. Sie lebt intereſſelos neben ihm Ber. 
Helen hat mir das ſelbſt erzählt. Er hat es 
ihr geklagt.“ 

Julie Rother war entſetzt. 

„Das hat Ihnen Helen erzählt? Und Sie 
haben ihr nicht ſofort verbo en, fih mit Manfred 
noch in Geſpräche einzulaſſen? Sie haben nichts 
getan, Manfred —? Wher ja, Ihnen und John 
ijt Manfreds Heirat ein Dorn im Angel Sie 
find ſchändlich, Sie ehen es vielleicht gar nern, 
wenn Helen —.“ 

Ihre Augen ſprühten in heller Entrüſtung. 
(Hortjegung folgt.) 


„Nichts Beſonderes. — Aber ſchließlich könnte 


einem ungeheuer erregten Zu⸗ 


hl 


Die Berlobung ihrer | Meine Beriobungmit || Haupthahnhofsgaststätte und Reichshahnhotel 
jüngften Tochter Ilſe | Fräulein Ilſe Malorny, BEUTHEN OS. 


mit dem Gerichtsaſſeſſor [Tochter des Kaufmanns Telefon: Hotel 5148, 5149. Büro 4792 

Herrn Dr. jur. Arnold | Emanuel Malorng und 

Knoſſalla beehren ſich | feiner Ehefrau, Bertha, ine ute 

anzuzeigen geb. Heintze, gebe ich d; l Cl N F è 

hiermit bekannt. le vornehme Jivelrer-i eer 

Kaufmann Seuper g J Tanz 
Emanuel Malorny | Dr. Arnold Knossalla Kain SOUPA und Welnewarig 
u, Frau Bertha, geb. Heintze. Gerichtsaſſeſſor. 31. Dezember 1931 

Breslau, ben 1.1. 1932, Gleiwitz, den 1.1. 1932, 

Dpik» Straße 17 Paul - Keller ⸗Straße 11 a. 


Heute großer 


iivesterRummel 


mit Dberraschungen pp. „Einzug des neuen Jahres" 
Tanz:SchlagersOrchester „The white Boys“ 

Zu fröhlichen Stunden ladet ein Der Vorstand 
Beginn 20 (8) Uhr + Ende ??? Kraft-Sport-Kiub,06" 


Schmatloch’Iche Galtltätte „Zur Wilhelmshöh“ 


Beuthen OS, Friedrichstraße 13 


——— teen D 
Glelchzeitig wünschen wir allen 
werten Gästen und Bekannten 


ein gesegnetes 
neues Jahr 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei dem Heimgange meines 
lieben Mannes spreche ick hierdurch allen, 
zugleich auch im Namen meiner Anges 
hörigen, meinen 


herzlichsten Dank 


aus. 
Gleiwitz, den 31. Dezember 1931. 


Magda Jung. 


wozu ergebensteinladen 


Schmatloch u. Frau 


Israelitischer Krankenpllege- 
und Beerdigungsverein Beuthen OS. 


Am Stiftungstage unſeres Vereins, 
Donnerstag, dem 31. Dezember 1931, abends 
7% Uhr, findet in der gdoßen Synagoge 


Festgottesdienst u. Seelenfeier 


(oime Orgelbegleitung) 
pas Wir —— unſere Mitglieder 
zahlreiches E inen. 
Der Vorſtand. 


Oberschi. Landestheater 
Beuthen Süvester- Vorstellung 
19 (7) Uhr Donnerstag, 31. Dezember 


Die Blume von Hawai 


Operette von Paul Abraham 


Neujahr! 
Bent! Freitag. 1. Januar 1932 


16 (4) Ubr v tell klein 
eh e ve ene a ne hel es 


‘Der letzte Walzer 
Opereite von Oskar Straus 


Im weißen Rößl 
Operetlanrewge von Ralph Benatzky 


2 —— 


ile Sestri 


Als Auftakt unsererBühnen- a Gleichzeitig wünschen wir allen werten 
tungen zeigen wir einen a petale: Gästen und Bekannten ein gesegneles 


tendsten Sterne am Varieté-Himmel neues Jahr! 
Familie H. Barth 


Hotel u. Restaurant Schwarzer Adler 


Beuthen OS., Ritterstraße 1 
Tel. 2323 STRACHWITZ Tol. 2323 


Heute große 


Ioster-Feler 


Diverse Überraschungen! 


Müllers Sierſtuben 


Beuthen S., Tarnowitzer Ecke Verbindungsstraße 
el. 


Grohe Silvesterfejer 


Gemütlicher Familienaufenthalt 


Während der Faschingszeit jeden 
Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch: 


Große Bockbierfeste 


Kibling Spezial Ausschank 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 28, 
Heute, Donnerstag 
my 


Hotel Nieftroj, Beuthen 


(5. Muſchiol) Tarnowitzer Straße 17 


Große Silvester-Feier 


Muſikaliſche u. humoriſtiſche Unterhaltung. 
Feſtlich dekorierte, gemütliche Räume. 
Stimmung! — Humor! 
um] Vorzügliche Kühe. — Gute Getränke. 

Neujlahrstag: 
Auserleſenes Feitmenü in bekannt erſtrlaſſ. 
Zubereitung zu zeitgemäß herabgeſ. Preifen. 


Unsere Verlobung 


geben wir in der Fest. Ausgabe 
der Ostdeutschen Morgenpost« 
vom l. Januar frühmorgens 
bekannt 


Annahmeschluß: 
Donnerstag, 4 Uhr nachmittags 


1931 


in den 3 Jusczyk-Betrieben 


„STADT-PAR ss Die beliebte Haus- 


kapelle „Tne Molody 
Kein Gedeckzwang! 


„ZUM TUCHER" 32223 oere 
CAFE JUSCZY U Trubeis die billigen 


é 2 Kapellen! 
Preiswertes Gedeck 
Ueberraschungen! 
Silvester-Pfannkuchen 
in altbekannter Qualität! 
Tischvorbestellungen erbeten! 


20 (8) Uhr 


Beuthen OS, Krakauer Str, 32 


* 


Trotz des Silvester- 


von der Scala-Berlin 


Marina Ursica 
un 
Johannes Müller 


in ihrem Original-Chansons 


DER KOMPONIST 
AM FLÜGEL 


Tel. 2855 
Allen Gästen, Freunden und Bekannten 
ein fröhliches, neues Jahr! 


Via ob ee 


Im Filmprogramm 


OTTO WALLBURG 
In „DER HOCHTOURIST* 


= SPEZIAL: SIECHEN] BEUTHEN OS.. Dyngosstrage 


Curt Niekisch — Telef, 2350 


1 Silvefierfeier 


Souper sowie dıe reichhaltige Speisekarte 
in bekannter Güte zu zivilen Preisen 


= Ab 8 Uhr: KONZERT UND TANZ 


TS LA aa N 
Reſtaurant „Alters Svitz“ 


Seutnen OS., Friedrichstr. — Inhab.: Gustav Schäfer 


Grol. Silvester-Rummel 


Musikalische Unterhaltung 
Humor — Stimmung — Tanz 
Vorzügliche Küche und Getränke — Billige Preise 


2 Ein gesundes, frohes neues Jahr 
2 meiner werten Kundschaft! 2 
Beuthen 0S 


Weberbauer Gaststätte ssen es 


2 * 
Qeoß. Nlon ſlur⸗ Rimmi 
Verstärkte Hauskapelle 
Bestgepflegte Biere, gute Küche, solide Preise 


Allen unseren werten Gästen, Freunden u. Bekannten 
ein kräftiges PROSIT NEUJAHR! Gebrüder Laxa. 


Neues Ufa-Kabarett-Programm 


Kleine Eintrittspreise 


| Kammer- Lichtspielen 
E e 
Yorck 


der neve große Ufa-Tonfiim der vater- 
ländischan Geschichte 


Yorck 


die aufwühlende Erinnerung an Prou- 
Bens Schicksalswende 


Yorck 


das glünende Erleben für Milllonen 
Deutsche! 


= 


Anfang 8 Uhr. 


Die „Bagro“ Hauſtoff e Grophandels 
Goſellſchaft mbH. in Städtiſch Karf befindet 
id) in Liquldation. Die Gläubiger wer. 
den aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem 
Liquidator. Frl. Marte Kanſy in Städtiſch 
Rari 1, geltend zu machen. 


Heute 4, 61, 8% Uhr 


KAMMER- 
LICHTSPIELE 


G 


! 


PLÄNEN 
= 


= Tschauners Weinstuben 
Beuthen OS., am Kalser-Frz.-Jos.-Platz 


[Altdeutsches Weinzimmer | 
Silveſterfeier 


Billiges Souper + Preiswerte Weine 


Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbeten 
Telephon 4489 


ÄRA l 


cr Tae 


Pe aT TT 


a 


Im 


er Cafe 
wien? hpa ns 
BEUTHEN OS. F 


Das führende Haus der Kleinkunstbühne 
eT Pm A) TREES ROS CERT 22222 


Die gemütliche Silvester: Feier 
: 

No lion bie uùuu 

Tischbestellungen erbeten & Telefon 4926 


Ab I. Janna 1932 


Zaber und de Vogt 
Fritz von Eisenburg 
Severus undSegovia 


Kapelle Henry Herold 
Spezial⸗Ausſchank 


Erſtes Kulmbacher Far Ruskhant 


Telephon Nr. 4025 » BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 
Heute große 


Silvelier-Feier 


3, Künstler-Kapelle! 
N i Erstklassige Speisen und Getränke 


Erscheinen rechtzeitig erbeten 
Biere frei Haus! 


Stroms Hotel 


Lange Str. 38 Beuthen OS, Tel. 3088 
a e TEN 
Ohr Tonie: Swine 
** 2 e | 3 u MORE: ANGI > 


— AUSerWHEhItes Super 
Es ladet ain ALFRED HOFFMANN 


Empfehle meinen kleinen Saal, ca. 120 Personen fassend, für 
Faschingsvergnügen und sonstige Festlichkeiten kostenlos 


Sandler: Brau Beuthen OS. 


Silvesterfeier 


Musikallsche Unterhaltung 
Anstich von Sandler- Bock 


SOUPER 

Echte Sohildkräten-Suppe In Tassen 

Rheinsaim mit Mussolin-Sauce 
. Getriffelte Pute mit Maronenpürse 

und Kart.-Crocettes 

Kompatt « Siivester-Bombe 
Voranzeige! 
Sonnabend und Sonntag 
Große Bockbierfeste. 


ut amüsieren will, 


ich ° 
Wer 5 Silvester gebe sick in die 


Beuthener Bierhalle, Poststr. 2 


gegenüber dem alten Landgericht 


Erstklassige Musik — humorvolle Stimmung 
Gratisverlosung, Ueberraschung. Um 00 Uhr 
Fahrt mit D.L.Z, 127 ins Glück! 


Beste und billigste Speisen und Getränke 
Es laden freundl. ein J. Szkrobka und Frau. 
Ein Prosit Neujahr allen meinen Gästen! 


RwisfSfotlaw Bai ſan C. T. 


Tarnowitzer Straße 31 — Telephon 2988 


Souper und à la carte — Tischbestellung erbaten! 
HERMANN KAISER. 


Restaurant »Europahof« 


(früher REICHSHOF) & inh.: Georg Schubert 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 92 + Tel. 2821 


SILVESTER-FEIER 


in sämtlichen Räumen 
Souper und å la carte @ OO 


Oftdentiche Morgenpost Nr. 360 


Ein 19jühriges Mädchen ſchwer verletzt und dann ertränft 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


Luſtmord an einem Rinde bei Oppeln Zwölf Schlauchleitungen gegen das 5 eingesetzt | 


31. Dezember 1931 


der Breslauer alte Schlachthof 


[Eigener Berigd 


‘ Oppeln, 30. Dezember. 

Em 13 Jahre altes Mädchen namens Ne» 
weczerſal aus Friedrichsgrätz wurde geſtern 
vormittag in einem Waſſergraben in 
Friebrichsgrätz⸗Miſchline ermordet aufgefun⸗ 
den. Es liegt offenbar ein Luſt mord vor. Das 
Mädchen war ſeit Montag abend vermißt. Es 
log, als es aufgefunden wurde, mit dem Geſicht 
im Waſſer des Grabens. Die Leiche weiſt an 
der rechten Halsſeite Schnittwunden anf, die 
offenbar von einem ſtumpfen Meſſer her⸗ 
rühren. Die Todesurſache dürfte nicht in dieſen 
Verletzungen zu ſuchen ſein, vielmehr wird das 
Mädchen im Waſſererſtickt fein. Der Täter 
dürfte bei Verübung eines Sittlichkeitsverbre⸗ 
chens, auf das verſchiedene Anzeichen hinweiſen, 
von dem Mädchen erkannt worden ſein und 
daraufhin zum Meſſer gegriffen haben, 
um die Zeugin ſeines Verbrechens zu beſeitigen. 
Er wollte dem Mädchen wahrſcheinlich die 
Schlagader am Halſe durchſchneiden, 
mas ihm jedoch mit ſeinem ſtumpfen Meſſer nicht 
gelang. Daraufhin muß der Mörder ſein Opfer 
an den Graben geſchleppt haben und dort den 
Kopf des Kindes jolange unter Waſſer gehalten 
hahen, bis es beſinnungslos war. Nach 


Anficht von Sachverſtändigen dürfte das Mädchen 


noch eine Stunde, nachdem ihm die Wunde 
am Halſe zugefügt war, gelebt haben. Die Er⸗ 
mittlungen nach dem Mörder ſind aufgenommen. 


Zu dem Mädchen mord bei Friedrichsgräß 
wird uns noch von anderer Seite mitgeteilt: 

Kurz vor Jahresſchluß wurde in Fries 
drichsgrätz, Kr. Oppeln, ein ſchweres 
Verbrechen verübt, dem die 13jährige Tochter 
Emma des Häuslers Neweczerſal aus 
Friedrichsgrätz zum Opfer fiel. Das Mädchen 
wurde am 29. Dezember in einem Graben am 
Dorfausgang tot aufgefunden. Bei Beſich⸗ 
tigung der Leiche konnte ſofort feſtgeſtellt werden, 
daß ſie einem ſchweren Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen ijt, Anſcheinend liegt ein Luſtmord vor. 
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Ermordete 
am 28. Dezember gegen 19 Uhr mit anderen Kin⸗ 
dern auf der Dorfſtraße in der Nähe der elter⸗ 
lichen Wohnung aufgehalten und dort einige Zeit 
geſpielt. Kurz nach dieſer Zeit entfernte ſie ſich 
in der Richtung nach dem Tatort. Sie erklärte, 
daß fie die ihr befreundeten Töchter der Familie 
Maly beſuchen wolle. Dort iſt ſie jedoch nicht 
eingetroffen und murde ſeit dieſer Zeit auch 
nicht mehr geſehen. Im Laufe des Dienstags 
wurde fic dann in dem Graben tot aufgefunden. 
Die Morbkommiſſion aus Oppeln ſtellte feft, daß 


der Tatort des Verbrechens etwa 80 Meter 17 
von dem Fundort der Leiche entfernt Sete 


— — 2 —— 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Kohleverflüſſigung 


Von Profeſſor Dr Friedrich Ber aus 
7 Der vor einigen mit dem Nobelpreis 
ichnete Gelehrte äußert fih hier in dieſem 
Art in allgemein verſtändlicher Form über 
ſeine Verfahren und Ziele auf dem Gebiete der 
Knhleverflüſſigung. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung des Oels ift 
heute politiſch intereilierten Kreiſen wohl ziemlich 
allgemein bekannt. Mit einer in der Weltwirt⸗ 
ſchaft noch nie gekannten Plötlichkeit hat im Laufe 
von nur etwa zwei Dezennjen die Weltpro- 
duktion an Oel die der meiſten übrigen Maſſen⸗ 
aüter überflügelt und ſteht heute an zweiter 
Stelle, gleich hinter der Kohle. Die ungeahnte 
Entwicklung des Antomobilismus, der raſche 
Aufſchwung der Oelfeuerung im Schiffsbetrieb — 
im ganzen genommen die Erkenntnis, daß der 
flüfſige Brennftoff die geeignete Kraft 
quelle für bewegte Maſchinen iſt —, hat das 
Mineralöl. das noch kurz nor der Jahrhunderte 
wende im Kampf um das Licht von Glühbirne und 
Gasſtrumpf in feinem Lebensnerp bedroht würde, 
auf einem anderen Gebiet einen Eroberungs ⸗ 
zug beginnen laſſen, auf dem es nicht aufzuhal⸗ 
ten war. . : 

Noch mancher Oſtindienfahrer erinnert ſich an 
die „Heiligen Flammen“, die im Urwald von 
Jaba das nutzloſe Benzin versehrten, und noch 
nicht allzu lange ift 15 her, daß die Kapitäne fi 
weigerten, eine erſte $ 
ſpenders der Zukunft über den Ozean zu fah 
ren. ift heute anders geworden Gente bat 
man erkannt, daß im Kriege derſenige unter 
liegen muß, dem der flüſſige Treibſtoff fehlt, 
und auch die breite Maſſe der Völker beginnt zu 
erkennen, welche Macht die Länder beſitzen, aus 
deren Boden dieſes für die moderne Wixtſchaft 
unentbehrliche Mineral in reichlichem Strome 
fließt. ay 

See früh bat die engliſche Politik dieſe 
Für außerordentlich gefährliche Sane in der 
Welt erkannt. Im Krieg und im Frieden ſtützte 
England ſeine Weltmacht auf die Kohlenſtationen, 
die in glücklichſter geographiſcher Verteilung über 
den Erdball angeordnet waren, Stationen, die es 


gierung ſelbſt einen Oeltruſt. die Analo⸗Per⸗ 


Ladung defes Kraft⸗ 


lag. An der Stelle wurden größere Blut 
ſpuren im Graſe feſtgeſtellt. Am Tatort ſelhſt 
wurden auch die Mütze ſowie der Schal und der 
linke Schuh des Mädchens jowie ein etwa 
7 Zentimeter langer, roter, Gediger Bleiſtift, 
am Ende mit Blechhülſe und Radiergummi 
gefunden. Wem dieſer Bleiſtift gehört, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
wies am Halſe eine etwa 5 Zentimeter lange 
Schnittwunde und eine ſchwere Verletzung 
am rechten Oberſchenkel auf. Anſcheinend iſt ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. Perſonen, 
welche die Ermordete am 28. Dezember, nach 
17 Uhr abends geſehen haben, werden gebeten, ſich 
bei der Landjägerei oder der Polizei zu 
melden. Für die Ermittelung des Mörders 
dürfte eine hohe Belohnung ausgeſetzt 
werden. 


4 Schwerverletzte bei einem 
Tanzvergnügen 


Friedland, 30. Dezember. 
Im Gaſthaus zu Hammer entſtand gelegent⸗ 
lich einer Tanzmuſik eine Schlägerei. Die 
ſtreitenden Parteien ſtachen mit Meſſern auf⸗ 
einander ein und hieben fogar mit Merten zu. 
Vier Schwerverletzte und eine größere Anzahl 
Leichtverletzte bliehen auf dem „Schlachtfeld“. 
Das Inventar des Saales wurde größtenteils] Breslauer Branddirektion wurden einige Freie 
zerſchlagen. willige Feuerwehren ans der Umgegend 


Pfadfinder⸗General 
hegen die Kettenbriefe 


London. Der. Yerründer der engliſchen Boy: großes Unheil angerichtet. Er weiſt ſeine Jungen 
Seput rganiſation 1 Lend ate an, im 1.5 0 ihrer. Eltern und Bekannten parent 
Powell, exließ einen Aufruf an die drei Mil- hinzuwirken, Kettenbrieſe nicht mehr zu beachten, 
lipnen Mitglieder der Organiſation zur Bekimp- ondern die „Kette zu brechen“, was, wie er garan⸗ 
nt A der ſogenannten Ketfenbriefe⸗Epidemie, die tiert, ohne die angedrohten ſchädlichen Folgen 
in England neuerdings wieder rieſige Dimen.geſchehen könne. S 


ſionen anzunehmen 1 = und ſchon viel Unglück 
5 Dampfer mit 20 Perſonen vermißt 


angerichtet haben ſoll. Er fordert die Jungen zu 
(Telegraphiſche Meldung) 


einem „vernichtenden Schlag en die Schwarz⸗ 
abt frar — er Jahr ia ag anf. = 

er Genera t im letzten Monat nicht j > ts ee È 
weniger als zwölf folder Kettenbriefe erhalten, Reval, 0. Dezember. Ueber das Schidjal des 
die bekanntlich innerhalb von 24 Stunden kopierkfeſtniſchen Dampfers „Firo“, der am 11. Dezem- 
und an neun Bekannte weitergeſchickt werden ber von Hull mit Kohlen auslief und ſeitdem 
müſſen — und „wehe dem, der dieſes Gebot ſcherz⸗ſpermißt wird, hegt man ernſte Befürchtungen. 
haft auffaſſen ſollte!“ Man nimmt an, daß der Dampfer, auf dem ſich 
Wie Baden-Powell behauptet, haben diefe Vet- außer der 17röpfigen Manuſchaft drei Paſſagiere 
Gehirnen von köpfen und befanden, während eines heftigen Sturmes in der 

namentlich in England, ſchon! Oſtſee untergegangen ijt. 


Breslau, 30. Dezember. 

Nach dem großen Schloßbrand in Stutt- 
gart wurde auch die Stadt Breslau am Mittwoch 
nachmittag von einem Großfeuer heimgeſucht, 
dem der mehrere 100 Jahre alte Schlachthof zum 
Opfer fiel und durch das das große Kranken⸗ 
haus Allerheiligen gefährdet wurde. 
Das Gebäude beſteht aus einem etwa 25 bis 30 
Meter langen maſſiven Schuppen mit hohem aus⸗ 
gebauten Dachgeſchoß, das jeit 1900 einer Bred. 
lauer Firma als Lagerraum diente. Bei Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr ſtand der Inhalt des Ge⸗ 
bäudes bereits in hellen Flammen, die bis 
in die Stadt weit ſichtbar waren. Das Gebäude 
ſelbſt liegt an einem Arm der Oder. Die geſamte 
Feuerwehr rückte mit zwölf Schlauchlei⸗ 
tungen gegen den Brandherd vor. Das Feuer 
fand in den dort gelagerten Gegenſtänden, ins⸗ 
beſandere in Polſtermöbeln und in Ma- 
terial für ſolche jowie in Lumpen und Knocher 
reichlich Nahrung. Nach etwa einundeinhalb⸗ 
ſtündiger Arbeit war die größte Gefahr be⸗ 
ſeitigt und das Fener auf ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Herd beſchränkt. Ein Teil des Daches iſt 
bereits eingeſtürzt. Auf Veranlaſſung der 


den Völkern, die wir die zwiliſterten zu nennen 
pflegen, wobei ich den Begriff „Ziviliſa⸗ 
tion“ nur in wirtſchaftlichem Sinne anf- 
gefaßt wiſſen möchte und vielleicht beſſer ſagen 


mit dem Produkt feines eigenen Landes zu vere 
ſorgen imſtande war. ie Umſtellung der 
Schiffahrt auf Oelfeuerung mußte dieſen Welts 
machtfaktor auf das ſchwerſte erſchüttern. So 
ſehen wir engliſche Politik und engliſche Wirtichaft 
jeit Jahrzehnten bemüht, zu der Kohlen baſis 
des Britiih Empire eine Del ba fis hinzuzu⸗ 
fügen; aber auf wieviele Länder der Welt auch 
Enaland vor dem Weltkriege icine Hand gelegt 
dat, nur wenige liefern Del, eine pelatip kleines 
Gebiet innerhalb der aſiatiſchen Beſitzungen in 
Burma und ein unbedeutendes in Aeg yp. 
ten ausgenommen — Canada. Auſtralien 
und das übrige Afrika find faſt ohne Dels 
quellen und können den früheren Kohlenſtationen 
den neuen Brennſtoff nicht liefern. 

Wirtſchaftlich ſowohl wie politiſch mußte 
Enaland den Anſchluß an die Oelproduktion 
ſuchen. So pereinigte fih die große engliſche Oel⸗ 
geſellſchaft, die Shell⸗Oil Company, mit 
der ölquellmächtigen holländiſchen Geſellſchaft, der 
Koninkliiken Nederlandſche Maai- 
ſchappij tot Erploitatie van Petroleumbronnen 
in Lederlandſche Indie. und es entſteht der der 
amerikaniſchen Standard Oil Company 
fait ebenbürtige Truſt der Royal Dutch. 
Da aber in dieſar Gruppe dex engliſche Einfluß 
nicht genügend ſtark war, ſchuf die engliſche Re⸗ 


würde, unter den Völkern, die einen großen. 
darf an Rohſtoffen für die moderne Ziviliſations⸗ 
form haben, find hinſichtlich der Oelverteilung die 
Europäer außerordentlich ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt worden. 5 

Die 200 Millionen Einwohner des amerikani- 
ſchen Kontinents verfügen über die 18fache Del- 
menge als die 450 Millionen Einwohner Europas. 
Die Erdölförderung Euxopas beträgt nur etwa 
20 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung, die⸗ 
jenige Amerikas dagegen 600 Kilogramm. 

In Produktion und Konſum der Erb: 
ölprodukte ſtehen die Vereinigten Staaten an 
allererſter Stelle. Es ift deshalb wohl zu 
verftehen, daß man ſich in dieſem Lande mit be⸗ 
ſonderer Sorge die Frage vorlegt, wie lange 
wohl der Boden des Landes die Ströme von Del 
hergoben wird, die Automobile und Schiffe ver⸗ 
ſchlingen. Recht peſſimiſtiſch war die Stim⸗ 
mung, als vor wenigen Jahren ein Gutachten 
borausfante, daß in etwa acht Jahren ſchon 
die Ergiebigkeit der Quellen ſtark nachlaſſen 
würde. Ein neuer Bericht, den eine von der 
Regierung ran Elfer kommiſſion in 
mehrjähriger Arbeit zuſammengeſtellt hat, lommt 
zu etwas günſtigerem Reſultat: allerdings ſagt 
auch dieſer Bericht. daß die Oelgebiete in der bis⸗ 
hexias! Begrbeitungsweiſe nur noch relativ we⸗ 


Ttan-Dil-Company, der ſich mit ftarten 
machtpolitiſchen Hilfsmitteln die perſiſchen 
Oelfelder erſchloß und fih auf dieſe Weie eine 


kein engliſche Produktfonsbaſisſnige Jahre den Bedarf des Landes decken 
ſicherte. 2 N werden, daß aber mit verbeſſerten Wee 
Der Kampf um Moſſul, deſſen Bedeutung winnungs methoden für lange Zeit ne 


nügend Oel geſchaffen werden kann. Infolge tom- 
pel plisierterer Betriehsweiſe wird jedoch der Preis 
Schritten die e europäiſchen [der Oelprodukte ſteigen müſſen. Dieſer Bericht 
Mächte fed ie en müſſen, um ſich mit jenem 

koſtbaren Mineral zu perſorgen, das die Natur 
obne Rückſicht auf die volitiſchen Gee 
biete, die durch die Geſchichte entwickelt wurden, 
über die Erde verteilt hat. 

Während die europäiſchen Mächte ſich in den 
üſtlichen Ländern durch politiſche Einflußnahme 
ihren Oelbedarf zu ſichern ſuchten, können fie 
es auf dem außerordentlich ölreichen amerika ⸗ 
niiden Kontinent, der weitaus die bedeutend. 
ften erſchloſſenen Felder beſißt, natürlich nur auf 
handelspolitiſchem Wege tun; denn unter 


der Natur porgebildete Erdöl für die Gewin⸗ 
nung der flüſſigen Triebſtoffe herangezogen were 
den ſoll, ſondern rechnet ſelbſt in dem größten 
Erdölhandel der Welt ihon mit der Gewinnung 
der Treiböle aus Kohle. 

Die moderne Richtung der Kohlen ver⸗ 
delung hat ſich in den letzten 15 Jahren die 
Aufgabe geſtellt, den Markt der flüſſigen 
Brennſtoffe, der fait ganz dem etwas unſicheren 
Mineral Erdöl zugefallen ift, mit dem die eurs⸗ 
päiſchen Nationen nur außerordentlich karg vere 


| 


in Flammen 


Der mehrere 100 Jahre alte Bau vollſtändig niedergebrannt 
Das Allerheiligen⸗Krankenhaus in Gefahr 


[Eigener Berich ) 


ebenfalls herbeigerufen. Man rechnet da⸗ 

mit, daß die endgültigen Löſchungsarbeiten bis 

Donnerstag früh dauern werden. Ueber die 

Urſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. 
* 

Der Brand war gegen 7 Uhr bis auf Heine 
Brandneſter gelöſcht, jo daß ein Teil der Feuer 
wehr abrücken konnte. Der Schaden it durch 
Verſicherung völlig gedeckt. Wahrſcheinlich iſt Ans 
Feuer durch Kurzſchluß entſtanden. 


Belannter Raubmörder 
berhaftet 


Kattowitz, 30. Dezember. 
Vor einigen Tagen wurde in Bielſchowitz 
ein in der Unterwelt bekannter Rau bmörder 
und Dieb von der Polizei ver haftet. Da 
der Verhaftete, Sobezik, den Polizeibeamten 
heftigen Widerſtand leiſtete, hatte ſich bald eine 


größere Menſchenmenge angeſam melt, 


ſieht übrigens bereits vor, daß nicht nur das inf 


die gegen die Polizeibeamten eine drohende 
Haltung einnahm und verſuchte, den Verhaf⸗ 
teten zu befreien. Die Polizei mußte zum 
Gummiknüppel greifen, um die Angreifer 
zurückzudrängen. Einer der Rädels führer 
wurde verhaftet. : 


Mord oder Gelbitmord? 


Kattowitz, 30. Dezember 
Geſtern wurde in einem Gartenhäuschen in der 
Lompaſtraße in Kattowitz die Leiche einer 
25 Jahre alten Frau gefunden. Bei ihr war- 
den keinerlei Papiere, nur verſchiedene Notizen 
in deutſcher Sprache mit der Unterſchrift Czaj a 
vorgefunden. Allem Anſchein nach hat die Leiche 
bereits fünf big ſechs Tage in dem Gartenhäns⸗ 
chen gelegen, bevor ſie entdeckt wurde. Da in dem 
Gartenhäuschen ein Fläſchchen lag, das offenbar 
Gift enthielt, kann es fih um einen Selbit- 
mord handeln. Die behürdlichen Ermittlungen 
jollen erft ergeben, ob es fic) um einen Mord 

oder Selbſtmord handelt. j ; 


Wettervorausſage für Donnerstag: Pe- 
ſonders im Alpenvorland und im Mittelgebirge 
nod) Schneefälle, ſonſt Bewölkungsabnahme 
und Verſchärfung des Froſtes. 


forat find, der Kohle teilweiſe zurückzuerobern. 

Man faun auf neue Mittel, um aus der Kohle 
Del zu machen, und es ift bekannt, daß außer 
ordentlich umfangreiche Arbeiten wiſſenſchaft⸗ 


Be- licher, techniſcher und induſtrieller Art geleiſtet 


worden find, um den Kohledeſtillations⸗ 
prozeß zwecks Verbeſſerung der Oelgewinnung 
aus Kohle zu verändern. 

Die vielen Verfahren der Schwelung oder 
TieftemperaturBerfnfung gehören in 
dieſes Gebiet, und fie beruhen auf der Entdeckung. 
daß die Teerausbeute aus geeigneten Kohlen ge⸗ 
ſteigert werden kann, wenn man die Kohlendeſtilla⸗ 
tion bei tiefer Temperatur vornimmt. 
Wenn auch bei dieſen Prozeſſen das prozentuale 
Ausbringen an Oel etwas größer iſt als bei der 
Kolerei, fo liegt hier genau dieſelbe wirtſchaftliche 
Schwierigkeit vor, daß nämlich der Hauptteil der 
Kohle in Form von Halbkoks entſteht, der zu 
günſtigen Preiſen abgeſetzt werden muß wenn 
die Prozeſſe wiriſchaftlich ſein Tolen: Daraus 
ergibt fih aber, daß das Problem der Gewin⸗ 
nung fliffiger Brennſtoffe auf dieſe Weiſe 
nicht gelöſt werden kann, weil eben die anfallen. 
den Mengen an Halbkoks viel zu groß find, wobei 
natürlich feſtſteht, daß an manchen Stellen in ge- 
wiſſem Umfange eine Schwelinduſtrie ſich 
entwickeln wird. i 
Der zweite Weg der chemiſchen Kohlenver⸗ 
edelung benutzt das aus Koks und Waſſerdampf 
gewinnbare Waſſer gas und ſtellt mit bejon- 
deren Hilfsſtoffen, die man in der Chemie Ko⸗ 
talyſatoren nennt. und Waſſerſtoff, der 
auch aus Koks gewinnbar ijt, chemiſche Stoffe 
her die bei beſtimmter Führung des Prozeſſes 
Erdöl⸗ „Kohlen waſſerſtoffen“ entſpröchen. 


Wurde, und den ich ſeinerzeit „Kohlen der⸗ 
flüſſigung“ nannte, wird die Kohle praktiſch 


a, Ar ae 


Heute abend: Grün! 


Wie jol in dieſem Jahr das Silveſter⸗ 
kleid ausſehen? Viele werden ſich auf 
Schwarz einigen. Andere wollen gerade in 
dieſer Nacht ein helles Kleid wählen, um ſo der 
Feier ein hoffnungsvolles Gepräge zu geben. 
Leuchtende Seide, Krepp Charmeuſe oder Fulga- 
ſatin, eine noch glänzendere Kunſtſeide, ſind das Die Vierte Verordnung zur Sicherung von 
Lieblingsmaterial. Dieſe an fih ziemlich ſchlich⸗]JWirtſchaft und Finanzen mit ihren einſchneiden⸗ 
ten, oft prinzeßartig geſchnittenen oder mit einem den Beſtimmungen über Preisſenkung und 
Gürtel zuſammengehaltenen Kleider fallen durch] andere wichtige Handwerkerfragen veranlaßten den 
einen originellen Halsausſchnitt auf, Defen Adjel- | Voritand des Kreishandwerkerverban⸗ 
träger meiſt irgendwie geziert find. Weiß gilt [des zur Einberufung einer Ausſchußſitzung, die 


Beuthen, 30. Dezember. 


Handwerk und 


Ausſchußſitzung des Kreishandwerkerverbandes Beuthen 


(Eigener Bericht 


als die Lieblingsfarbe, oft von einem roten am Mittwoch 
Jäckchen oder Mantel begleitet. Aber auch grüne 
Töne werden neueſtens neben Blaßroſa oder 
Neublau gezeigt, immer durch ein Jäckchen 
oder einen Mantel ergänzt. Das hoffnungsvolle 
Grün wäre die ſymboliſchſte Farbe, um das neue 
Jahr zu begrüßen, um ſo mehr, als Grün unter 
den Modefarben einen allererſten Platz einnimmt. 
: E. H. 


Seutg§fen und Kreis 
121 Prozent Friedensmiete 


ab 1. Jannar 


Nachdem der Reichspräſident durch die vierte 
Verordnung zur Sicherung von Wirtſchaft und 
Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens 
vom 8. Dezember feſtgeſetzt hat, daß bei Miets⸗ 
verhältniſſen, auf die die Vorſchriften des 
Reichsmietengeſetzes Anwendung finden, die ge- 
ſetzliche Miete um 10 v. H. der Friedens⸗ 
miete fih ermäßigt, beträgt die geſetzliche 
Miete in Preußen, die nach der Bekanntgabe vom 
1. Oktober 1927 auf 120 Prozent feſtgeſetzt war, 
vom 1. Januar 192 ab nur 110 Prozent der 
Friedensmiete. Danach ermäßigt ng auch die ge- 
ſetzliche Miete im Stadtkreiſe Beuthen vom 
1. Januar 1932 ab für ſämtliche Mietsverhölt⸗ 
nife, ſoweit dieſelben den Beſtimmungen der 
Reichsmietengefebe unterliegen, ohne Rückſicht 
darauf, ob die Miete monatlid im voraus oder 
nachträglich entrichtet wird, unter Berückſichtigung 
der örtfichen Zuſchläge auf 121 Pro zent der 


Friedens miete. Im übrigen bleiben die bis⸗ 5 


erigen Vorſchriften unverändert in Kraft. 
* 

* Goldene Hochzeit. Der frühere Haufier- 

gen Nathan Löwenſtam m, wohnhaft 

aiſerſtraße Gb, und feine Ehefrau begehen am 

3. Januar das Feſt der Goldenen Hochzeit. = 

Tle 


Preußiſche Staatsregierung hat aus dieſem 
laß dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe õ ³·¹—i¹¹ꝛ MV RITTAL RSLS eT OAD 


von 50 Mark überwieſen. x 

» Hohes Alter. Am 1. Januar begeht verw. 
Frau Marga Tobis, Dyngosſtraße 8, ihren 
25. Geburtstag. — Am 2. Januar feiert der 
Oberlokführer i. Erdmann Bermuske fei- 
nen 70. Geburtstag. 

* Städtiſcher Autobusverkehr zu Nenjahr. Am 
31. Dezember (Silveiter) verkehren die Letzten 
Wagen der Linie 1 ab Bahnhof Richtung Friedrich 
ſtraße um 22.05 Uhr und der Linie 3 ab Bahnhof 
Richtung Dr⸗Stephan⸗Straße um 22.01 Uhr. Am 
1 * [Neujahrstag Son nutagsver⸗ 

ehr. i 

* Für den Publikumsverkehr geſchloſſen. Die 
Bürgerftererabteilung und die Stener- 
kartenausgabe ene, Ring, Zimmer 25) blei⸗ 
ben porläufig Dienstag und Sag nachmittags 
zur ers der ER tlihen Anträge für den 
Publikumsder ehr geſchloſſen. 

+ Friſchfleiſch⸗Reichsbezugsſcheine richtig ent- 
werten und mit Rechnung vorlegen! Die für die 
beiden Wochen vom 13. bis 26. Dezember gültigen 
Abſchnitte 1 und 2 der Reichsbezugs⸗ 


abend unter Vorſitz von Ober⸗ 
meiſter Bularczyk ſtattfand. Die Obermeiſter 
der Innungen nahmen daran teil. Zuerſt gab 
der Vorſitzende bekannt, dag am 13. Januar, 
abends, im Konzerthauſe eine große Hand» 
werkerverſammlung zum Zwecke der 
Aufklärung über wichtige Fragen des Handwerks 
und der Werbung ſtattfinden ſoll, für die als 
Redner Präſident Freidel, Md R., Hannover, 
Vorſitzender der Gruppe der Handwerkerbünde, 
gewonnen wurde. Hierauf ſprach der Vizepräſi⸗ 
dent der Handwerkskammer, Schmiedeobermeiſter 
Scheja, über Organiſationsfragen des ober ⸗ 
ſchleſiſchen Handwerks und erſuchte die Ober⸗ 
meiſter, die Mitglieder ihrer Innungen für dieſe 
Verſammlung zu intereſſieren. Zu den Organi⸗ 
ſationsangelegenheiten nahmen auch die Dber- 
meiſter Stellung und ſtimmten der Veranſtaltung 
der Verſammlung zu, für die noch Stadtverord⸗ 
neter Krawietz wertvolle Anregungen gab. 


Vizepräſident S Heia 


hielt dann einen Aufklärungsvortrag über die 
Vierte Notperordnung vom 8. De, r. bejon- 
ders über die Vorſchriften über Preis⸗ und 


Zinsſenkung, die An 
Preiſe an die veränderte rtſchaftslage, den 
Schutz gegen Ueberteuerung, über Sozial 
verſicherung, arbeitsrechtliche Vorſchriften und 
ſonſtige wirtſchaſtliche Maßnahmen. Zur Uns 
paſſung der gebundenen Preiſe an die veränderte 
Wirtſchaftslage wies er beſonders auf die Note 
wendigkeit der Aufſtellung rechneriſcher Ergeb- 
niſſe für die einzelnen Handwerksarten (Kalkula⸗ 
tionsfeſtſetzungen] hin, um die 1 
urch den Reichskommiſſar zu erleichtern u 

etwaigen Sos Rap on Feſtſetzungen durch den 
Reichskommiſſar, die beim Fehlen von überſchlä⸗ 
lichen Vorberechnungen zum en des Hånd- 
werks ausgehen können, zu begegnen. Auch Ober⸗ 
meiſter Bularczyk empfahl den Innungs⸗ 
obermeiſtern, den Berechnungen für die einzel⸗ 


ſſung gebundener 


Nach dieſem Zeitpunkt eingehende Abſchnitte müſ⸗ 
ſen vom Unterſtützungsamt zurückgewieſen 
werden. Die Abſchnitte ſind durch Aufdruck des 
Firmenſtempels und Hinzufügung des Datums 
der Fleiſchabgabe zu entwerten. Bezugsſchein⸗ 
abſchnitte, die nicht innerhalb der aufgedruckten 
Gültigkeitsdauer in Zahlung genommen wurden, 
werden von der Wohlfahrtsverwaltung zurück⸗ 


gewieſenn Nr RR Eee 
* Ueberſendet rechtzeitig erjie Bürgerſtener⸗ 
rate! Am 10. ar i die l. ated 28 it lo 


K für alle Lohnempfänger fällig. Die 
rbeitgeber werden erſucht, die 1. Bürgerſteuer⸗ 
rate einzubehalten, rechtzeitig abzuführen 
und ves in ihrem eigenen Intereſſe dabei anzu⸗ 
geben: Die men, die Bezirke und die Num⸗ 
mern der Steuerkarten der Steuerpflichtigen. Der 
Arbeitgeber hat die Einbehaltung bei der nächſten 
auf die ag te folgenden Lohnzahlung und die 
Abführung binnen einer Woche = vorzu⸗ 
nehmen. Kommt der Arbeitgeber ſeiner Verpflich⸗ 
tung zur Abführung nicht rechtzeitig nach, ſo hat 
er dies bis zum Ablauf dieſer Friſt den Gemeinde⸗ 


ſcheine müſſen von den Fleiſchereigeſchäften bis verwaltungsbehörden (Magiſtrat, Gemeindevor⸗ 


KANA 5. Jannar 1932, 18 Uhr, im Untere 
ſtügungsamt, Goiſtraße 16, II., Zimmer 45, mit 


einer entſprechenden Rechnung abgegeben werden. 


reſtlos in Oele umgewandelt. Es bleibt im 
wesentlichen die Kohlenaſche zurück und außerdem 
ein gewiſſer Anteil der Kohlenſubſtanz, der in 
Form von Gas entſteht, das entweder dem 
verbrauch zugeführt oder im Prozeß Eu zu 
oder Kraftzwecken verwendet werden kann. 
i der Kohlenverflüſſigung alſo ent- 
ſteht kein Koks und kein anderes Nebenprodukt, 
das den Abſatz des Hauptproduktes, des Oeles, 
belaſten würde. Dieſe Tatſache dürfte wohl der 
Grund jein, daß heute die Koblenverflüſſi⸗ 
aung als die ausſichtsreichſte Methode 
der Umwandlung der Kohle betrachtet wird. Die 
J. G. Farbeninduſtrie bat, bafierend auf 
den erwähnten Patenten, eine ſehr bedeutende 
Groß anlage, geſchaffen, die vor einigen 


Jahren bekanntlich in Betrieb genommen iſt. 


Es iit zu hoffen, daß es in abſehbarer Zeit in 
Deutſchland möglich ſein wird, den größten Teil, 
ia vielleicht den Geſamtbedarf an flüſſi⸗ 
gen Brennſtoffen durch die Kohlenver ⸗ 
flüfſigung zu decken, eine Aufgabe, die, 
volkswirtſchaftlich betrachtet. natürlich 
ee wichtig ift, wenn man bedenkt, 
welche enormen Summen aus unſerem 
Volkseinkommen jährlich ins Ausland warn 
dern müſſen, um die importierten Mengen von 
Benzin und anderen Oelen zu bezahlen. 

dem Kreiſe der Kohlenwirtſchaft hat man 
üh aber manchmal falſche Vorſtellungen gemacht 
über den Einfluß der Kohlenverflüſſigung auf 
den Koblen markt. Ich habe ihon öfters an 
anderer Stelle darauf hingewieſen, daß die 
deutſche Kohlen wirtſchaft quantitativ 
durch die Koblenverflüſſigung nicht weſentlich be: 
einflußt werden wird. Denn wenn man den ge» 
ſamten deutſchen Oelbedarf mit etwa zwei 
Millionen Tonnen im Jahr annimmt, ſo 
würde die Herſtellung dieſes Quantums nicht 
mehr als etwa 2—3. Prozent der geſamten bents 
iden Kohlenförderung in Anſpruch nehmen. und 
diefe Kohlenmengen werden fih, im Gegenſatz zur 
Kokerei und zur Gasfabrikation, im 
wejentliden auf die relativ niedrigwerti⸗ 
gen Sortierungen und Arten beſchränken. 

Die Kohlenverflüſſigung ift 
nicht als 


i alfo | dienſt tätig Die Theologiſche Ja 
eine Hilfsinduſtrie des Kohlen- verſität Halle ernannte ih 
zu betrachten, ſondern als eine ſelb⸗ doktor. 


fend) anzuzeigen, an die er die — ng 
ätte vornehmen müſſen. Für Beuthen iſt dies 
dem Magiſtrat (Steuerkaſſe) anzuzeigen. 


ſtän dige neue Delinduftrie, die Kohle 
als Ausgangsmaterial braucht. 


Hochſchulnachrichten 


Yojeijor Dr.⸗Ing. h. e. Dr. phil. Ruff 
60 ka re. Profeſſor Dr.-Ing. e. h. Dr. ph” 
Otto Ruff, der Vertreter berangan en 
Chemie und Direktor des Anorganiſch⸗Chemiſchen 
Inſtituts der Techniſchen Hochſchule Breslau, 
begeht ſeinen 60. Geburtstag. Ruff wurde unter 
Emil Fiſcher ordentlicher Aſſiſtent am 1. Chee 
miſchen Inſtitut der Univerſität Berlin, von 
wo aus er ſich an der Univerſität Berlin für 
das Lehrfach Chemie habilitierte. 1903 wurde 
er . mit dem Titel Pro- 
feſſor. 1904 ging er als Ordinarius für ane 
organiſche Chemie, anorganiſch⸗chemiſche Techno⸗ 
logie und techniſche Elektrochemie nach Danzig, 
1916 als Ord für anorganiſche Chemie 


inariug 
nach Breslau. 1926 verlie 
Hochſchule Dresden die Würde eines Doktor⸗ 
Ingenieurs e. h. „in Anerkennung ſeiner biel- 
ſeitigen ergebnisreichen 7 orſchungen auf dem Ger 
biete der anorganiſchen Chemie”, 1980 verlieh 
ihm der Verein Deutſcher Chemiker die Liebig⸗ 
Denkmünze: außerdem wählen ihn vere 
ſchiedene wiſſenſchgftliche Geſellſchaften zum „ote 
reſpondierenden Mitglied“. Kürzlich wurde Ruff 
aufgefordert, auf dem IX. Internationalen Kon⸗ 


greß für anorganiſche Chemie in Makri! 
März 2) zum Hauptthema: „Chemie 
höchſter Temperaturen“ zu fprechen 


nachdem er bereits auf dem VIII. Internationa⸗ 
len Kongreß in New Nork zum gleichen Thema 
vorgetragen hatte. ; 

Profeſſor Otto Clemen ſechzigjährig. D, Dr. 
Otto Clemen ordentlicher . or 
für Kirchengeſchichte an der 1 77 FJakul⸗ 
tat der Umverſität Leipzig, begeht ſeinen 
60. Geburtstag. Sein Spezialgebiet it Nefor- 
mationsgeſchichte. Der Gelehrte wurde 
in Leipzig zum Dr. phil. und Lic. theol. promos 
viert. Seit 1896 iſt Clemen im Ir Schul⸗ 

ultät der Uni⸗ 
ihn zum Ehren⸗ 
. Clemen war u. a. auch bei der 


die Don f gi it 1 


y Prof. Katterbach ſtammt aus Düſſeldorf. 


h ihm die Technische, 


d] hoff⸗Inſtitut in 


Notverordnung 


nen Innungen ihr beſonderes Augenmerk zuzu⸗ 
we Hingewieſen wurde auf das Verbot, 
anderer Empfehlungen, Ratſchläge und ähnliche 
Anregungen dahin zu erteilen, für Waren oder 
ewerblide Leiſtungen beſtimmte Preiſe zu fore 
rn, es ſei denn, daß die empfohlenen Preiſe 
entſprechend den Vorſchriften über Anpaſſung 
gebundener Preiſe an die veränderte Wirtſchafts⸗ 
lage geſenkt find. Der Verbandsgeſchäftsführer, 
Obermeiſter Niegel, berichtete über die ange- 
ordneten Lohnſenkungen und über Tarif⸗ 
fragen, Bäckerobermeiſter Kluſt über Arbeits⸗ 
verträge im Handwerk. Es liege ferner die 
Notwendigkeit vor, darauf hinzuwirken, daß bei 
Leiſtungen und Lieferungen für Kommunen ein 
angemeſſener prozentualer Zuſchlag zu den 
Geſellenlöhnen für ſoziale Laſten, Geſchäfts⸗ 
unkoſten und Entſchädigung des Meiſters feſt⸗ 
geſetzt werde, da die bisherigen ſtarren Feſt⸗ 
ſetzungen der Magiſtrate des Induſtriebezirkes 
die wirklichen Geſtehungskoſten nicht 
entſchädigten. Die Verſammlung nahm 
Stellung zu der 


Erhebung der Berufsſchulbeiträge, 


da der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, nach dem nur ein Viertel 
des aufzubringenden Bedarfs durch Schulbeiträge 
gedeckt werden ſoll, nicht beigetreten iſt. Die 
Neubelaſtung der Wirtſchaftskreiſe durch Berufs? 
ſchulbeiträge müſſe in ſchonender Form erfolgen. 
Mit Zuſchlägen von 75 Prozent zum Ertrage 
und 20 Prozent zum Kapital bezw. mit einem 
Durchſchnittsſaße von 1,90 Mark jei das Hand- 
werk einverſtanden. Es liege aber kein Grund 
vor, über das Doppelte dieſer Sätze hinauszu⸗ 
gehen. Es wurde ferner beſchloſſen, beim Magi⸗ 
ſtrat vorſtellig zu werden, die Gebühren für 
Waſſer, Gas und Müllabfuhr zu ſenken. Im 
Hinblick auf die Dritte Notperordnung müſſe die 
Forderung des Deutſchen Handwerks auf Ab⸗ 
ſchaffung von Regiebetrieben der Kommunen, des 
Staates und des Reiches, die vom 1. Januar bis 
1. September 1981. unrentabel gearbeitet 
haben, nachdrücklichſt betont werden. Auch wurde 
eine zentrale Verteilung von Aufträgen der 
Gemeinde-, Staats⸗ und Reichsbehörden an das 
örtliche Handwerk gefordert. 


nen Juſtallateuren. Das Städt. Betriebs. 
amt macht darauf aufmerkſam, daß die Ausfüh⸗ 
rung von elektriſchen Inſtallationen jeder Art und 
Nacharbeiten an den Anſchlußanlagen, Bejeitigung 
von Störungen nur von zugelaſſenen Inſtalla⸗ 
teuren ausgeführt werden dürfen. Für Anlagen, 
enen Inſtallateuren aus⸗ 
i trom rang VC Te 
weigert werden. Die Lifte der augelofjener 
Inſtallationsfirmen liegt bei der Verkehrs⸗In⸗ 
ſpektion der OEW. in Beuthen, Kaiſerplatz 5, aus. 
* Unter dem Straßenbahn Zu un⸗ 
ſerer Notiz über den Straßenbahnunfall er⸗ 
alten wir folgende Mitteilung: Als der 
traßenbahnzug ab Ring um 18,45 Uhr ſich der 
Bedarfshalteſte le Gräupnerſtraße näherte, iſt der 
is anes durch einen an der Ha-teftelle wartenden 
Fahrgaſt auf ein e aufmerkſam gemacht 
worden. Der Straßenbahnzug wurde fofott 
zum Halten gebracht. Nach den Aus⸗ 
ſagen des Augenzeugen taumelte der Schl. Sk. 
rückwärts gegen den Straßenbahnwagen und 
kam ſo neben dem fahrenden Wagen zu Fall, wo⸗ 
durch er eine ſtarke Kopfverletzung durch Auf- 
ſchlagen auf den Bürgerſteig erlitten hat. Sk. 
iſt nicht mitgeſchleift worden und kam auch nicht 
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ausgewählte Schriften heraus. 
Profeſſor Bruno Katterbach 7. An den Fol 
en einer Wagenvperation ift in Rom der frie 
here Profeſſor für Paläographie und häſtliche 
rchivar Bruno Katterbach geſtorben. 


Generaldirektor Dr Holt, Eſſen. Ehrenſenator 
der Techniſchen Hochſchule Berlin. Rektor und 
Senat der Techniſchen Hochſchule Berlin haben 
Generaldirektor Dr Holt in Eſſen wegen 
ſeiner Verdienſte um den Ruhrbergbau zum 
Ghrenfenator ernannt. Generald' rektor 
Dr Holt ift ſchon feit längerer Zeit Ehren» 
doktor und Ehrenbürger der Ber: 
liner Techniſchen Hochſchule. 

Zwei neue mediziniſche Profeſſoren an der 
Univerſität Gießen. Der Privatdozent für Hy- 
giene und Bakteriologie in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Gießen Dr Heinri 
lie we ift zum nichtbeamteten a. o. Prys 
ſeſſor in der gleichen Fakultät ernannt worden. 
tof. Dr Kliewe ift Leiter des Unterſuchungs⸗ 
amtes für Infeklionskrankheiten in Gießen 
und hat ſich im Winterſemeſter 1928/0 an der 
Uni, verſität Gießen habilitiert, majdem 


er bereits vorher Aſſiſtent und Privatdozent für in 


Hygiene an Ser Univerfität Heidelberg ge⸗ 
weſen war. Ebenſo iſt der Privatdozent Dr. 
Eberhard Koch, Abteilungsvorſteher am Kerck⸗ 
Bad Nauheim, zum nicht⸗ 
beamfeten a, o. Profeſſor in der mediziniſchen 


Fakultät der Univerſität Gießen ernannt 
worden. Prof. Koch habilitierte ſich im 


Sommerſemeſter 1931. 

Zuſammenſchluß der deutſchen Künſtler in der 
Tſchechoſlowakei. Ein Reichsverband dete 
her bildender Künſtler ift für die 
tſchechoſlowakiſche Republik begründet worden. 
Zum Obmann wurde Profeſſor Franz Hartl in 
Arbin gewählt. } . 

Wiener Ehrung des Proreltors der Hambur⸗ 
ger Univerſität. Der Ordinarius für innere 
Medizin an der Univerſität Hamburg und 
Direk or des Allgemeinen Krankenhaules in 
Hamburg⸗Eppendorf, Prof. Dr med. Ludolf 
Brauer, der im vorigen Jahr die Rektorats⸗ 
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Aenderungen im Kraftpoſt⸗ 
verlehr Beuthen — Gleiwitz 


Beuthen, 29. Dezember. 

Vom 1. Januar 1982 ab treten im Fahrplan 
der Kraftpoſt Beuthen— Gleiwitz nade 
ſtehende Aenderungen ein: Die Halteſtelle 
Broslawitz⸗Bahnhof wird wegen zu geringer Be⸗ 
nutzung aufgehoben, doch bleiben die Eiſen⸗ 
bahnanſchlüſſe durch die Halteſtelle Broslawitz ⸗ 
Poſt gewahrt. Die Abfahrtszeiten ab Beuthen ⸗ 
Bahnhof werden bei der 1. Poſt um 7 und bei 
den übrigen Poſten um 2 Minuten ſpäter ge- 
legt. Die 2. Poſt verläßt Gleiwitz bereits um 
8 Uhr, bisher um 8,10 Uhr, und trifft in 
Beuthen⸗Bahnhof um 9,57 Uhr ein. Die Ab- 
fahrtzelt der 8. Poft ab Gleiwitz wird von 
1755 Uhr auf 17,00 Uhr verlegt; Ankunft 
Beuthen⸗Bahnhof um 18,57 Uhr. ih 
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unter den Straßenbahnwagen zu liegen, ſondern 
blieb zwiſchen dem Bürgerſteig und Straßen- 
bahn liegen, ſo daß lediglich der Mantel vom 
Hinterrade erfaßt wurde. Der Führer konnte 
von dem Vorfall nichts merken, weil er ſchon mit 
der Plattform vorbei war: Nur durch fein um- 
ſichtiges Handeln iſt ein größeres Unglück ver⸗ 
hütet worden. Der Verletzte iſt mit dem Sani⸗ 
tätsauto nach dem Krankenhaus geſchafft wor- 
den. Der Verunglückte feierte. an dieſem Tage 
ſein Abrahaumsfeſt. 
* Heimatbund chem. Selpſtſchutzkämpfer. 
Der Bund hielt im Schießwerder am Stadion 
eine Weihnachtsfeier mit Kindereinbeſcherung für 
die Kameraden jamtlider Hameradſchaften ab. 
Im überfüllten Saale des Schießwerdars, der 
vom jetzigen Gaſtwirt Goralcozyk für dieſe 
Feier prächtig hergerichtet war, eröffnete der 
ührer der 3. Kameradſchaft im Beiſein des 
undesführers die Feier und begrüßte alle 
Erſchienenen mit dem Hinweis, daß in Anbe- 
tracht der ſchweren Zeit der Heimatbund es ſich 
nicht hat nehmen laſſen, auch mit wenigen Mit- 
teln den Kindern der Kameraden eine Weih- 
nachtsfreude zu bereiten. Kam. Brandt von 
der Arbeitsgemeinſchaft ehem. SS.⸗Kämpfer 
amen en legte mit beredten Worten allen 
Kameraden ans Herz, Oberſchleſiens ſchwerſte 
Beit nicht zu vergeſſen, weiter und noch feſter 
einig zu ſein und Treue und Kameradſchaft zur 
Fahne zu halten. Den Abſchluß bildete das Er⸗ 
Heinen des Knechts Ruprecht, der die Einbe⸗ 
ſcherung von 120 Anweſenden übernahm und 
zum Ergötzen der Kinder feine Rute viele 
Kameraden ſpüren ließ. 
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großen Weimarer Lutherausgabe täte und gab würde der Univerfität Sam bur o. inne gehabt 


hat, und in dieſem Studienjahr Prorektor b 
wurde zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft 
für innere Medizin in Wien ernannt. 


„Das Lateiniſche muß franzöſiſch ausgeſprochen 
werden!“ ene Joſef Dreſch, der Rektor 
der Straßburger Univerſität, der nach der 
franzöſiſchen Organiſation 1050 Chef des ger 
ſamten Schulweſens in Elſaß⸗Lothringen iſt, hat 
ein Rundſchreiben an die Lateinlehrer der 
elſaß⸗lothringiſchen Gymnaſien erlaſſen, wonach 
ab 1. Januar 1982 das Lateiniſche frans 
döſiſch ausgeſprochen werden muß. Der 
„dominus“ wird zum „dominüs“, „laudem“ zu 


-]„lodem“, „tantum“ zu — die erſte Silbe naſaliert 


-z „tantom“! r „Elſäſſer Kurier“ rät den 
Studenten, das „Gaudeamus igitur“ fortab ma 
der franzöſiſchen Ausſprache zu fingen: „Gode- 
amis ischitür, schüvenäs dümm sümüs!“ 2 
7 0 — — vi ~ ee ae | 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die 
lung beginnt in Beuthen bereits um 19 
2851920 gelangt „Die Blume von Hawai“. In 
Königshütte wird Silveſter um 20 Uhr mit „Meine 
Schwbeſter und ich“ gefeiert. Am Neujahrstag wird 
euthen um 16 Uhr als Volksvorſtellung „Der 
lezte Walzer“ gegeben und um 20 Uhr 
Im weißen Röß l. In Hindenburg ijt am Neie 
jabrstag um 20 Uhr die Schauſpielpremiere „Der 
ann, der feinen Namen änderte“ von 
Edgar Wallace. Am Sonntag, dem 3. Januar, iſt in 
Beuthen eine Volksvorſtellung, „Der Biberpelz“. 
Um 20 Uhr it „Meine Schweſter und id“, 
Freie Volksbühne, Beuthen. Die Erſtaufführung der 
Kriminalkomödie „Der ann, der feinen Nae 
men änderte“ wird am Dienstag, dem 5. Januar 
als Pflichtvorſtellung für die Gruppe A und die Mp- 
zart⸗ Oper „Die Entführung aus dem Ges 
rail“ am Freitag, dem 8. Januar für die Gruppe B 
gegeben. r 
Bühnenvolksbund Veuthen. Die Gilvejtera 
rung „Die Blume von Hawai“ een —— 
um 19 Uhr. Die Kanzlei ijt am 1. Januar für die Whe 
gabe der raſtlichen Karten zur Abendvorſtellung „Im 
Weißen Röß’l“ von 10,30 bis 12,30 Uhr geöffnet. 
Zu den Aufführungen „Die Entführung aus 
IK K ag * . „Meine Schweſter 
und ich“ am 3. in enfalls i 
Gruppen noch Karten Orhan ii Ne alier 


Silveſtervorſtel⸗ 
Uhr. Zur Auf 


Kirchenvorſtandswahlen Die Jahresbilanz des Grenzlandes 


in Beuthen 


Beuthen, 30. Dezember. 
Zu Kirchenvorſtehern bei St. Trinitas 
find bei der am Dienstag getätigten Wahl ge 
wählt worden: 1. Stadtbaurat Albert Stütz, 


2. Rechtsanwalt und Notar Dr Heinrich 
Skowronek, 3. Eiſenbahnarbeiter Andreas 


Gaida, 4. Maurermeiſter Franz Neumann, 
5. Kaufmann Franz Knauer, 6. Ackerbürger 
Mathäus Galuſchka, 7. Großkaufmann Paul 
Nim iet, 8. Bäckermeiſter Joſef Wosnitzka, 
9. Fuhrwerksbeſitzer Julius Bſdok, 10. Dber- 
zollſekretär i R. Johannes Jarzombek, II. 
Juſtizinſpektor Karl Boruſtedt, 12. Rektor 
Stephan Bernardt, 13. Tiſchlermeiſter Albert 
Kutſcha, 14. Hausbeſitzer Joſef Sobozyk. 
Die Wahl von Erſatzmitgliedern fiel auf: 
1. Subdirektor Franz Oſter meyer, 2. Brauerei⸗ 


direktor Oskar Lange, 3. Architekt Auguſt 
Hammerling. i ; 
Der neue Kirchenvorſtand von St. Maria 


fegt: ſich nach der ebenfalls am Dienstag vor⸗ 
genommenen Wahl wie folgt zuſammen: 1. Stadt⸗ 
inſpektor Bregul la, 2 Amtsgerichtsrat B ud 
cant, 3. Konrektor Bronder, 4. Kaufmann 
Drzezga, 5. Architekt Chl, 6. Kaufmann 
Feinbier, 7. Arbeiter und Stadtrat Fren⸗ 
zel, 8. Stadtamtmann Gründel, 9. Lokomotiv⸗ 
führer Graefe, 10. Schloſſermeiſter Paul Ju⸗ 
ret ka, 11. Kaufmann Viktor Krahl, 12. Klemp⸗ 
nermeiſter Kos malla, 13. Büroobermeilter Jo- 
hannes Kudla, 14. Großkaufmann Paul N De 
wat, 15. Seilermeiſter Orzechowſki, 16. Kauf⸗ 
mann Pitas, 17. Oberſtudiendirektor Dr. 
Wolko, 18. Stadtv.⸗Vorſteher Konſtantin Za⸗ 
wadzki, 19. Materialienausgeber Horn, 20. 
Lehrerin Mendel. Zu Erſatzmitgliedern 
wurden gewählt: 1. Kaufmann Piſſarek, 
2. Kaufmann Georg SH midi, Stadtober⸗ 
inſpektor Rupprich. 

Aus einer früheren Wahl find im Kirchenpor⸗ 
ſtand noch verblieben: 1. Kaufmann Joſef $a- 
Inga, 2. Rentier Julius Michallik, 3. Haus⸗ 
beſitzer Nikowſki, 4. Tiſchlermeiſter Ried el, 
5. Kaufmann Thurek, 6. Kaufmann Ba» 
brzewſki, 7. Stadtbaumeiſter Oblonczyk, 
8 Maſchinenmeiſter L iğ. 


+ Jugendliche Meſſerhelden. Von der Ver- 
rohung eines Teils der heutigen Jugend liefern 
die vielen Verhandlungen vor dem Jugend 
ſchöffengericht einen Beweis, in denen 
Roheitsdelikte Gegenſtand der Anklage bilden. Der 
noch nicht 18 Jahre alte Arbeitsburſche Robert F. 
hatte ſich in einer Schankwirtſchaft auf der 
Kluckowitzerſtraße IP unnütz gemacht, daß er an 
die friſche Luft geſetzt werden mußte. Mit ihm 
verließen einige gleichaltrige Burſchen das Lokal, 
die dann einen Feldzugsplan entwarfen. 
Der Ausſchänker des betreffenden Lokals, der den 
Burſchen, ohne daß dieſe es gemerkt hatten, auf 
die Erbe war, hörte wir einer zu — 
s 


9 
J. 


anderen ſagte: „Wir werden wieder reingehen 
Stunk machen, und dann ſtich jt du zu!“ s 
dauerte “aud nicht lange, und die Burſchen be⸗ 
traten wieder die Schankwirtſchaft. Wie ‚berab» 
redet, kam es recht bald wieder zum Streit, und 
als ſich der Ausſchänker an den Angeklagten heran- 
machte und dieſen mit Gewalt aus dem Lokal 
drängen wollte, erhielt er von dieſem mit 
einem bereitgehaltenen Meſſer einen Stich in 
die Leiſtengegend. Die ſchwere Verletzung hatte 
ſchen Krankenhauſe notwendi gemacht. 
Der Angeklagte wurde zu ſieben Momgten 
Gefängnis verurteilt, und da er ſich noch auf 
freiem Fuß befand, mit Rückſicht auf die Höhe der 
erkannten Strafe ſofort vom Platze weg ber- 
haftet. — Am Mittwoch verhandelte ebenfalls 
das . gegen den wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Meſſerſtecherei ange 
klagten 18 Jahre alten Arbeitsburſchen Rudolf L. 
Er hatte am 7. Dezember das hieſige Automaten ⸗ 
reſtaurant anf der Bahnhofſtraße als Wärmehalle 
aufgeſucht und ſich den ganzen Vormitta dort 
aufgehalten. Nachdem er längere Zeit beobachtet 
worden war, wie er mit einer Spiralfeder Gel d 
aus den Geldautomaten herausfiſchen wollte 
und ſich zur Abwechſlung wieder einmal auf die 
Heizkörper ſetzte, 
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nach kölnischer Art 


Inhaber. ALFRED KLUGE 


zum Jahreswechsel 


mit Familientanz 


Preiswerte Silvester-Gedecke. 
Speisen nach der Karte. 


Es ladet ergebenst ein 


Geselischafts-Tanz. 


Induſtriegebiet 


Die neue deutſche 


war dem e en des 
Reſtaurants endlich der Geduldsfaden geriſſen und, 


Viel Glück und Segen 
zum Jahreswechsel! 


Sandlerbräu/Gleiwitz 


Telefon 4684 Pfarrstraße 8/10 Telefon 4684 


GROSSE SILVESTERFEIER 


N . «@ ék 
Restaurant- „Borussia 
Telefon 3764 HINDENBURG Doro:heenstr. 59 


Donnerstag, den 31. Dezember 1931 


Scope Silvefterfeier 


Auseriesene 


Alfred Kiuge 


— — — ö.—ͤ— — — —L—ę—̃ — 
Voranzeige: Ab 1. Januar 1932 jeden Sonn- 
abend, Sonntag und Mittwoch vornehmer 


_ Sn der geftrigen Ausgabe haben wir die 
Hauptereigniſſe in Oberſchleſien 
in der erſten Jahreshälfte 1931 chronologiſch ge⸗ 
ordnet aufgeführt. Wir ſe € heute dieſen Jah⸗ 


resüberblick fort. (D. Red 
e 
Juli 


Am 1. Juli verließ Vizepräſident Müller 
Oppeln, um einem Ruf an das Oberverwaltungs⸗ 
gericht in Berlin zu folgen. 

Am 3. Juli, einem ſtrahlenden Sommertage, 
war Gleiwiß das Ziel von Zehntauſenden von 
Oberſchleſien und Tauſenden von abgetrennten 
Deutſchen, um Zeuge der Landung des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ zu ſein. Dies war eigentlich der 
einzige Freudentag für Oberſchleſien während des 
ganzen Jahres. 

Am 8. Juli verſtarb der Senior der ſchwarzen 
Kunſt in Oberſchleſien, Peter Hill. 

Der ſchwarze 13. Juli brachte dann im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Schalterſchließung der 
Darmſtädter⸗ 


in Oberſchleſien die Schließung ſämtlicher Spar⸗ wille 


kaſſen. Am gleichen Tage trat eine neue Verſom⸗ 
merung der Oder ein. 

Am 17. Juli wurden die Schalter 
Danatbank wieder geöffnet. 

Am 18. Juli wurde ein beſchränkter 
Zahlungsverkehr bei 
Sparkaſſen wieder in voller 

Am 27. Juli wurde der Bau der Lande 
frauenklinik in Gleiwitz in Angriff ge⸗ 
nommen. i 


Vom 27. zum 28. Juli traten derart ae 45 


Niederſchläge in Oberſchleſien auf, daß ſich im 
nicht unerhebliche Störun ⸗ 
gen im Fernſprechverkehr ergaben. 

Am 30. Juli nahm eine Hochwaſſerwelle 


von 2,25 Meter in Ratibor alle verſommerten 
Kähne mit. i 


August 


Am 4. Auguſt feste in aller Ruhe der volle gefte en 8. 


Zahlungsverkehr auch in Oberſchleſien 
wieder ein. 

Am 7. Auguſt hatte Beuthen einen Feſttag. 

deautmerttern Lotte Kotulla 
wurde nach ihrem Siege in Königsberg in ihrer 
Heimatſtadt mit großen Ehren empfangen. 

Am 9. Auguſt, dem Tage des Volksentſcheids, 
trat eine abermalige Verſommerung der Dier- 
ſchiffahrt ein. 

Am 18. Auguft ſtellte die Miechowitzer Gee 
noſſenſchaftsbank ebenfalls ihre Zahlungen ein. 


den Banken und jährige Hochwa À ; 
Ruhe. aufgenommen. das ſtärkſte und verheerendſte des ganzen Jahres 
Be werden ſollte. 


Am 20. Auguſt fand die Verſommerung der 
Oderſchiffahrt wieder ihr Ende. 
Am 28. Auguft trat auf der Oder das zweite 
Hochwaſſer des Jahres ein. Am gleichen 
Tage begann Bata mit ſeinem Bauvorhaben in 
Ottmuth. Das Hochwaſſer hatte die Einſtel⸗ 
lung der Schiffahrt zur Folge. 


September 


Am 11. September ſah ſich die Coſeler 
Celluloſe⸗ und Papierfabrik zu den 
erſten Betriebseinſchränkungen veranlaßt. 

Am 12. September verſtarb der Gründer der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, Geheimer Kom⸗ 
merzienrat Oskar Caro. ; 

Mitte des Monats wurde die Neiße im Dit- 
machauer Staubeckengebiet in ihr neues Bett durch 
das Becken umgeleitet, nachdem das Grundablaß⸗ 
werk ſoweit fertiggeſtellt war. ü 

Am 22. September nahm die Kamerad 
ſchaftsarbeit auf Grund des freiwilligen 

rbeitsdienſtes infolge der Initiative des Land- 


und Nationalbank auch rats von Beuthen, Dr Urbanek, bei Friedrichs⸗ 


praktiſchen Anfang. Am gleichen 
Tage wurde Reichstagsabgeordneter Dr Klei 
ner, Beuthen, wegen Vergehens gegen das 
Republikſchutzgeſetz an Stelle einer verwirkten 


ihren 


der Gefängnisſtrafe zu 200 RM Geldſtrafe ver⸗ 


urteilt. 


Am 23. September trat das dritte dies ⸗ 
ſſer der Oder ein, das 


mußte deshalb auch die 
werden. Mit einer 
3 Tage 
uthen ſeine 


Am 26. September 
Oderſchiffahrt eingeſtellt 
ida⸗ Aufführung nahm am 
Oberſchleſiſche Landestheater zu 
Spielzeit wieder auf. 

Am 27. September, einem Sonntag, trat bei 
Krempa ein Dammbruch infolge des Oderhoch 
waſſers ein. 

Am 29. September, als das größte Hochwaſſer 
fid bereits wieder etwas verlaufen hatte, beſichtig⸗ 
ten die Mitglieder und Gäſte des berſchleſiſchen 
Odervereins die im gohen und ganzen fertig⸗ 

ellte Anlage des ttmachaner Stau⸗ 


Am 30. September wurde dann die Oderſchiff⸗ 
fahrt wieder aufgenommen. 


Oktober 


Am 2. Oktober konnte das Oberſchleſiſche Lan- 
destheater in Beuthen auf ein J30fähriges Be- 
ſtehen zurückblicken; ohne beſondere Feier, lediglich 
durch einen Prolog wurde dieſes Tages me 

Am 6. Oktober endete das gerichtliche 
Nachſpiel zu dem Eiſenbahnunglück vom 


do der Angeklagte freiwillig nicht das Lokal ver Keichsbund der Sinilbienfiberehtigten. Mo wat s 


laſſen wollte, ſo mußte Gewalt angewand 
werden. Ein Angeſtellter des Reſtaurants kam 
dem Geſchäftsführer in dem Augenblick zu Hilfe, 
als ſich der Angeklagte auf dieſen ſtürzen wollte. 
Der Angeklagte zog ein offenes Meſſer aus 


der Taſche und brachte damit dem Angeſtellten Gartenbauvereins. Der Verein veranſta 


am linken Oberarm eine tiefe Stich 
letzung bei. Der 


zum Arzt begeben und aes mehrere Tage arbeits- 


age Gefängnis. 

* Wagner und ſeine Walküre. Am Donners⸗ 
tag, 7. Januar, 20 Uhr, findet in der Aula der 
Berufsſchule, Gräupnerſtraße, ein Einfüh⸗ 
rungsabend für die „Walküre“ ſtatt. Dr 
Würdig wird über „Wagner und ſeine Wal⸗ 
küre“ ſprechen. Leſer der Stadtbücherei genießen 
die üblichen Vergünſtigungen. 

* 


* Sameradenverein ehem. 63er. Jedem ) 
findet in den Räumen der Bahnho swirtſchaft (We 
halle) die Weihnachtsfeier ſtatt. 


* Furn- Sportverein Grün-Weiß. Donnerstag, 18,30 der Erwerböloje 
Uhr, Mannſchaftsabend, verbunden mit Fe ft- f 


tommers im Promenaden⸗Reſtaurant. 
* Kameradenverein ehem. Elfer. 


Monatsverſammlung am 10. Januar ſtatfinden. 


"Wo? feiern wir Silvester 


chweizerel &. 


und Kiiche ist bestens gesorgt. 


Unterhaltu ngs 
Um giitigen Zuspruch bitten 


tlverſammlung 


ſtochene mußte fih ſofortſſtarkler Teilnahme der 


um 4 dbe | IR 


Der Monats. flammen. ; s 
appell am 3. Januar fällt aus. Dafür wird die Berufsfeuerwehr in das 


Dal woes auc im vorigen Jahr seh schén war 
Abseits vom.großen Getriebe 
Schnell ans T elephon 
Bestelle einen Tisd 
Ferneuf 4191 


eiwitz 


Automaten-Restaurant 


Hintere Räume / Beuthen OS., 


Dem geehrten Publikum. Freunden und Bekannten gebe 
ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich obengenannte 
Räume übernommen habe. Für gutgepflegte Getränke 


Solide Preise @ Billiger Mittagstisch 


Sonnabend, den 2. und Sonntag,den 3. Januar 


Großes Eisbein-Essen 


-Konzert 
Kobsa und Frau. 


am Sonnabend, dem 2. Januar, 
Vereinslokal Tarnowitzer Straße. 


abends 8 Uhr, im 


Miechowitz 
* Weihnachtsfeier des = und 
ete t 
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ver ⸗Schindlerſchen Saale eine Weihnachtsfeier unter 


Mitglieder und Gäſte. 


Muſikſtücke und Lieder eröffneten den Abend, 


jeine sofortige 5 nach dem Städli⸗ unfähig. Das Urteil lautete auf 3 Monate 10 dann trat der Weihnachtsmann ein, der in die 


fem Jahre dank der guten Wirtſchaftsführung im 
Verein den Kindern weit reichere Gaben ver⸗ 
ſchenken konnte als in den Vorjahren. Vor⸗ 
jibender Spachowſki begrüßte die Anweſen⸗ 
den und führte die Ziele der Kleinwirtſchaft vor 
Augen, insbeſondere aber ihre Bedeutung für 
die geſamte Volkswirtſchaft. Der Abend ſchloß 
ny zahlreichen Unterhaltungen und einem Tanz⸗ 
rangden. 


ikultſchütz 
è Tobſüchtig Wer Ein junger Mann, 

fred Li ß, erlitt in der Nacht 
zum Mittwoch einen Tobſuchtsanfall und 
chlug in der Wohnung ſeiner Eltern alles jus 
Noch in der Nacht mußte er durch die 
> tädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. 75 


Hanns Knoke 


Keln Weinzwang! 


Meni 


Schildkrötensuppe 
oder 
Kraftbrühe Royal 
Holland. Austern 
oder 
Gänseleberpastete 
Gefüllte Pute 


Bahnhofstr. 87 


zu zeitgemäßen Preise 


blicken. 


Casino Donnersmarckhütte 


Hindenburg OS. 


Siloviter- 


- Geeiste Schwedenfriichte 
Champagner=Sorbett | 


Sämtliche Saisonspezialitäten 


Was Iberichlefien 1931 erlebte 


6. Januar bei Gleiwitz mit der Freiſprechung des 
angeklagten Lokomotipführers. 

Am 7. Oktober wurde das Hauptverfahren 
gegen den rr Direktor der Hanſabank 

erſchleſien, Morawietz, eröffnet. . 

Am 22. Oktober verſchied die Vorſitzende des 
Provinzialverbandes des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes. Frau Korgel, Oppeln. 

Am 24. Oktober konnten die Eiſenbahnlinien 
Ratibor —Leobſchütz und Ratibor —Rybnik—Nike⸗ 
lai auf ein 75jähriges Beſtehen zurück 


Am 25. Oktober fanden Ergänzungswahlen zur 
Landwirtſchaftskammer ſtatt. ; 

Der 27. Oktober erlebte eine eintägige Hoch⸗ 
waſſerwelle auf der Oder. Am gleichen Tage 
wurde Landgerichtsrat Imbach das tragiſche 
Opfer eines Reitunfalles. 


November 


‚Am 2. November ſiedelte das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Schiedsgericht für Oberſchleſien von 
Beuthen nach Montreux über. Am gleichen Tage 
wurde der neue Bahndamm am Ottmachauer 
Staubecken, der auf der einen Seite das Stau⸗ 
becken begrenzt, in Betrieb genommen. j 

Am 4. November wurde die Bauernführerſchule 
des Oberſchleſiſchen Junglandbundes, 
eine auch erſt im laufenden Jahre gegründete Or⸗ 
ganiſation, eröffnet. 

Am 7. November wurde von deu in Frage 
kommenden Körperſchaften einer Umgeſtaltung der 
Oſthilfe zugeſtimmt. 

Am 8. November trafen ſich die Deutſch⸗ 
nationalen Oberſchleſiens zum Deutſchnationalen 
Landesparteitag in Neiße, wo Dr O be e ee 
und Dr Kleiner die Hauptreferate hielten. Um 
die gleiche Zeit wurde auch der bis heute noch 
nicht 5 Schwarzpulverdiebſtahl 
in Coſel entdeckt. 5 

Am 13. November ſprachen Leobſchützer 
Bauern beim Oberpräſidenten zur Schilderung der 
Notlage der Landwirtſchaft des Kreiſes Leobſchütz 
vor. 

Am 17. November erſchien eine neue Verord- 
nung des Reichspräſidenten gu Sicherung der 
Ernte und der landwirtſchaftlichen Entſchul⸗ 
dung im Oſthilfegebiet Am glei 
Tage fand der erſte Parlamentariſche 
Abend der Dienstag⸗Geſellſchaft in 
Oppeln mit einem Vortrag von Reichsverkehrs⸗ 
Perle Treviranus ſtatt. Schließlich wurde 


den Vertretern der oberſchleſiſchen Preſſe an dem 
gleichen Tage vor Bußtag auch Näheres mit den 
aus Oſthilfemitteln ermöglichten Bahnbau 


Kandrzin— Groß Strehlitz zur Kenntnis gegeben. 
Am Buß- und Bettag peones Mary von 
Schillings im Oberſchleſiſchen Landestheater 
dank des vorhandenen Orcheſter⸗ und Darſtel⸗ 
lexmaterials eine Aufführung ſeiner „Mona 
Liſa“ zu einem Kunſtgeuuß beſonderer Art. 
Am 21. November ſchloſſen ſich Landwirte und 
Gewerbetreibende des Kreiſes Leobſchütz zu einer 
Notgemeinſchaft zuſammen. Seit dem 20. No- 
vember erregt das Verſchwinden des Gaſthaus⸗ 
beſitzers Pietzonka aus Tauentzinow bered- 
tigtes Aufſehen. - Er 
Am 26. November nahm der in ganz Dber- 
ſchleſien mit jo großer Spannung erwartete Mo⸗ 
rawietz⸗Prozeß feinen Anfang. 3 
Am 28. November fand die Oberglogauer 
Zucker rübenkampagne bereits ihr Ende, nachdem 
nur 50 Prozent der vorjährigen Rekordverarbei⸗ 
tung von 1,4 Millionen Zentner Rüben zu verar⸗ 
beiten waren. Am gleichen Sonnabend dur 
den oberſ leihen nduſtriebezirk die Nachricht 
von dem Selbſtmord des Bürgermeiſters von 
Miechowitz, Dr Lazarek. 


Am 29. November wurde in Gleiwitz das 


erſte oberſchleſiſche Sportflugzeug nach 
einer Taufrede von Staatsminiſter a. D. Dr. 
Dominicus getauft. f 
Dezember 


Der Monat Dezember begann mit einer 
e A der Oderſchiffahrt vom 
1. bis 4. Dezember. 

Am 4. Dezember fand der Morawietz⸗Prozeß 
mit einer Verurteilung des Angeklagten zu 


— — 


In Silvester eil’ geschwind 
zu Odersky auf den Ring. 
Frische Pfannkuchen, lecker und fein, 
sollen. Deine Gaste heute erfieu'n. 


Zwangsverſteigerung. 5 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
8. Januar 1932, 10 Uhr, an der Gerichts⸗ 
ſtelle — im Zimmer 25 des Zipilgerichtsge⸗ 
bäudes (im Stadtpark) — veviteigert werden 
das im Grundbuche von Miechowitz, Band 8, 
Blatt Nr. 322 (einget r Eigentümer am 


Grundſtück, Gemarkung Miechowitz, Kartene 


rolle Nr. 284, 
Nutzungswert 1460 Mark. 


Amtsgericht Beuthen OS. 


Gutscheine des Caritasverbandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unfer. Vertrau⸗nsperſonen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. 


n 


| Korgel iſt die Vorſitzende der Arbeitsgemein⸗ 
\ 


Die neuen Mitglieder der 
Aerzlekammer 1932 für 96. 


Die Wahlen für die Aerztekammer der Prv- 
vinz Oberſchleſien gingen glatt vonſtatten. Ger 
wählt wurden für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1932: 

Ordentliche Kammermitglieder: Dr Georg 
Haaſe, Gleiwitz: Dr Max Kreis, Ratibor; 
Dr Ernſt Marſchke. Neiße; Dr Siegfried 
Leni, Beuthen; San.-Rat Dr Georg Michael, 
Neuſtadt: Dr Felix Jendralſki, Gleiwitz: 
Med.⸗Rat Dr Richard Wolff, Oppeln; Dr. 
Franz Montag. Hindenburg; Dr Karl Bor ge 
ftebe, Hindenburg; Dr Wilhelm Effing. Bene 
then; Dr Karl Rother, Leobſchütz; San.⸗Rat 
Bruno Hampel. Gogolin. 

Stellvertretende Kammermitglieder: Dr. Max 
Dombrowſky, Tillowitz: San.⸗Rat Dr. 

i Guftao Kämpfer, Oppeln: Dr Friedrich 
Tſchirdewahn, Hindenburg; Dr Karl Seif⸗ 
fert, Beuthen; Dr Artur Wodarz, Ratibor: 
Dr Wilhelm Frey. Beuthen; Dr. Guſtavr Str» 
‚bet, Neiße; San.⸗Rat Dr. Viktor Ra gotz i, 
Kreuzburg: Dr. Joſef Groeger, Coſel: Dr 
Konrad Berkofſki. Neuſtadt; Dr Bernhard 
K ubis, Poppelau, Dr Franz Gloeckner, 
Patſchkau. 


e ERR SALES NE A 
Oppeln 
* Bon der Peter⸗Paul⸗Pfarrei. In Anerken- 
nung feiner Verdienſte wurde Pfarrer Sonnek 
} von der Pfarrei Peter-Paul durch den Kardinal. 
erzbiihof Dr Bertram zum Erzprieſter 
ernannt. 
* Mis Mitglied in die Reichsfilmprüſſtelle 
berufen. Für die verſtorbene Frau Rechtsanwalt 


ſchaft Caritativer Frauenvereine Oppelns und 
) des Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes Oppeln, 


Frau Rechtsanwalt Cholewa, berufen worden. 


Stadtkämmerer Dr Zbralek verläßt 
Oppeln. Mit Beginn des neuen Jahres wird 
Stadtkämmerer Dr Zdralek uniere Stadt ver- 
laſſen. um nach Beſtätigung als Erfter Bür- 


denen Sitzung eine Satzungsänderung mit Wirkun 
nuar 1932 beſchloſſen, von der wir die wichtigſten 3 
hiermit bekanntgeben. 

Die Arbeitgeber haben jeden — 5 4 Beihäf 
zur Mitgliedſchaft bei der Kaffe i 
bun pro e Ende der Beſchä 

en 3 n nn und der 
melden. Die M kann unterbleiben, wenn die 


Bekanntmachung. 


Der Ausſchuß hat in jeiner am 26. Nopember 1931 ſtattgefun⸗ 


ab 
eſtimmungen 


verp t tft, mit 
bei der Geſchäftsſtelle der Kaſſe 


e the 


Kommuniſten zerſchlagen 
die Einrichtung der Kamitzer Kirche 


Unbeſchreibliche Verwüſtungen — Der Chriſtusſigur den Kopf abgeſchlagen 


Patſchka nu, 30. Dezember. 

Ein Bubenſtück von ſeltener Gemüt- 
roheit leiſteten ſich einige Burſchen, deren man 
bis jetzt noch nicht habhaft werden konnte. Als 
morgens Pfarrer Heimann in Kamitz bei 
Patſchkau die Kirche betrat, um den Frühgottes⸗ 
dienſt abzuhalten, fand er die Kirche in gräßlicher 
Verwüſtung vor. Wandſchränke, Einrichtung 
und religiöſe Gegenſtände in der Sakriſtei waren 
zertrümmert. Das Verwüſtungswerk war 
mit ſolcher Gewalt vorgenommen worden, daß 
der Stiel der dazu benutzten Axt abbrach. Er 
wurde in der Sakriſtei gefunden. Die Axt lag 
auf dem Altartiſch. Es war offenbar auch ver⸗ 
ſucht worden, den Tabernakel zu erbrechen. Der 
Jeſuskind⸗Figur am Hochaltar war der Kopf 
abgeſchlagen und der Schmuck geraubt wor⸗ 
den. Den Chriſtbaum an der Krippe hatten die 


Rohlinge umgeworfen und die Negerfigur, die 
zur Aufnahme von Miſſionsſpenden aufgeſtellt 
war, zertrümmert. Der ganzen Gemeinde hat 
üh wegen dieſes ſchändlichen Vorfalls ſtarke 
Erregung bemächtigt. Es handelt ſich offen⸗ 
bar um einen verſuchten Einbruch, an dem mehe 
rere Perſonen beteiligt waren, die durch ein eine 
geſchlagenes Fenſter in das Innere der Kirche 
eingedrungen waren. Die Täter ſind zweifels⸗ 
ohne in kommuniſtiſchen Kreiſen zu ſuchen. 


Ueberfallen und ausgeraubt 
Bielitz, 30. Dezember. 

Der Ackerbürger Yojeph Talik wurde in der 

Nacht von zwei unbekannten Männern auf dem 

Nachhanſewege überfallen. Die Banditen 

raubten ihm eine Brieftaſche mit 2160 Zloty und 
fünf Dollar und entkamen in der Dunkelheit. 


germeiſter von Reichenbach i. Schl. ſein 
neues Amt anzutreten. 

* Bon der Feuerwehr. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde beloj en von einem Winter · 
bergnügen in dieſem Jahre abzuſehen. Die Ge» 
neralverſammlung, verbunden mit gemütlichem 
Beiſammenſein, findet am 24. Januar im Lokal 
Langner ſtatt. 

* Schleſiſcher Frauenverband. Die Orts⸗ 
gruppe des Schleſiſchen Frauenverbandes hatte 
Frau Crambach, Breslau, zu einem literari⸗ 
ſchen Vortrag gewonnen. Frau Juſtizrat J un ge 
mann konnte als Vorſitzende der Ortsgruppe 
diesmal zahlreiche Mitglieder und Gäſte be» 
grüßen. Die Rednerin behandelte in ihrem 
Vortrag Franz Werfels neueſten Roman „Die 
Geſchwiſter von Neapel“. 


Die altrenommierten 
1. Ja. 


en, der sindvonmirdgber 


zu zeltgemahen 


J. Gutsmann’schen Weinstuben 
Gleiwitz, Ring 17, Telephon 2731 


Küche u Keller geben das Beste her. Außerdem habe Ich neben 
Pilsner Urquell ein vorzügliches deutsches Bier 


| =RKirdhlide Nachrichten 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 


Donnerstag: abends 6 Uhr Jahresſchlußandacht. 
Freitag (Neujahr) Feſt der Beſchneidung des Herrn: 
um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſchem Gefang; 


7,45 Uhr Hochamt mit Sep he 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 
3 Uhr Segensandacht. — Der Kirchenchor bringt 
am Neufahrstage im g. Uhr⸗Hochamt zur Aufführung: 
Miſſa in honorem Get. Nepomuceni für gemiſchten 
Chor, Soli und Orcheſter von Rihopſty; Tranſeamus 
für drei gemiſchte Stimmen und Orcheſter von Schna⸗ 
bel; Tantum ergo für acht gemiſchte Stimmen a-cap- 
pela von Goller. — 8 bei St. Barbara: 
1. 1.: Wilhelmſtraße, beide Seiten, Beginn von der Gu» 
tenbergſtraße. Am 2. 1. keine Kolende. 3. 1.: Guftan- 
reytag. Straße, beide Seiten, Beginn von der Guten. 
ergſtraße. 4. 1.: Piekarer Straße und Breite Straße. 
Am 5. 1. keine Kolende. 6. 1.: Friedrichſtraße, beide 
Seiten, von Gutenberg. bis Donnersmarckſtraße. 7. 1.: 
Friedrichſtraße, beide Seiten, von Donnersmarck bis 


nommen worden 


Preisen eingeführt 


P-cisabbaa 


Markenartikel 
wie: 


8. 1.: Schaffgotſchſtraße und Gutenberg- 

1. keine Jolenbe. 10. 1.: Redenſtraße 
von veiden Enden. 11. 1.: Donnersmarckſtraße von ber 
den Enden. 12. 1.: Muſchallikſtraße und Gabelsberger⸗ 
ſtraße. Die Kolende beginnt immer um 2,30 Uhr. 

Gottesdienſt⸗ und Kolendeordnung der Pfarrkirche 
St. Trinitatis und der Herz⸗Jeſu⸗Kirche für Neujahr 
bereits am Vienstag veroffentlicht. 


Pfarrtirche St. Maria, Beuthen 

Donnerstag (Silveſter): Nachmittags 4 Uhr und 
abends 7 Uhr deurge Sabresjuupganoadt; um 5,30 
Uhr polniſche Jayresſchlußandacht. yrettag (Neujahr): 
Seit der Beſchneidung des yerrn. um 6 und 7,1 Uhr 
veutjge Ouiguieyen; 8 Uhr ARmodergottesdrenjt; 9 Uhr 
deutſches vochamt mit wusjegung und Predigt 
(Verz-Seſu- Amt); 10,30 Uhr poiniſche Predigt, darauf 
Vochumt; 11,45 Uhr jtile hl. mee. Nachmittags 2,30 
Uhr polniſche Bejperanoagt; abends 7 Uhr seutſche 
Veſperandacht. Sonnabend, abends 7 Uhr, deutſche 


Veſperandacht. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Am Neujahrstag iſt um 8 Uhr vorm. hl. Meſſe. 


Pfarrtirche St. Hyazinth, Beuthen 

Donnerstag (Silveſter): früh 5,45, 6,45, 7,15, 8 und 
8,30 Uhr Hi. weyen. NMachmutags 4, Uhr Beicht⸗ 
gelegenheit. Abenos um 6 uyt poluiſche Jahresſchluß⸗ 
andacht; 7,30 Uhr deutſche Jayresſchtupaudacht. — 
vreizug, Neujahr: woertirwe: priy 9,15 uhr pile pfarr⸗ 
mepe; um 6 und 7,0 Uhr pomiſche Singmegen; 8,0 
Uhr deutſche predigt; 9 Uhr Hochamt, Wionatsmejje zu 
Epren, des heilignen Herzens Jeju; 10,30 uhr pomiſche 
predigt; li Uhr Hochamt. Nachmitzags 2,50 Uhr pol- 
niſche Veſperandacht; abends 7 Uhr: deutſche Veſper⸗ 
andacht. Untertirche: um 11 Uhr deutſche Singmeſſe 
mit predigt. — Sonnabend: früh um 6, 6,30, 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen. Abends 8,30 Uhr deutſche Manner⸗ 
apowolatspredigt mit Kolendenſegen für alle Manner 
und Jungmanner der Gemeinde. — Koleudenordnung 
von St. pyazinth: Donnerstag: früh 9 Uhr Skoraſtratze 
und vückertnraße. Neujahr (1) nachm. 2 Uhr: Hyazinth. 
kirchſtraze, Haldenſtratze mit Baracken; 
1 Ayr: Küperſtraße, Freiheitsſtraßze und Kluckowitzer 
ſtraße. Sonnabend, früh 9 Uhr: Scharleyer Straße 
vom Zollamt bis Ecke Schulſtraße und Neue Straße. 


Evangel. Kirchengemeinde in Hindenburg 
Silveſter: 5 


Redenſtraße. 
ſtraße. Am 


ub 
Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann. Mikultſchütz: 9,30 Uhr 
Oottesdienſt, Paftor Wahn. Sonntag, den 3. Januar: 
9,30 Uhr Gottesdienft, anſchl. Abendmahlsfeier, Paftor 
Wahn; 12 Uhr Taufen. Mathesdorf: 9,30 Uhr Gottes» 
dienſt, Paſtor Hoffmann. 

Königin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: Silveſter: nachm. 3 Uhr 
Jahresſchlußgottesdienſt. Neujahr: 8,30 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier; 9,30 Uhr Gottesdienft; 10,45 Uhr 
Taufen. Sonntag, den 3. Januar: 8,80 Up Beichte 
und Abendmahlsfeier; 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 $ 
Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

: Gilvefter: nachm. 5 Uhr Jahresſchluß⸗ 
gottesdienſt. Neujahr: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr 
Abendmahlsfeier. Sonntag, den 3. Januar: 9,80 r 
Gottesdienſt. 


Palmin. Haferflocken, div. Schokoladen, Kathr. 
Malzkaffee, Persil, div. Seifen usw. schon heut 


(II) nachm. 


kürzere geit als 1 Woche unterbrochen wird und die Beiträge Für besondere Veranstaltungen beim Einkauf von Welnen und Spirituosen Sonderpreise 
d. ee e aa ae Bore und unaman, _ ot _ Fischbestellungen für Silvester rechtzeitig erbeten bis 1 O Proze nt billiger! ! 

r Geburt, jomie die * äftigung des Anzumelbenden, 4 ; j . "E 
sen Tag Ba genista in ie eee J. Gutsmann, Gleiwitz, Ring 17 # u... LE 
LE | Inhaber: Georg Nagel Röst-Kaffee 

i i e 
A ue wee Weingroßhandlung und Edellikör-Fabrik 


dung muß enthalten: den Bor. und Zunamen 


; Besser und bis 1 i 
Tag der Geburt des Abzumeldenden, den Tag des Austritts aus O Prozent billiger! 


der Beſchäftigung und den 8 bezogenen Entgelt. Infolge die Tage eingetroffener sehr günstig einge- 
ür alle M. en find di Sa nde norges : 7 kaufter Parti 
10 ir o 8 — Pog vom Kaſſenvorſta rge Heirats-Anzeigen ed aufter Partien sind meine bekannten und beliebten 


Behaglich möbliertes Zimmer 
in gepflegtem Haushalt 


mit Frühſtück, Badbenutzung und mög- 
lichſt Zentralheizung und fließendem 
Waſſer von gebildetem Herrn zu An- 
f Januar geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter B. 2389 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Miet- Gejuche 


3—4 Zimmer, 


entre gelegen, vom Zahnarzt geſucht. 
ngebote unter B. 2862 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Röstkaffees in den billigen und Mittelpreislagen 
/ Pfund 45, 50, 55, 60, 70 Pfennig 
teils ganz bedeutend verbessert! 
Die feinsten Qualitäts-Kaffees 


1/ Pfund zu 90 Pfg., 1.— Mk., 1.10 Mk. 
kosten nur 80 Pfg., 90 Pig., 1.— Mk. 


Weiter empfehle unter anderem besonders preiswert: 


Aenderungen des Beſchäftigungsverhältniſſes, welche die 
Verſicherungspflicht berühren und in den Verhältniſſen, die für 
die Berechnung der Beiträge erheblich find, find gleichfalls binnen 
8 Tagen zu melden. 

Erſtattet ein Arbeitgeber trotz Aufforderung des Kaſſenvor⸗ 
| ſtandes die erforderliche Meldung nicht feifipeitig, fo dann für 
pie Beſchäftigten der gaſſenpurſtund bis zur ordnungsmäßigen 
den Grundlohn in der Höhe feſtſetzen, der für Bere 

ſicherte der gleichen Art in Betrieben gleicher Art gilt und ahne 
Pflicht zur Rückerſtattung die entſprechenden Beiträge erheben. 

Die baren Leiſtungen der Kaffe werden nach einem Grund» 
lohn bemeſſen. Als Grundlohn gilt der auf den Kalendertag 
entfallende Teil des Arbeitsentgelts. Hierbei ift der Arbeits 
ontgelt bis zum Bet von 10— RM. für den Kalendertag 
An ſoweit er dieſen Betrag überfteigt, bleibt er 
au nfag. 

Die Tabelle über Grundlohnftufeneinteilung und Beiträge 
ſteht Intereſſenten in der Kaſſe koſtenlos zur Verfügung. 

Für die Berechnung iſt die Woche zu 7, der Monat zu 30 
und das Jahr zu 360 Tagen anzuſetzen. 

Jedes Kaſſenmitglied wird auf Grund feiner Anmeldung nach 


1931 
Für fidelen 


Silvester-Bummel 


münſchen wir nette 


Herrenbekannischaft. 


Meine Freundin u. ich. 
Spätere Heirat nicht 
ausgeſchloſſen. Eilzu⸗ 
ſchriften unt. B. 2358 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Anterricht 


Ig. Mädchen, die für 
eig. Gebrauch nähen 
lernen wol., erhalten 


Privat-Unterricht, 


tone SEELEN 


lassen sich Bi- 
gen auf gesetzl. Basie 
durch -achliche 
Reklamation 


Bornhauser 


Beuthen OS.. Fernrut 4500 


Reis | Erbsen 
135 185 


Oberschlesische Kaffee-Großrösterei 


Wildunger 1 Pfund 7 ah 


Wiltungol-Ter 


dem darin angegebenen Arbeltsverdienſt durch den Kaſſendorſtand vel Blasen: : 
Tauben u fet ah, fo ändert ſich die Lohnituje erft vom — 1 der eee 2 Zimmer, Schöne, fonnige, mod. Vi N C E NT K R A H L 


Beginn der auf die Aenderung folgenden Lohnperlode. 
Auf Verſicherungsfälle, die bereits eingetreten find, lleibt die 
Aenderung der Lohnſtufe ohne Einfluß. 
Verſicherte, die vorübergehend einen geringeren Lohn beziehen, 
können in ihrer alten höheren Lohnſtufe verſichert bleiben, wenn 
fie den Mehrbetrag des Beitrages ſelbſt übernehmen oder wenn 
der Anbeitgeber zuſtimm. 
Läßt üh fü⸗ Peltrittsbevechtigte Penfonen (§ 7) bein Grund» 
lohn ermitteln, fo beſtimmt ihn der Vorſtand. 
Die Kaſſenbeiträge werden auf 5,7% des im § 20 feſtgeſetzten 
Grundlohns feitgefegt und für den Kalendertag berechnet. Für 
Verſicherte, die im Erkrankungsfalle den Arbeitsentgelt weiter 
beziehen, werden die Beiträge auf 5% des im 8 2 feſtgeſetzten 
Grundlohns feſtgeſetzt. 1 
Für Lehrlinge aller Art, die ohne Entgelt boſchäftigt werden. 
betragen die Beiträge zwei Drittel der Beiträge der niedrigſten 


5 . Friedr.-Wilh.- 
Sade (ab) gn let 21/2- und 3 ½ riedr.-Wilh.-Ring 1 Beuthen OS. Redenstraße 8 


gef. in Beuth. Preise Zimmer-Wohnung 
angebote unt. B. 2858) preisw, zu vermieten. 


grobe starke Hasen, J 2. ee Marek. Beuthen, 


anzen und geteilt iligst bei R 
im g und geteilt, billigst bei [Suche für ſofort Varbaraſtrahe 11. 


J. Rosenstreich Stube u. Küche. | la den, 


Beuthen OS., Kirchstr, 4, Tel. 2780 | Angeb. unter B. 2360 
Beuthen, in verfehrs- 


a. d. G. d. 3. Beuth. 
veiher Straße, ift für 


Lebende Karpfen und Schleien, 


Meine 


Weiß⸗Bratwuoſt 


immer ein Genuß — darf 
Silvester nirgends. fehlen! 


ngebofe 


Stellen- 


Stufe. 


1. Zanuar 192 zu 


vornh., Sonnenſ., für 


Zum Jahreswechsel 


Die Beiträge für Verſicherungspflichtige find monatlich nad- ae 2 Stube Kiche 3 

träglich innerhalb einer Woche nach Zuſtellung der Beitrags. 7 ; a entbiete ich meinen geschätzten Kunden und meinem 
rechnung vom Arbeitgeber einzuzahlen. Scheidet ein Mitglied = an ~ pe e 
F e Bekanntenkreis herzliche Glückwünsche 
1. Lows der lragsze 0 ungezogen we n. y 2 . , — err 

a re ee und freiwillig Verſicherte (§ 7 und 12) | für 5 d mt Wee ts umſare geſ. tend 8 3 Ber 2-Zimmer-Wohnung nage Kawa 
haben die „ ge IR pasad a 7 — Pepe Ara ur. Spach . „ unter B. 2301 mit Entree, Spelit; en t Toſchet, Fleischwarenfabrik, | 
den 2 gabltagen Mitglieder der Rafe werden Wer aus ihe | Son Sertellerfioue bei großen a. d. ©, d. 3. Beuth, | Dadu. Spits, Pert. 

N. 4676 


ausſcheiden, iit der Beitrag fofort zu entrichten oder zurückzu⸗ 


zahlen. ; . 
Steht der Verſicherte gleichzeitig 


in mehreren peri ings 
pflichtigen Arbeitsverhältniſſen, fo haften die Arbeltgeder als 


1.1.32 bill. zu verm. 
Ebner, $i 


NjZ— — — —— — — 8 
f ür die vollen Beiträge. Auf Antrag eines | gpa 3 Nr z 
N ot Plog Di LA. Se itl iki Geldgeber 


Beuthen DS., den 31 Dezember 1831. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortstrantentaffe 


für die Stadt Beuthen OG. 
Wodarz. 


Pelzmäntel 


für Damen und Herren aus eriter 


Sand | t zu befonders günftigen Preiſen Berl, Ange eee a lgt as ee ge a DE. Pol t ab 
etzt zu i . N tung. Gefi. Angebote it Preis unter] krzſriſtig. Die Zinſen können gleich für % Gefl. Angebote unter B. 2359 an die Geſchäfts⸗ 
uch 42 ohne Aufſchlag. fof. bil. zu verlaufen. unter Gl. 6642 an die eatin 42 5 at. bis 1 Jahr abgezogen werden. Koftenlojejig itelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Oefl. ebote unter B. 2364 an dit] Beuthen DS, [Geſchäftsſtelle 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen O8. Kluckowitzerſtr. 2, I. 


Ein ſehr gut erhalt. ſo fort Vertrauens⸗ 


Frack und Smoking 


Gut möbliertes 


Zimmer 


ſtellung in Induſtr. od. If ud) t für 4. 1. 1983 
bel größerer Verwal⸗]Gerichtsaſſeſſor. Unge 


Sekretärin, 

perfekt in Stenograph. 
(250 Gilb.) u. Schreib. 
maſchine, ſucht für 


dfeſer 
Zeitung Gleiwitz. 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


für Beamtenkredite boi konkurrenzlos günſt. 
Bedingungen für den Geldgeber u. abſöluter 
Sicherſtellung geſucht. Angeb. unt. Gl. 6639 
on die Geſchäftsſtelle diefer Zeitg. Gleiwitz. 


Biete 10—12 Prozent 
für erſtklaſſige, hypothetariſche Geldanlage | 
auf werlvollem ſtädtiſchen Grundbeſitz, evtl. 


Auskunft unter Sl. 6640 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


mit Schauk⸗Kongeſſſon exweiterungsfäbig, 


Hindenburg, Königshütter Straße 10, Tel. 3292 


Grundſtücksverkehr 


* oe 


Neniahrs-Reprälentativ- 
ſpiel in Beuthen 


Beuthen Stadt gegen Beuthen Land 


Am Freitag, dem 1. Januar (Neujahrstag), 
findet auf dem Sportplatz an der Gieſcheſtraße 


präſentativ⸗Fußballſpiel Beuthen Stadt — 
Beuthen Land ſtatt. Beide Mannſchaften 
ſind forafaltia zuſammengeſtellt worden: die Çin- 
trittspreiſe ſind den heutigen Verhältniſſen an⸗ 
oe gepaßt, fo daß jedem Intereſſenten die Möglich- 
i keit gegeben ijt, nach vielen Jahren wieder einmal 
e die Gau⸗Repräſentativen ſpielen zu ſehen. 


Fußballkampf 
Nord- gegen Süddeutſchland 


„Seit einer Reihe von Jahren tragen die Ber- 
bände von Nord- und Süddeutſchland regelmäßig 
in jedem Jahre ein Freundſchaftsſpiel mit ihren 
Repräſentativmannſchaften aus. Sie geben den 
Verbänden vor allem Gelegenheit, den Nach⸗ 
wuchs bei einer ſchweren Aufgabe auf Herz und 
Nieren zu prüfen. Das nächſte Nord⸗Süd⸗Spiel 
ſteigt am Neujahrstage im Mannheimer 
Stadion. Der Norden fährt mit ſchwerſtem Gee 
ſchütz auf, er ſtellt die beiten Leute, die ihm zur 
* Zeit En bar find. Es ift eine gute Mannſchaft. 

der die be annten Kräfte der Meiſtermannſchaften 
= bon Holſtein Kiel und des Hamburger SV. das 
Wu Rückgrat ae Sie wird nicht leicht zu ſchlagen 
Fein. Die ſüddeutſche Elf iſt in der Abwehr (Kreß, 
k Schütz, Burkhardt) und in der Läuferreihe (Sere 

5 ert, Bretzing, Gramlich) mit bewährten erſtklaf⸗ 
igen Kräften beſetzt. Ein Exveriment iſt nur der 
Stur m, der durchweg mit jungen Talenten be- 
lebt, ift, die erft noch erprobt werden müſſen. Er 
wird in dieſem Spiel den Ausſchlag geben. Man 


r S 
N A ` 


wird onf jeden Fall mit einem ſehr ſpannenden 
a wahrſcheinlich auch ſchönen Spiel rechnen 
können. 


* DIRK. Eichendorff Toft — DIR, Falke 
S Beuthen 2:1 
* Die zweiten Senioren von Falke Beuthen 
* mußten ſich von der Toſter Jugend mit 2:1 ‘Gla. 
gen laſſen Die Mannſchaften waren etwa gleich- 
wertig. Mit vier im erſten Spiel abgekämpften 
$ Leuten ſpielte Toft das Seniorenſpiel. Der Une 
3 ſtoß führte infolge eines ſchönen Durchbruchs zum 
; erſten Tor, dem ſchnell ein zweites Tor folgte. 
Auch die Beuthener ſchoſſen ein Tor. Das Spies 
wurde ſehr hart auf beiden Seiten durchgeführt. 
| TV. Germania Karf — DIR. Viktoria 
p 2 Beuthen 3:0 

Die beiden Handballmannſchaften ſtanden ſich 
in Beuthen auf dem Platz am Stadion in 
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. In regelmäßie 
gen Abſtänden fallen für die Turner bis zur 
4 Halbzeit zwei Tore. Nach Wechſel bringen die 
Jiaugendblraftler eine unnötige Härte ins Spiel. 
4 Trotzdem erzielen die Germanen noch ein Tor. 
4 Faſt alle Durchbrüche der DIR. Viktoria Hen- 
hen ſcheiterten bereits an der Läuferreihe der 
5 Karfer Turner. 


. Richard Hofmann verletzt 
S Wie aus Dresden gemeldet wird, hat ſich 
der Internationale Richard Hofmann im 
Spiel gegen München 1860 wieder eine Knie⸗ 
i verletzung zugezogen, ſodaß er vorläufig 
außer Gefecht geſetzt iſt. Eine Röntgen 
i unterſuchung wird Klarheit darüber ſchaffen, ob 
es ſich um eine gleiche Verletzung handelt, wie 
Hofmann ſich dieſe im Länderkampf gegen Defter- 
reich zuzog und die den Dresdner längere Zeit 
lahmlegte. 


Areslauer Hertha⸗Platz 
| geſperrt 


Der Breslauer Hertha - Platz, auf 
dem ſich in recht beſchämender Weiſe verſchiedene 
Elemente, die mit dem Sport nichts gemein 

haben, zu Tätlichkeiten gegen den ehrenamt⸗ 
lichen Schiedsrichter hinreißen ließen (jo daß bie- 
fer noch jetzt nach einer Woche im Kranken- 
haus liegt!) ift nun vom Verband bis auf wei- 
teres geſperrt worden Darüber hinaus läuft 
das Verfahren gegen die Betreffenden bereits, 
der Verband wird fid in einer Sitzung am 4. Ja- 
nuar mit den Vorfällen auseinanderſetzen. Schon 
jetzt iſt bekannt, daß der Verband aufs ſchärfſte 
durchgreifen will, worüber man im Inter- 
eeſſe des Sports nur Freude empfinden kann. 


Geänderte Münchener Mannſchaft 


Die Münchener Elf für den am Neujahrstage 
k in Berlin ſtattfindenden Städtekampf Berlin — 
München mußte wegen der Abſagen einiger ver⸗ 
letzter Spieler erheblich geändert werden und hat 
jeßt folgendes Ausſehen: Ertl (1860); Haringer, 
Kutterer [(beide Bayern); Stock (1860), Pledi 
(1860), Naglſchmitz (Bayern); Bergmaier, Krumm, 
Rohr (ſämtl. Bayern), Huber, Thalmeier (beide 
1860). Bei Berlin ſpielt Bilek an Stelle 
; von Emmerich als Verteidiger, Schröder be- 
Kanntlich für Ballendat als Rechtsaußen. 


kS 


Sportnadırichten 


(BBC.⸗Platzh nachmittags um 1,30 Uhr ein Re- M 


Zwei Ungarn-Mannicniten 


Zum Städtefampf gegen Köln 


Neujahrstage 


ſtadt ſpielt in folgender Aufſtellung: 
(Ujpeft), 

(Ujpeft), Auer 
Ticska (Hungariah, 


ere (Bocskayl, 
(III. Bezirk); Strid 
Tleky (Bocskay), 
(Hungaria). 


Kavaja 


deutſchland in Stuttgart beſtreiten. 
.. und gegen Mitteldeutſchland 


3. Januar in Halle die komplette 


ſetzung an: Ujvary; Mantl, Kopſis: 


Hirzer. 
finden faſt regelmäßig 
tionalmannſchaft Berückſichtigung. 


Internationales 


in Kattowi 
dürfte 
hockeyſportsfreunde erwecken. Das 


lieht folgende Spielfeſtſtellung vor: er 


denburg 
Oeſterreich — Polen. 


Sport Gleiwitz 
Vezirksmeiſter im Nad ball 


Der Bezirk Often ſetzte in Laband die bee 
reits in Gleiwitz begonnenen Serienſpiele im 
Radball fort. Dabei zeigte ſich die Mann⸗ 
ſchaft des RuMV. „Sport“ Gleiwitz den 
übrigen Vereinen ſtark überlegen. Sie gewann 
ihr Rücklpiel gegen Laband mit 4:2 und gegen 
Reichsbahn Gleiwitz mit 7:2 und wurde damit 
Bezirksmeiſter. Reichsbahn Sport ſchlug 
Laband 7:4 und endete auf dem zweiten Platz. 


die Ende Januar 1932 in Oppeln ausgetragen 
wird, erkämpft. 
nen und einwandfreien Verlauf. Die jungen La⸗ 
bander. die zum erſten Male ſpielten, hatten 
naturgemäß gegen die erfahreneren Mannſchaften 


Sports 1. Mannſchaft gegen die rührige und 
tüchtige Labander Jugend mit 7: 2. Bezirksfahr⸗ 
wart Heiduk war ein ausgezeichneter Spiel- 
leiter. 


der Radfahrerverein 
Laband fein Wjabriges Stiftungsfeſt. 
Vorſitzende, Lehrer Kokott begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und gab einen Rückblick auf die Ver⸗ 


einsgeſchichte. Die Wünſche des Gaues und des 
Bezirkes überbrachte der Bezirksvorſitzende Za⸗ 


def, Gleiwitz. Das Felt, das außerordentlich 
ſtark beſucht war, nahm einen ſchönen Verlauf. 


Hilde Calberts Rekord 
anerkannt 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 30. Dezember. 
Vom Deutſchen Schwimmverband 
anerkannt wurde als deutſche Beſtleiſtung 
im 100-Dieter-Sraul die Leiſtung von Hilde 
Salbert. Gleiwitz, am 6. Dezember in Breslau 
mit 1: 13. 


Germania Gleiwitz — 
Wartburg Gle'witz 2:0 


Der mit Spannung erwartete Kampf endete 
mit der verdienten Niederlage der Wartburger, 
die in letzter Zeit einen großen Formrückgang zu 
verzeichnen haben. Nachdem Wartburg im Tempo 
nachgelaſſen hatte, ſah man ein offenes Spiel, bei 
dem es keiner Partei gelang, bis zur Pauſe einen 
Treffer zu erzielen. In der zweiten Hälfte gab 
es einen techniſch ſchönen Kampf. Die Germanen 
wurden jetzt überlegen und erzielten zwei Treffer, 
von denen der erſte allerdings haltbar war. 

Wartburg Jugend — Germania Jugend 3:2. 

Wartburg II — Germania II 2:3. 


Tobeck gegen Wüſtenraed 


Am 8. Januar findet in der Breslauer 
Sportarena ein Berufs⸗Boxkampfabend ſtatt, in 
deſſen Mittelpunkt die Begegnung zwiſchen dem 
Breslauer Erich Tobeck und dem Belgier 
Wüſtenraed ſteht. Weiterhin wurden bisher 
Hölzl, Hamm, gegen Czichos, Breslau, ver⸗ 
pflichtet. Zwei weitere Kämpfe vervollſtändigen 


Idas Programm, á 


Die Budapeſter Städtemannſchaft für den am 
in Köln ſtattfindenden Städte⸗ 
kampf gegen die Vertreter der rheinischen Dr 
g: Ha 

(Ferencvaros); Dudas (Ujpeſt), Biri (III. Bezirk): 
Magyar 
(ẽUnpeſt), 

Hirzer 
ie gleiche Mannſchaft wird am 
Januar auch das Auswahlſpiel gegen Süd⸗ 


Gegen die mitteldeutſche Verbandsel tritt am 
annſchaft 
von Hungaria Budapeſt in folgender Be⸗ 
Kleber, 
Weber, Sabes: Haar, Oß I, Skvarek, Kalmar, 
Nicht weniger als ſieben dieſer Spieler 
in der ungariſchen Na⸗ 


Eishockehturnier in Kattowitz 


Nachdem das internationale Eishockeyturnier, 
das in Krynitza ſtattfinden ſollte, infolge der une 
günſtigen Witterungsverhältniſſe abgeſagt wurde, 
werden die Turniere auf der Funſteis bahn 
0 b ausgetragen. Die Veranſtaltung 
zweifellos das größte Intereſſe aller Eis⸗ 


erſte 
Turniertag, den 31. Dezember, 18.30 Uhr, Polen 
— Kanada und 19.15 Ubr Oeſterreich — Bran- 
denburg. Den 1. Januar, 13 Uhr, Oeſterreich — 
Polen und um 14.15 Uhr Kanada — Branden- 
burg. Den 2. Januar, 19 Uhr, Polen — Bran- 
und um 20.15 Uhr das Revancheſpiel 


Damit haben ſich Sport und Reichsbahn Gleiwiß 
die Teilnahme an der Gaumeiſterſchaft, 


Die Spiele nahmen einen ſchö⸗ 


einen ſchweren Stand. Bei der Jugend verlor 


Im Anſchluß an dieſe Radballkämpfe bering 
„rif h- Auf“ 
Der 


‚jtionalfozialismus über. 


[ beitsziel wie die NSDAP. bewußt 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 
Sole Potasowe 95,00—96, 00 
Lilpop 12,55—12,75—12,50 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,90. New York 
8,917, New York Kabel 8923, Danzig 174,10, 
Holland 358,10, London 30,50—30,47, Paris 34,96, 
Prag 26415, Schweiz 173,90, deutsche Mark 
privat 211,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 78,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 38—39, Bauanleihe 
3% 30, Dollaranleihe 6%  52.50—54,00—53.00, 
4% 43,25, Bodenkredite 4%% 39,75, Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Neuer Sparkassen-Zinssatz in Berlin 
Vom 1. Januar ab 4 Prozent 


Die Sparkasse der Stadt Berlin 
hat mit Wirkung vom 1. Januar 1982 den 
Zinssatz für Spareinlagen mit satzungsgemäßer 
Kündigungsverpflichtung auf 4 Prozent jähr- 
lich festgesetzt. 


Neue Vorschriften 
für die Devisenbewirtschaftung 


Berlin, 30. Dezember. Im Deutschen Reichs- 
anzeiger vom 30. Dezember werden die Richt- 
linien für die Devisenbewirtschaftung, die in 
den letzten Monaten mehrfach durch Anweisun- 
gen des Reichswirtschaftsministers an die De- 
visenbewirtschaftungsstellen ergänzt worden 
waren, in neuer Fassung bekannt gemacht. Die 
Richtlinien vom 24. August und ihre erste Er- 
gänzung vom 2, Oktober treten damit außer 
Kraft. Neu ist in den Richtlinien insbeson- 
dere die Bestimmung, daß Anträge, die ein 
Gläubiger auf Erteilung der zur Zahlung seines 
Schuldners erforderlichen Genehmigung stelle, 
an die für den Schuldner zuständige De- 
visenbewirtschaftungsstelle zu richten sind, und 
daß für Anträge von Ausländern, die sich 
auf ein bei einem inländischen Kreditinsitut ge- 
führtes Konto beziehen, die Devisenbewirt- 


schaftsstelle zuständig ist, in deren Bezirk das 
Kreditinstitut liegt, 


Lenkung von Autotreibstoffen 


Berlin, 30. Dezember. Der Reichswirtschafts- 
minister erläßt eine Bekanntmachung, nach der 
auf. Grund der Notverordn für gebundene 
Preise von Autotreibstoffen eme Ausnahme 
von den Vorschriften der §§ 1 und 2 dahin be- 
willigt wird, daß die örtlichen Zapf- 
stellenpreise bis zum 1. Januar 1982 in 
den Zonen VII, VIII, IX und den Ausnahme- 
plätzen dieser Zonen um mindestens 2,5 Reichs- 
pfennig je Liter, in allen übrigen Gebieten um 
mindestens 2 Pfennig je Liter gegenüber dem 
Stande vom 30. Juni 1931 zu senken sind. 


Die voraussichtlichen Zinsvereinbarungen 


Berlin, 30. Dezember. Die Verhandlungen 
der Spitzenorganisationen der Geldinstitute, der _ 
Banken und der Sparkassen bein Bankenkom- 
missar über de Regelung der Zins- 
sätze am Geldmarkt dauern noch an. 
Die endgültige Regelung dürfte erst im neuen 
Jahre getroffen werden. und von Beginn 19% 
ab: Geltung haben. Für Spareinlagen 
wird den Spitzenverbänden ein Zinssatz von 
4 Prozent und für Kündigungsgelder 
von 5 Prozent vorgeschlagen. Diese Sätze wer- 
den wahrscheinlich auch endgültig festgelegt 
werden. 


Preissenkung für Linoleum. Der Verband 
Deutscher Linoleumhändler, Leipzig. 
teilt uns mit, daß die Deutsche Lino- 
leum-Werke AG. und die Rbeinische 
Linoleumwerke Bedburg AG. mit 
Wirkung vom 28. Dezember 1981 die Preise 
ihrer Fabrikate um 11 bis 15 Prozent ge- 
senkt haben, und daß der Verband für die 
Wiederverkaufspreise Preissenkungen in ent: 
sprechendem Maße vorgenommen hat. Es ist 
also eine Senkung über das in der Notveroril- 
nung geforderte Maß erfolgt, 
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Wo ſtehen wir 
in der nationalen Front? 


on 
Dr. Graf Otto Pückler, Friedland OS. 


Wir haben früher an dieſer Stelle geleſen, 


dieſer ungeheuren grauen Maſſe angehörten, die, 
in halb Europa verteilt, für ein Ziel kämpfte, 
für die deutſche Freiheit? Dieſer deutſche, 
nationale Frontgeiſt hat heute wieder 
eine Aufgabe: er wird, er muß uns zur Freiheit 
führen! 


warum trotz der Werbekraft der deutſch-⸗ 


nationalen Idee bei der letzten Reichs- 
tagswahl viele Nationale ſtatt Hugenberg Brü⸗ 
ning Gefolgſchaft leiſteten. Aus der Erwägung, 
daß es im Intereſſe des Vaterlandes gelegen ſei, 
daß, ehe die Marxiſten es zugrunde richten, ver⸗ 
antwortungsbewußte Männer ſich in die Regier 
Tungsverantwortung teilen und zum Wohle 


Deutſchlands handeln, ſtellten ſich Männer wie 


hiele, dem ein nicht unbeträchtlicher Teil 
der Landwirtſchaft in der Landvolkpartei folgte, 
an Brünings Seite. Gerade der Landvolk⸗ 
partei, die innerlich im Rechtslager ſteht, der 
Landwirtſchaft aber durch ihre Beteiligung an 
der Regierung die dringend nötige Hilfe bringen 
wollte, lag es ob, zwiſchen Regierung und Natio- 
naler Oppoſition zu vermitteln. Zwiſchen Zen⸗ 
trum und Deutſchnationalen ſitzen 117 Abge⸗ 
ordnete (ohne Bayr. Volksparteiſ. Dieſe ſtarke 
Mitte bätte etwas erreichen können, aber ſie 
iſt völlig zerſplittert und wird darum auch keine 
weſentliche Gefolgſchaft mehr finden. So hat 
Brüning als ſtarke Stützen nur das gewerkſchaft⸗ 
liche Zentrum und — die Sozialdemokra⸗ 
tie „von Fall zu Fall“ hinter ſich, und mit dieſen 
Mächten iſt er nicht in der Lage, ſein ehrliches 
Wollen durchzuſetzen. Es verſchärfte ſich darum 
der Gegenſatz zur Nationalen Oppoſition, die 
ſtändig an Anhängerſchaft wächſt. Aus dem Lager 
der Mitte gehen die meiſten heute zum Na- 
Darin liegt 
u. E. ein Mangel an Logik. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei will das gleiche Freie 
auf einem 
anderen Wege erreichen; wer manchesmal mit 
Hugenbergs Taktik nicht einverſtanden 
war, muß doch zugeben, daß er die Partei ziel⸗ 
fider führt — und dieſer Mann, der viele Sta- 
tionen des Wirtſchaftslebens durchlaufen hat, iſt 
ein Abgeklärter, der kühl und nüchtern zu rechnen 
verſteht: Manche ſeiner Wirtſchaftsvorſchläge hat 
ja heute Brüning bereits durchgeführt! 

Das Dritte Reich wird uns vor Aufgaben 
ſtellen, die nicht ſo einfach ſind, wie mancher be⸗ 
geiſterte Freiheitskämpfer ſich das heute vorſtellt. 
Da werden viele der ſtürmiſchen Hitzköpfe ab- 
bröckeln, wenn ſie merken, daß 


ein Regierungswechſel ihnen nicht ſofort 
Arbeit und Verdien ft bringen 


kann. Und nicht jeder, der heute als Trommler 
im Streit der Sache unbeſtreitbare Dienſte lei⸗ 
ſtet, beſitzt auch die Qualifikation, im neuen 
Staat praktiſche Mitarbeit zu leiſten. Dann 
wird man unter den Radikalen vielleicht nicht 
mehr ſpöttiſch auf den „veralteten“ deutſchnatio⸗ 
nalen Bundesgenoſſen herabſehen, in deſſen 
Reihen genug Männer ſind, die, auf die Erfah- 
rung eines arbeitsreichen Lebens geſtützt, die 
Reichsgeſchicke leiten zu helfen berufen wären. 
Ihnen zur Seite ſteht die ſtärkſte Männerorga⸗ 
niſation Deutſchlands, der „Stahlhelm“: 
Unter ſeinen Fahnen wird der altpreußiſche 
Geiſt gepflegt, der das erſte Reich groß gemacht 
hat. Die preußiſche Tradition lehrt uns an Hand 
großer Vorbilder, was wir zu tun haben, wie 
wir es auch im Krieg wußten. Iſt es nicht die 
ſchönſte Erinnerung aus jener großen Zeit, daß 
wir ohne Unterſchied des Standes! 


Valuta⸗Erſcheinungen 


In einem Artikel in der Volkswirtſchaftlichen 
Korreſpondenz wendet fih der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Schiele⸗ Naumburg gegen di 
Valuta⸗Erſcheinungen, die auf dem Gebiete sek 
Ein“ und Ausfuhr das deutſche Wiriſchafts“eben 
ſchädigen und zerſtören. Deutſchland iſt nach 
ſeinen Ausführungen das höchſt valutariſche Land 
in der Welt und iſt infolgedeſſen der Dumping- 
platz oder Schuttablageplatz für alle Waren- 
beſtände der Länder, die tiefer liegen, während 
deutſche Waren nach allen Ländern keinen 
Einlaß mehr haben, entweder wegen der Ein⸗ 
fuhrverbote oder weil zu hohe Zölle oder die 
niedrigere Valuta deutſche Waren unverkäuflich 
machen. Dafür fließen entbehrliche Auslands⸗ 
waren in ununterbrochenem Strome nach Deutſch⸗ 
land hinein. Schiele zählt beſonders als Pei- 
ſpiel auf die Ueberſchwemmung mit däniſchen 
Molkereiprodukten und mit holländiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und ägyptiſchen Eiern. Durch dieſe Cin- 
fuhr werden die deutſche Landwirtſchaft und die 
deutſche Geflügelzucht vernichtet, Werte der 
deutſchen Volkswirtſchaft zerfallen, die Arbeits- 
loſigkeit wächſt zugunſten der Erhaltung der 
landwirtſchaftlichen Produktion in den Ländern, 
die nach Deutſchland ausführen. Hier gehen ohne 
Notwendigkeit Deviſen verloren, die von der 
Deviſenerfaſſung noch nicht ergriffen find und 
gegen deren Abfluß man ſich noch immer nicht 
durch die Kontingentierung gewehrt hat. An 
der Weſtgrenze hat fih ein Schmugglerkrieg emt- 
wickelt, in deffen Fortgang Valuta⸗-Erſcheinungen 
dieſelben Wirkungen gezeitigt haben wie das 
amerikaniſche Alkoholverbot. Aus unmöglichen 
wirtſchaftlichen Zuſtänden entwickeln ſich Korrup- 
tion und Zerſtörung der Staatsautorität. Deutſch⸗ 
land hat zwar einen Deviſenkommiſſar zur Er⸗ 
haltung der Währung und einen Preiskom- 
miſſar zur Durchführung der Preissenkung. Wher 
weder von Valuta noch von Preisſenkung kann 
ein Volk leben. 


Bevorſtehende Bierpre'sſenkung ; 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Dezember. Im Rahmen der 
Preisſenkungsvorſchriften der letzten Notverord⸗ 
nung ſollte auch der Bierpreis ab 1. Januar 
geſenkt werden. Da es aus techniſchen Gründen 
nicht möglich iſt, die Verhandlungen bis zum 
1. Januar zu Ende zu führen, ift die Şrift 
für die Senkung des Bierpre ſes über den 
1. Januar hinaus verlängert worden. Die Ver⸗ 
handlungen werden vorausſichtlich bald nach 
Neujahr zum Abichluß kommen. Es ift be⸗ 
ſtimmt mit einer Senkung der Bierpreiſe zu 
rechnen, die ſich auch im Ausſchank and. 
wirken ſoll. 


Der Hamburger Senat wählte für das Jahr 
1932 Bürgermeiſter Dr. C. Peterjen zum Erſten 
a eee e Roß zum Zweiten Bürger⸗ 
au fs: 


Kommuniſtiſche Flugblattverteiler 


in dortmund 


feſtgenommen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Dortmund, 30. Dezember. In Dortmund⸗ thekengläubiger gewandt und um Stun- 


Bodelſchwingk verſuchten am Montag abend 
tura nach 22 Uhr beim Schichtwechſel der Zeche 
Weſthauſen einige Kommuniſten, Flugblätter 
zu verteilen, in denen zum Streik ab 1. Januar 
aufgefordert wurde. Bei dieſer Flugblattverteilung 
kam es zu Anſamm lungen, ſodaß das 


dung der Zahlungen gebeten. 


Sabotageakt in den Stahlwerlen 
Weſtig 


(Telegranhifme Meldung) 
Unna, 30. Dezember. Der Schloſſer Gor- 


neberfallabwehrkom mando herbeigeru⸗ſbing und der Berufsloſe Schoppe, beide aus 


fen wurde, das drei Flugblattverteiler verhaftete. 
Einige Kommuniſten verſuchten daraufhin, einen 
der Feſtgenommenen wieder zu befreien. Die Be⸗ 
amten wurden eruſtlich bedroht und mußten 
ſchließlich zwei Schreckſchüſſe abgeben, um die 


Menge zurückzuhalten. Bei den Feſt genommenen | f 


wurde eine Hausſuchung abgehalten, wobei 
eine Anzahl Flugblätter und einige illegale Druck ⸗ 
schritten vorgefunden und beſchlagnahmt wurden. 
Zwei der Verhafteten wurden inzwiſchen wieder 
auf freien Fuß geſetzt, während der dritte dem 
Vernehmungsrichter zugeführt wurde. 


Aushebung einer kommuniſtiſchen 
Sitzung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bochum, 30. Dezember. Eine geheime Sitzung 
von Funktionären verſchiedener kommuniſtiſcher 
Organiſationen, die fih mit dem von der 
zum 2. Januar 1932 geplanten Generalſtreik der 
Kuhrbergarbeiterſchaft und mit den Vorbereitun⸗ 
gen zur Streikreifmachung der Zeche Robert 
Mueſer in Werne befaßte, wurde in Bodum; 
Werne ausgehoben: 40 Teiln hmer, hauptſächlich 
ortsfremde Erwerbsloſe, wurden feſtgenommen. 
Eine Menge ſchriftlichen Materials, 3. T. hohe 
verräteriſchen Inhalts, wurd» beſchlaanahmt. Die 
Feſtaenommenen werden fidh wegen Verſtoßes 
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten zu 
verantworten haben. Die von dem kommuniſti⸗ 
ſchen Erwerbsloſenausſchuß für den 30. Dezember 
angeſetzten Demonſtrationen hatten feinen Erfolg, 
da der Aufforderung nur in aang geringem Maße 
nachgekommen wurde. Ein polizeiliches Ein⸗ 
ſchreiten war nirgends erforderlich. 


Ueberfall auf Polizeibeamte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


köln, 30. Dezember. Zwei Polizeibeamte, die 
ſich mit Fahrrädern auf einer Streife befanden, 
wurden auf der Xantener Straße, in der Nähe 
der Köln⸗Riehler Kabel- Fabrik, von fünf Man. 
ern aus dem Hinterhalt mit Piſtolen beſchoſſen. 
lücklicherweiſe gingen die Schüſſe fehl. Die Ro- 
lizeibeamten nahmen ſofort die Verfolgung auf, 
die jedoch ergebnislos verlief, da die Angreifer in 
den benachbarten Schrebergärten entkamen. 


Troſtloſe Finanzlage der Stadt 
Dortmund 
(Delearaphiſche Meldung) 


Dortmund, 30. Dezember. Die durch die 
ſchlechte Wirtſchaftslage und durch die erhöhten 
Wohlfahrtsausgaben in den finanziellen Verhalt- 
niſſen der Stadt Dortmund eingetretenen mik- 
lichen Kaſſenverhältniſſe zwingen die 
Stadtverwaltung dazu, am 1. Januar 1932 nur 
ein Sechſtel des Gehalts für die Angeſtellten 
und Beamten zu zahlen. Die Stadtverwaltung 
hat fic) weiter in einem Schreiben an die © y p p» 


Maßen, wurden verhaftet, weil beide in der Nacht 
zum zweiten Weihnachtstag einen Sabotageakt 
bei den Stahlwerken Weſtig ausgeführt hatten. 
Gorbing, der vor einiger Zeit wegen Diebſtahls 
aus den Stahlwerken entlaſſen worden war 
hat geſtanden, die Tat aus Rache ausgeführt zu 
aben. Sie waren in den Betrieb eingedrungen 
und hatten an den Glühöfen die Waſſerhähne ge- 
öffnet, um die Defen unter Waſſer zu ſetzen. Die 
Tat wurde jedoch bald darauf durch den Nacht⸗ 
wächter entdeckt. 


Notlandung 
eines Gold⸗Flugzeuges 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Paris, 30. Dezember. Ein holländiiches 


Flugzeug, das eine Goldladuna von 600 Kilo» 
gramm für die Bank von Frankreich von Am. 


— 


GO. ſterdam nach Paris bringen jollte, mußte wegen 


Schneeſturmes notlanden. Das Gold wurde in 
einem Laſtauto nach Paris weiterbefördert. 


Beſugniſſe des Preiskommiſſars 
an die Landesbehörden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Dezember. Der Reichskommiſſar 
für Preisüberwachung hat für diejenigen Gegen⸗ 
ſtände und Leiſtungen zur Befriedigung des täg⸗ 
lichen Bedarfs. deren Preisgeſtaltung zentral 
kaum beeinflußt werden kann, die ihm zuſtehen. 
den Befugniſſe auf die oberften Landes 
behörden übertragen. Die Uebertragung ere 
folgt einſtweilen nur für alle landwirtſchaftlichen 
Erzengniſſe, die im kleinen Marktverkehr feil⸗ 
gehalten werden, wie Kartoffeln. Gemüſe, Obſt, 
Gier; ausgenommen Milch, Butter und Schmalz: 
Geflügel aller Art: Fiſche. mit Ausnahme der 
Seefiſche: Leiſtungen des Sattler und Tiſchler · 
and werks: alle Martenartifet, ſoweit die 
Reichsregierung ihre Befugniſſe aus der Notper⸗ 
ordnung den oberſten Landesbehörden übertragen 
bat oder übertragen wird Die Befugniſſe über 
die Schließung von Betrieben und Geſchäftsräu⸗ 
men hat ſich der Reichskommiſſar auch für dieſe 
Waren ſelbſt vorbehalten. 


— 


Keine chineſiſchen Truppen mehr 
in der Mandſchurei 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 30. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Waſbington hat der amerikaniſche Geſandte 
in Peking dem Staatsdepartement telegraphiſch 
mitgeteilt, daß mit der Zurückziehung der dine- 
ſiſchen Truppen aus dem Gebiet pon Tſchintſchan 
die Mandſchurei von allen regulären chineſiſchen 
Soldaten geräumt worden iſt. ; À 


Neues Gutachten 
über die Wenzeslaus⸗Grube 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


hatte eine Abordnung der Arbeiter der Wenzes⸗ 
lausgrube den Reichskanzler aufgeſucht und node 
mals um ſein Eingreifen in der Angelegenheit der 
Wenzeslausgrube gebeten. Dr. Brüning hatte 
darauf den Generaldirektor Dr von der Bor 
ten beauftragt, ein neues Obergutachten zu ere 
ſtatten, das dann als Grundlage für eine lebte 
Entſcheidung dienen ſoll. Das Gutachten. 
auf dem die bisherigen Erſcheinungen zuſammen⸗ 
geſtellt waren, ift von der Reviſions⸗ und Treue 
hand⸗AG. erftattet worden, und zwar unter Her- 
anziehung der betreffenden Bergbehörde. General» 
direktor von der Porten hat ſofort mit dem 
Vorſtand der Grubengenoſſenſchaft, die von Arbei⸗ 
tern und Geſchäftsleuten im Kreiſe Neurode ge⸗ 
gründet worden iſt und die Grube weiter betrei⸗ 
ben will, und mit der bisherigen Grubenverwal⸗ 
tung Föhlung genommen. Es find ſchon In ⸗ 
genieure nach Neurode geſandt worden, die 


ihre Tätigkeit in der Grube aufgenommen haben. 


Berlin, 30. Dezember. Kurz vor Weihnachten 


Generaldirektor von der Porten wird ſelbſt eine 
eigene Unterſuchung der Verhältniſſe in Neu⸗ 
rode vornehmen und bis zum 10. Januar ein 
endgültiges Gutachten erſtatten. Die Bergarbeiter 
bon Neurode hoffen immer noch, daß eine Wieder. 
inbetriebſetzung der Wenzeslausgrube ermöglich: 
wird. 


Zuſammenlegung der oſtpreußiſchen 
Handelskammern 


(Telegraphlſche Meldung) 


Berlin, 30. Dezember. Der Preußiſche 
Handelsminiſter hat mit Wirkung vom 15. Fe⸗ 
bruar 1932 die Induſtrie- und Handelskammern 
Königsberg (Preußen, Elbing. Tilſit. Inſter⸗ 
burg und Allenſtein aufgelöſt und ihre Bezir 
zu einer Kammer mit dem Sitz in Königsberg 
zuſammengelegt. 


„Berater“ läßt einen verstorbenen 


Schuldner verhaften 


Zeitz. Die Rentnerin M. K. lernte durch eine 
Freundin den ſtellungsloſen und ſchon mehrfach 
vorbeſtraften Buchdrucker Otto Möbius kennen, 
der ſich als Rechtsberater anbot. Die Rentnerin 

te noch größere ausgeklagte Forderungen aus 

r Vorkri it an mehrere 

unter einen Leipziger magi ere ot Ohne nun 
einen Feberſtrih zu tun, ſchwindelte der famoſe 
Rechtsberater der gutgläubigen Frau nach und 
nach letzten Erſparniſſe ab. Obwohl der 
Leipziger Schuldner bereits im Jahre 1926 ve re 
ftorben war, erklärte M. eines Tages, er habe 
ihn ermittelt und verhaften laſſen, doch habe die 
Sache 200 Mark gekoſtet. Insgeſamt wurde die 
Frau K. um 906 Mark geprellt. M. wurde jetzt 
vom Weißenfelſer Schöffengericht wegen fortge⸗ 
ſetzten Betrugs in Tateinbeit mit ſchwerer lre 
kundenfälſchung zu einem Jahr und drei Monaten 
8 ſowie drei Jahren Ehrenrechtsverluſt 
verurteilt. 


ildner, dar⸗ 


Pombenerplofion in einem Poftamt 


Eaſton (Pennjylvanien). Eine folgenſchwere 
Exploſion ereignete fih im hieſigen Poſtamt. Zwei 
Männer gaben ſieben Pakete auf, die an den 
italieniſchen Generalkonſul in New Pork, an das 
italieniſche Konſulat in Pittsburgh, an italieni⸗ 


Seldtes Schlußwort 
zum Kriege 


„Vor und hinter den Kuliſſer“, 
von 8 Seldte. Verlag K. F. Köhler, 
Leipzig. Seiten. Preis 4,80 Mk. 

Mit dem neuen Buch hat der Führer des 
Stahlhelms, Franz Seldte die 9755 
ſeiner Kriegserinnerungen abgeſchloſſen. Belfer 
vielleicht als aus den drei dickleibigen Bänden 
kann man aus dem angefügten n tunen 
Schlußwort auf den Menſchen Seldte ſchlie⸗ 
ßen. Im Gegenſatz zu der ſtellenweiſe ſehr 
weitſchweifigen Sprache der Bücher findet er 
hier wieder den kurzen knappen Ton, den 
man von ihm kennt und erwartet. Auch das 
dritte Buch leidet an der übergroßen Breite. 

Es mag für manche Mitglieder des Stahl» 
helms, die ſich für alle Einzelheiten aus dem 
Leben ihres Verbandsführers intereſſieren, loh- 
nend ſein, dieſe etwas weitſchweifig geratenen 
Bücher durchzuleſen. 
drei Bücher zuſammengefaßt gewinnen, wenn 
Seldte ſie zu einem einzigen zuſammenziehen 
würde, das höchſtens den Umfang von einem der 
bisherigen drei haben dürfte. Dabei hat Seldte 
gerade in ſeinem letzten Kriegsbuch ſehr viel 
Intereſſantes zu erzählen. Nachdem er von 
ſeiner ſchweren Verwundung leidlich aus⸗ 
geheilt war, wurde er zur allermodernſten Waffe 
der Kriegführung, zur Propaganda, verſetzt, 
und arbeitete an ne Fores a = 
Buch-, Film- und Nachrichtenabteilung. ie 
Paiste und Erlebniſſe eines Maſchinengewehr⸗ 
führers kennt ſchließlich jeder Kriegsteilnehmer. 
Was Seldte hier von den Verbindungen zwiſchen 
DHL. und Auswärtigem Amt und den Begiehune 
gen nach dem neutralen Ausland. den Werber 
verſuchen, der Filmtätigkeit, unterirdiſchen Zei⸗ 
tungsgeſchäfte miw. zu erzählen weiß, fit 
tatſächlich hochintereſſantes Material, das den 


fe | meijten vollkommen neu fein wird. Von dieſer 


Stelle aus hat Seldte auch als Führer eines 
Frontfilmtrupps an wichtigſten Groß ⸗ 
kämpfen der letzten Kriegsjahre in Italien und 
Frankreich teilgenommen, und weiß auch über 
die ſonſt kaum bekannte Tätigkeit einer ſolchen 
Truppe hochintereſſant zu erzählen. Hier liegt 
außerordentlich viel neues und man kann ſagen, 
hiſtoriſch wertvolles Material, das be Bee 
durch e aus tee Fülle opla 
elehener Erlebniſſe noch gewinnen wür 
e daher ſicherlich kein Unrecht gegenüber 
dem Kriegserzähler Seldte, wenn man die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, daß er dieje wirklich werwollen 
und an anderer Stelle noch kaum ſchriftlich nie⸗ 
dergelegten Tatſachen noch einmal in einer 
knapperen Form, vielleicht als denkbar ver- 
kürzte Volksausgabe feiner Kriegs ⸗ 
erinnerungen veröffentlichen möchte. 88. 


ſche und andere ausländiſche Zeitungen in Nep 
Dorf adreſſiert waren. Hierauf entfernten ſich 
die beiden Männer eiligſt. Als die Poſtbeamten 
die Sendungen weiter behandeln wollten, ex plo⸗ 
dierten zwei Pakete. Ein Poſtbeamter wurde 
getötet, vier verletzt, davon zwei ſchwer. Einem 
der Unglücklichen wurden beide Arme abgeriſſen. 
Zwei in New York wohnende Italiener, die im 
Augenblick der Exploſion in der Nähe des Poft- 
amtes geſehen wurden, wurden feſtgenommen. 


Flieger werden ift nicht ſchwer 


Von Hauptmann a. D. 


Betrachtet man die Lage in Deutſchland nüch⸗ 
tern und ſachlich, io kann man heute jedem Men⸗ 
ſchen von jedem Beruf abraten; denn es ift 
alles ſchier überfüllt, und ein Heer von Arbeits- 
loſen wartet neben den Neulingen auf Stellung 
und Lohn. Nicht anders iſt es natürlich heute in 
der Fliegerei. Wollen wir aber darum die Hoff⸗ 


urng aufgeben, wenn wir noch jung find, 
wollen wir deswegen unſere Ideale von 
vornherein über Bord werfen, ehe wir 


überhaupt ins Leben hinausgeſchaut haben; wer 
fo blaſiert ijt in der deutſchen Jugend, der hat 
bei der Fliegerei auch nichts mehr zu finden. 
Wer Berufsflieger werden will, braucht jugend 
lichen Idealismus, braucht auch Kraft zum 
Opfer, braucht Mut Es wäre aber verfeblt, 
wollte man in dieſer ſchweren Zeit hier für eine 
Sache werben, ohne auf ihre Schattenſeiten 
hinzuweiſen. Das iſt umſo mehr notwendig, als 
wohl kaum mehr Ausleſe herrſcht als jetzt im 
Fliegerberuf: d. h. unter den Flugzeugführern, 
die ſich „im Fliegen“ ihr Brot verdienen müſſen. 
Mit dem Klierenlernen allein ift es ja für den 
Beruf nicht geichafft: Flieger werden iſt nicht 
jchwer, Flieger fein dagegen ir... 

Dennoch beſteht wohl kaum ein Zweifel, daß 
die Zukunft des Verkehrs, ganz abgeſehen vom 


reinen Sportflug, in der Luft liegt, und es fragt 


ſich wirklich, ob nicht doch über kurz oder lang 
die kleinen handlichen Sportmaſchinen die Luft⸗ 
verkehrsſtraßen ähnlich beherrſchen wie heute das 
Auto. — Aber, wie iſt zunächſt der Gang der Flie⸗ 
gerausbildung? — Da haben wir alfo jene Flie⸗ 
gerſchulen im Reich, die die Ausbildung 


beherrcchen. 


Schreiber, Berlin 


zum Sport- und Verkehrsflieger über⸗ 
nehmen. Auf ihren Plätzen ſtehen die ſchmucken 
Sportflugzeuge, die zur Ausbildung dienen, um 
den erwartungsvollen Neuling zum erſten Flug 
aufzunehmen. Doch ſo ſchnell geht es nicht! Der 
Unterricht iſt ziemlich umfangreich, da eine 

nge Spezialkenntniſſe verlangt wer⸗ 
den müſſen. Auch Theorie fehlt nicht: Motoren- 
unde, Kenntnis von Meßgeräten, Kartenleſen, 
gebgraphiſchen und aſtronomiſchen Grundbegriffen. 
vor allem auch von Wetterkunde und last not 
least von Geſetzeskunde und — Kenntnis der 


Polize vorſchriften. 
Die Fingausbildung ſelbſt wird neuerdings 
faſt durchweg auf Leichtflugzengen vermittelt. 


Zunächſt am Boden; hier lernt der ſtaunende 
Flugſchüler den „Knüppel rühren“, weiß auch, 
was „Drücken“ und „Ziehen“ ift, und wirft mit 
Fachausdrücken bald um fih, wie eine „alte 
Kandne“. Endlich kommt dann der feierliche 
Augenblick, daß er zum Flug in die „Kiſte“ fets 
tert, um mit dem Fluglehrer in den blauen 
Aether zu ſteigen. Der Schüler lernt am Dop⸗ 
pe’ftener, indem er mitfühlt, das Flugzeug zu 
Und hier zeigt ſich ſchon bald, daß 
zum Fliegen ſelbſt weniger Kraft und kühner 
Wagemut, oder beſondere techniſche Begabung ge⸗ 
bört, als vielmehr „Y ngeripibengefithl”, Gle de 
gewichtsſinn, kurzum Begabung. Nach 30 bis 
40 folder Schulflüge kommt der erſte Allein» 
flug: das größte Erlebnis im Leben des jun» 
gen Fliegers. Jetzt wird es ſich erſt zeigen, ob 
er auch die Qualitäten hat, die er von ſich er⸗ 


hoffte. 


Nach 30 Alleinflügen kann der Flugſchüler die 
Prüfung zum ſogenannten Zwiſchenſchein, 
den man endlich „ſelbſtändig“ machen ſollte, ab» 
legen, der ihn zum Verlaſſen des Flugplatzes mit 
Begleiter berechtigt (jedoch nicht zur gewerbs⸗ 
mäßigen Perſonenbeförderung), bis er ſtufenweiſe 
hinauf gelangt zum Examen des Flugkapitäns. 


Der große Aufſchwung, den das Segelflug⸗ 
meien genommen hat, erfordert es, in dieſem 
Zuſammenhang darauf hinzuweiſen; denn man 

kann wohl ſagen, daß das Segelfliegen recht 

eigentlich das „abſolute Fliegen“ iſt und daher 

wohl die beſte Vorſtufe zum Motorflug 

bildet. Der Segelflieger bekommt das echte Ge⸗ 

fühl für das Eingehenmüſſen auf alle Regungen 

des Windes und der Luftſtrömungen, und alle 

jene Feinheiten, die ſich aus dem Fliegen an ſich 

ergeben, dazu aber muß er völlig mit dem Flug ⸗ 

zeug verwachſen ſein. Daher iſt es beſonders 

erfreulich, daß neben dem klaſſiſchen Gelände der 

Rhön, dem Dünengelände von Roſſitten und auf 

vielen anderen Segelflugplätzen unter der Aegide 

des „Deutſchen Luftfahrt⸗Verbandes“ Segelflug⸗ 

betrieb herrſcht, wo Schüler und Hochſchüler, 

Arbeiter und Angeſtellte ſich dem edlen Segel ⸗ 
flugfport widmen können. 

Fliegen lernen iſt alſo nicht ſchwer. Viel ſchwe⸗ 
rer iſt es, ſein Daſein als Flieger friſten zu 
müſſen. Hier intereſſiert in erſter Linie die Ber- 
dienſtmöglichkeit. In der Oeffentlichkeit hat man 
ſich nun wenigſtens abgewöhnt, von den phantaſti⸗ 
ſchen „Gagen“ zu ſprechen, die unſere Flieger 
haben ſollen. Und da ſei gleich geſagt, daß ſelbſt 
die „Kanonen“ ⸗ Einnahmen, gemeſſen an den 
„Gagen“ der ſogenannten prominenten Bühnen⸗ 
Künſtler, gering ſind, ausgenommen vielleicht den 
Schweizer Mittelholzer. Aber warum wird 
Udet ſich wohl dem Film zugewandt haben mit 
der „Hölle vom Piz Palü“, den „Stürmen über 
dem Mont Blanc“ und der letzten Oſtafrikafilm⸗ 


Expedition? Selbſt Männer wie Fieſeler 


— 


müſſen ihre Anſprüche erheblich herabſchrauben. 
Ganz abgeſehen davon, daß Flugveranſtaltungen 
zur Zeit nicht ſo im Kurs ſind, liegen die norma⸗ 
len Sätze für Kunſtflieger zwiſchen Mk. 200 und 
Mk. 500: überlegt man, daß ſolche Tage jelten find, 
berückſichtigt man ferner vor allem die Speſen, 
ſo wird das Bild klar. Gar nicht von Fall⸗ 
ſchirmabſprüngen, nebenbei, zu ſprechen; ſie brin⸗ 
gen auch nicht mehr viel und höchſtens für ganz 
bekannte Abſpringerinnen 200 bis 350 Mark. 
Wie liegen die Dinge nun bei den Reklame⸗ 
flügen? Der Reklameflieger einer Berliner 
Firma erhält z. B. 350 Mark Monatsgehalt, 
muß dafür aber außer dem Fliegen, wenn eben 
nicht geflogen wird, Biirvarbeiten verrichten wie 
jeder andere Angeſtellte; für Nachtflüge bekommt 
er die Monatszulage von ganzen 20 Mark. Re⸗ 
klameflieger mit eigenem Flugzeug erhalten mehr, 
mancher ſogar 90 Mark die Flugſtunde, dafür 
müſſen fie aber die erheblichen Koſten [Betriebs⸗ 
ſtoffe, Start- und Landegebühren, Reparaturen, 
Verſicherung mim.) ſelbſt tragen, und die Auf⸗ 
träge ſind nicht etwa ſo reich geſät. 


Sicherer ſind natürlich die Einnahmen der 
feftangeftellien Verkehrspiloten, die durch 
Tarife feſtgelegt find. Bei der „De.“ beiſpiels⸗ 
weite beläuft ſich neben den „Kilometergeldern“ 
das Anfangsgehalt im Augenblick auf etwa 
350 Mark; Flugzeugführer erhalten dann nach 
Zurücklegung einer gewiſſen Anzahl von Kilo⸗ 
metern und nach Erreichen eines beſtimmten 
Lebensalters zwiſchen 475 Mark und 600 Mark. 
Ueber 500 000 Flugkilometer beträgt das Gehalt 
der Flugkapitäne 800 Mark bei 6 Dienjtiabren 
und einem Mindeſtalter von 30 Jahren. Trotz 
dieſer nicht gerade roſigen Ausſichten bleibt der 
Jugend wen'gſtens die Hoffnung, fie muß ſich 
durchsetzen, fie muß wagen. Die edle Fliegerei 
braucht Männer und Könner. Wer ſich dazu 
berufen fühlt, der ſoll es wagen. 


Inhaltlich würden alle 
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: Oder. Schiffsverkehr wieder flott 


Das Oberpräsidium Breslau hat in Anbetracht 
der milden Witterung an die Wasserbauämter 
Bresiau, Brieg und Oppeln die Verfügung er- 
lassen, die Staue auf der Oberoder wieder her- 
etellen zu lassen, um insbesondere der ver- 
wintert liegenden Talschiffahrt die Möglichkeit 
zur Weiterfahrt zu geben. Nachdem Rati- 
bor einen "erfreulichen Wuchs. am 27. 12. 
186 m. am 28. 12. 198 m steigt, aufzuweisen 
bat. wird es nicht allzu schwer halten, die 
Stauhaltungen aufzufüllen, und ist Jamit zu 
rechnen. daß im Brieger und Breslauer Bezirk 
Ty ein. Teil der Talfahrzeuge wird abschwimmen 


können. Die Möglichkeit zur Verkippung 
in Coselbafen ist wiederum vorhanden, 
weshalb die Station neue Kohlenaus- 


gangsgenehmigungen erteilt. 
Bei dem eingetretenen Witterungsumschlag 
ist mit dem Auffüllen der einzelnen Stauhal- 
tungen auf der Oberoder begonnen worden. Diese 
Arbeiten konnten durch den starken Rati- 
borer Wasserwuchs beschleunigt wer- 
den, so daß gestern die Fahrt auf der gesamten 
Oberoder zu Tal und zu Berg mit jedem Tief- 
gang wieder möglich ist. Die neuen Kohlen- 
ausgangsgenehmigungen der Station Cosel- 
Hafen sind kurzfristig gehalten, Um die 
Oberoder von dem Verkehr nicht abzuriegeln, 
ist: die beabsichtigte Schleusensperre in Ran- 
sern zunächst verlegt worden. Ebenso wur- 
den die Reparaturarbeiten an der Schleuse 
Sowade im Oppelner Bezirk bis zur Zeit des 
Schiffahrtsstillstandes zurückgestellt, Für den 
Winter 1932 sind weitere Kanalstrecken. und 
2 Sebleuseusperrungen vorgesehen: Hohenzollern- 
ey Kanal: vom 1. 2. bis 22, 2. wegen Reparatur- 
Br: arbeiten an den Schleusen Lehnitz und Nieder- 
k finow sowie an der Kanalstrecke km 55 bis 78. 
s: Oderspree-Kanal: vom 11. 1. bis 6. 2. In dieser 
Ei Zeit wird die Scheitelhaltung des Kanals von 
der. Kehrsdorfer Schleuse bis zur Fürstenberger 
Schachtschleuse um 50 em abgesenkt. Schacht- 
ER Schleuse Fürstenberg: vom 11.1. bis 2. 2. 
wegen Reparaturarbeiten. Ab 6, 2. 1932 kön- 
* nen Fahrzeuge bis zum Breslauer Maßkahn die 
* alten Schleusen auf der Strecke Fürstenberg 
; Berlin passieren. Sollte schon vorher Frost 
eintreten und damit Schiffahrtsstillstand. wer- 
den die vorgesehenen Arbeiten schon eher in 
Angriff genommen und dementsprechend früher 
beendet. - 


Berliner Produktenmarkt 


' Weizen etwas fester 


Berlin, 30. Dezember. Im Produktenverkebr 
war die Preisgestaltung heute nicht ganz ein- 
heitlich. Die Umsatztätigkeit hat im allgemei- 
nen kaum eine Belebung erfahren, da man erst 
abwarten will, welches ‚Ausmaß die Anmel- 
dungen zum Sicherungsverfahren 
erreichen werden. Die Mühlen decken zumeist 
nur den notwendigsten Bedarf, besonders da 
auch das Mehlgeschäft eine Belebune ver- 
missen läßt. An der Küste hat allerdings die 
bessere Nachfrage für Weizen, insbesondere 
zur kurzfristigen Verladung, angehalten, und es 
wurden etwa 1 Mark höhere Preise als gestern 
bewilligt. Im handelsrechilichen Lieferungs- 
geschäft kam es auch zu Preissteigerungen um 
etwa 1% Mark, da die Weizenandienungen ge- 
ring bleiben. Demgegenüber waren heute wieder 
1620 Tonnen Roggen gekündigt worden, bei 
denen allerdings teilweise auf einen Minderwert 
erkannt werden mußte. Der Roggenlieferungs- 
markt setzte bis 1 Mark niedriger ein. Die Mai- 
sicbten kamen für beide Brotgetreidearten zu- 
nächst nicht zur Notiz. Am Roggenprompt- 
markt bestand wenig Kauflust. so daß gestrige 
Preise zumeist nicht durchzuholen waren, In 
Weizenmehl erfolgen kleine Bedarfskäufe, 
der Roggenmehlabsatz ruht fast völlig, Am 
“ Hafer- und Gersten markt bleibt das Ge- 
35 schäft unentwickelt. die Preise sind nominell 
5 kaum verändert. Die Nachfrage für Weizen- 
: “xportscheine hat etwas nachgelassen; das 
Preisniveau war für Weizen- und Roggenexport- 
scheine gehalten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. Dezember 1981. 
Weizen klele 9,00—9,25 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz: still 
Ro venklele 9,25—9,75 
Tendenz: still 

für 100 kg. brutto einsch! Sack 


ance eee 


| 
rs as a ia 


fe, 


# 
Weizen 
Märkischer 215—217 
k Dezbr. 225'2—228 
> März. 2374, 
2 Mui ~ 
Tendenz: fest 


„Wirtschaftliche Wahrheit die Voraussetzung 
für den Oiederaufhau des Vertrauens“ 


Ein Mahnruf der DD-Bank zum Jahreswechsel 


In den „Wirtschaftlichen Mitteilungen*|den alles daran setzen müssen, um durch spar- 


der Deutschen Bank und Dis- 
conto-Gesellschaft wird das 
Fazit aus den Ereignissen der letzten 


Monate gezogen und der Weg gezeigt, 
den die deutsche Wirtschaft im neuen 
Jabr, nach Ansicht der Bank, zu gehen 
hat, um sich zu behaupten. Den inter- 
essanten Ausführungen entnehmen wir 
folgendes: 

Die gesamte deutsche Wirtschaft stand nach 
den Juli-Ereignissen vor der Alternative: Ent- 
weder dem Druck durch Währungs- 
experimente auszuweichen und den ge- 
fährlichen Versuch zu machen, den Wirtschafts- 
körper mit der Kampferspritze der Geld- 
entwertung über den toten Punkt hinweg 
zu bringen, oder aber konsequent den anderen 
Weg, nämlich den der echten 


Preis- und Kostensenkung 


zu geben, auf ihm die Erhaltung der deutschen 
Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und zu einem 
allmählichen Wiedererstarken der die Krise zu- 
rückdrängenden Kräfte zu gelangen, In wel- 
ches Unglück der erstere Weg geführt haben 
würde, ist heute mit größerer Klarheit zu er- 
kennen als noch vor einigen Monaten. Der 
Währungsverfall eines für den Weltmarkt so 
wichtigen Landes wie Deutschland würde den 
Protektionsgedanken noch einen schärferen Auf- 
trieb gegeben haben als schon bisher. Zu der 
Ueberzeugung, den Weg der Deflationspolitik 
konsequent verfolgen zu müssen, hat sich in 
der letzten Zeit die Erkenntnis von der Not- 
wendigk.*t gesellt, den Prozeß der Selbst- 
kostenentlastung der Wirtschaft zu beschleuni- 
gen. Die aktive Handelsbilanz ist heute für 
Deutschland eine wirtschaftliche Lebensfrage, 
Den durch sie gestellten Erfordernissen müssen 
alle Rücksichten untergeordnet werden. 

Solche Ueberlegungen haben auch zum Er- 
laß der 4. Notverordnung geführt. Die Reichs- 
regierung ist sich des Widerspruchs be- 
wußt gewesen, der darin liegt, zugleich mit der 
erstrebten Erleichterung der Gesamtproduktion 
dieser neuen Lasten aufzuerlegen, wie sie vor 


allem in der Erhöhung der Umsatzsteuer be- 
stehen. — Es wird energischen Vor- 
gehens des zur Ueberwachung der Preis- 
senkung eingesetzten und mit ganz außer- 


ordentlichen Vollmachten ausgestatteten Staats- 
kommissars bedürfen, wenn die große Aufgabe 
des möglichst restlosen Ausgleichs zwischen 
Preissenkung einerseits, Lohn- und Gehalts- 
senkung andererseits gelöst werden soll. Eine 
sehr wiehtige Rolle spielt dabei das Gebiet der 
Tarife aller öffentlichen Versor- 
gungungsbetriebe. Die Kommunen wer- 


same Finanzwirtschaft auf die Einnahmen aus 
den öffentlichen Versorgungsbetrieben zu ver- 
zichten. 

Der umstrittenste Punkt der Notverordnung 
ist de Zwangssenkung des Zins- 
fuBes für langfristige Schulden. Die dagegen 
geltend zu machenden schweren Bedenken stan- 
den schon hinreichend zur Erörterung. Die 
Regierung ist sich der großen Bedeutung der 
Zinssenkung wohl bewußt gewesen, aber sie hat 
keine Möglichkeit gesehen, an der Zinsfrage 
vorbeizugehen, wenn das allgemeine Ziel der 
gesamten Preisermäßigung erreicht werden 
sollte. So anfechtbar die Zinssenkung als Ein- 
zelmaßnahme bleibt, wird ohne Preisgabe grund- 
sätzlicher Ueberzeugungen an sie als in ein 
großes Gesamtprogramm eingefügten Bestand- 
teil ein anderer Maßstab gelegt werden können. 
Vor allem ist zuzugeben, daß ohne sie die Ver- 
billigung der Mieten nicht denkbar väre, Nur 
hätte die Regierung zum Ausdruck bringen 
müssen, daß es sich bei der Zinskonversion um 
eine einmalige Notmaßnahme handelt. 
deren Wiederholung unter gar keinen Umstän- 
den in Betracht kommen darf. 

Wie notwendig die Senkung der Selbstkosten 
im Hinblick auf den Export ist, wird durch die 
Jüngste Außenhandelsentwicklung 
deutlich gemacht. 


Auch die riicksichtslosesten Anstren- 

gungen Deutschlands in der Richtung 

der Kostensenkung werden ein 

Schrumpfen seines Außenhandels nicht 

verhindern können, wenn die Lage der 

Weltwirtschaft nicht bald eine Besserung 
erfährt \ 


und sich die Abschniirung ihrer einzelnen Glie- 
der gegeneinander wieder locker. Wenn 
Deutschland an die Erfüllung seiner priva- 
ten Verpflichtungen alles setzen soll, 


gungen bedeuten, die es schon in den vergan- 
genen Monaten unter Einsetz seiner gesamten 
Kraft auf sich genommen hat. Die Weltkrise 
ist vor allem durch das Mißtrauen aller 
gegen alle verursacht. Deutschland ringt 
heute um die Wiederherstellung des Vertrauens 
als der wichtigsten Voraussetzung jeder welt- 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit. Vertrauen 
kann sich nur auf Wahrheit gründen. Nur 
wirtschaftliche Wahrheit als oberste 
Richtschnur für alle Maßnahmen, auch die der 
privaten Wirtschaft, und rücksichtslose Klar- 
legung und Erkenntnis der tatsächlichen Lage 
können nach innen und außen das Vertrauen 
neu schaffen, ohne dem es keine Ueberwindung 
der Krise gibt. 


Breslauer Produktenmarkt 


Umsatzlos 


Breslau, 30. Dezember. Umsätze wurden 
heute kaum getätigt. Weizen erzielt 1 bie 
1% Mark höhere Preise. Roggen dagegen 
ist eher etwas nachgebend. Gersten haben bei 
kleinen Umsätzen unveränderte Preise. Hafer 
liegt geschäftsios. Der Futtermittelmarkt liegt 
gleichfalls ohne Geschäft. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


30 12 { 2. 12. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 213 212 
z 9 217 216 
5 72 203 202 
Sommerweizen, hart. glasig 80kg | — -- 
Roggen (schlesisener) 
ektolitergewicht v. ie kg 200 201 
È „ 68,5 | 196 197 
Hafer, mittlerer Ari u. Güte ueu | 143. 145 
Braugerste feinste 175 | 1% 
Sommergerste. mittl. art u. Gute 158 | 158 
Wintergerste 63—64 kg 1 2 
Industriegerste 63-64 kg | 158 | 158 


Mehl Tendenz: ruhig 


80 1229 12. 
Weizenmehl (Type 60%) neu a 3 % 
Roggenmehl®) (Type 70% neu | 283s. | 283a 
Auszugmen: 861/4 | 364 


*) 65%iges 1 RM teurer. 60 %iges 2 RM teurer 


der Markt in Luzerne versteifie sich etwas. 
Gräser und Rübensamen waren wenig beachtet, 
auch Serradelle wurde nur vereinzelt um- 


gesetzt. 
Metalle 


Berlin, 30. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70, 

Berlin, 30. Dezember. Kupfer 52% B., 52% 
G., Blei 22 B., 20 G., Zink 21 B., 20% G. 

London, 30. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 386 —38%ä, per 
3 Monate 39/39 ,, Settl. Preis 38%, Elektro- 
lyt 46—48, best selected 39% —41. Elektrowire- 
bars 48, Zinn. Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 141%—141%, per 3 Monate 144%—144%, 
Settl. Preis 141%, Banka 160%, Straits 143%, 
Blei, Tendenz kaum stetig, ausländ. prompt 
15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 14% entf. Sich- 


ten 14/1, Settl Preis 14%, Silber (Pence per] R 


Ounce) 20. Lieferung 20%. 


Der Zahlungsverkehr 1931 


Einen Ueberblick über die Entwicklung der 
verschiedenen Arten des ZahlungSver- 
kehrs im Jahre 1931 sowie den beiden voraus- 
gegangenen Jahren 1930 und 1929 gibt das fol- 
gende Schaubild. 


Der Stückgeldumlauf, der seit Herbst 
1929 im Gefolge des Absinkens der Konjunktur 


so wird das nur die Fortsetzung von Anstren- 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln. weße — 


Tendenz: ruhig 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
m M. frei Berlin 


> rote 
Peiliste Markon üb. Notiz bez. | Jdenwälder blaue 


& orlbti. T 
Rorgenmehl ox, oy 3 Nieren 
Lieferung 21-2680 | Fabrikkartofteln — 


Tendenz: behauptet pro Starkeprozent 


Ban: $ 
8 
n 


klein. 


lichkeit für abgeschlossene Kontrakte. 
Weißkleesaaten finden weiterhin Exportabsatz. 


Roaven ar BASE. eet Bonik Posener Produktenbörse 
ogy teen ee Tendenz: — Posen, 30. Dezember, Roggen 330 To. Pari- 
STA März 20514 2 in M. ab Stationen | tät Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 
e a e ‚elnsaa = 60 To. Parität Posen Transaktionspreis 24,75 
10 2: : S 
es Verde 1000 gina | mahlfähige Gerste A 20,50—21,50, B 22.25— 
151—164 | Viktoriaerbsen 21.00 27.50 23,25. Braugerste 2550—27. Roggenmehl 65% 
Fultorgerste und paige KI üpeigserbaen ae 50 23—23.50, Weizenmehl 65% 38,50—39,50, Roggen- 
: _ indus! —150 00 — : On, x G 7 d: 
En TCT 
-~~ — Tendenz: — 17. 8 2 0. 52 
a Wicken 1607-1900 | Viktoriaerbsen 24—28, Folgererbsen 29—32, 
Märkischer 183—141. Í Gelbe ho ERS Ieee Fabrikkartoffeln 0,20, Leinkuchen 36—38% 30— 
+ Dezbr. 150-145 f Seradella, alte — 32, Rapskuchen 36—38% 21—22, Sonnenblumen- 
1810160 kapeküchen e 2200—27.00 Kuchen 22—23, gepreßtes Stroh 5,00—5,25, loses 
leudeuz: matt Leinkuchen 12,00—12,20 | Stroh 3,40—3,65, losés Heu 6,00—6,50, gepreßtes 
ar 1000 kg in M. ab Stationen ren — Heu 9,00—9,50, Stimmung ruhig. 
Mats s Trockenschnitze! 
Piata- = t | 40—6 5 Saa beri 
Humfniseber — 1 11.00 a ten cht 
tür 1000 kg in M. Karoffeiflocken 12,10—12.30 (der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 
a ur 100 ko m M ab Abladestat. $ 
Weizenmehl 26%4—30% | märkısche Stationen ffir den ab Das Saatengeschäft war in letzter Zeit recht 


Schönfarbige osteuropäische Rotklees 
zogen trotzdem im Preiee an; besonders pol- 
nische Ablader erklärten ihre Lieferungsunmög- 
Gute 


Schweden. und Gelbklee lagen interesse 


eine langsame Rückbildung erfabren hatte, ist 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1981 etwas 
gestiegen, weil die während der Bankenkrisis 
verfügten Zahlungsbeschränkungen gewisse 
Bargeldhamsterungserscheinungen ausgelöst hat- 
ten. Die Umsätze im Abrechnungsver- 
kehr der Reichsbank sind seit der Julikrisis 
sehr scharf gesunken. weil der Abrechnungs- 
verkehr durch die Effektenumsätze, die seit der 
Schließung ‚der Börsen natürlich stark zurück- 
gegangen sind, stark beeinflußt wird. Weit 
weniger stark ist von diesen Erscheinungen der 


Reichsmark fest 


Berlin, 30. Dezember. An der Londoner 
Börse war für Deutsche Anleiben 
etwas Interesse vorhanden. Von englischen In- 
dustriewerten begegneten Textilaktien besserer 
Nachfrage. Britische Staatspapiere waren auf 
Realisationen weiter etwas rückgängig, während 
sich internationale Werte befestigen konnten. 
2%prozentige Konsols notierten 54%, 7prozen- 
tige belgische Anleihe 93, Rio Tinto 18%, Kreu- 
ger & Coll 6% und Younganleihe 44. Am Lon- 
doner Metallmarkt zogen die Preise 
EELS — — . 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


eine Kleinigkeit an, Silber war ruhig und 
stetig, während Gold 8 Pence fester lag, also 
120 Schilling 8 Pence per Ounce notierte. An 
der Pariser Börse kam es auf Deckungen an- 
gesichts der bevorstehenden Ultimoliquidation 
zu merklichen Kursbesserungen. Die Brüsse- 
ler Börse zeigte ein überwiegend festeres 
Aussehen. An der Amsterdamer Börse 
blieb das Geschäft im Verlaufe ruhig bei unbe- 
deutenden Kursschwankungen. Deutsche Werte 
lagen ausgesprochen fest. Die freundliche Stim- 
mung an der Wiener Börse hielt auch heute 
an, die Kurse zogen bei nicht umfangreichem 
Geschäft durchweg an. Die New-Yorker Börse 
eröffnete in fester Haltung, und die Stimmung 
war als zuversichtlicher zu bezeichnen. 

An den internationalen Devisenmärkten er- 
gaben sich im allgemeinen keine größeren 
Schwankungen, nur das Englische Pfund 
gine weiter etwas zurück und gab gegen den 
Dollar auf 3,39% bis % nach, gegen den 
Gulden stellte es sich auf 8,47. gegen Paris auf 
86.65. gegen Zürich auf 17,40 und gegen die 
Reichemark auf 14,4. Der Dollar war eher 
etwas fester. auch der Französische Franc zog 
leicht an. Die Reichsmark tendierte, fest, in 
Amsterdam notierte sie 5932, in Zürich 121,95 
und in New York 23,78. Die Norddevisen 
lagen etwas schwächer, der Holländische 
Gulden befestigte sich leicht, Japan schwächte 
sich weiter ab. 


Giroverkehr der Reichsbank beinflußt wor- 
den. Dieser Giroverkehr ist seit 1929 stetig 
gesunken. Eine ähnliche Entwicklung zeigen 


die Umsätze im Postscheckverkehr. Von 
der Zahlungskrisis im Juli und ihren Folge- 
erscheinungen scheint der Postscheckverkehr am 
wenigsten berührt worden zu sein. Waren doch 
die in diesem Postscheckverkehr verfügten Zah- 
lungsbeschränkungen die verhältnismäßig milde- 
sten. Die Wechselziehungen, die von 
1929 bis zum Frühjahr 1931 gesunken waren. 
sind seither stark gestiegen. Besönders hat 
dazu der Umstand beigetragen. daß die Banken, 
um rediskontfähiges Materia] zu erhalten, auf 
Wunsch der Reichsbank einen Teil der Debitoren- 
bestände in Wechsel „umgelegt“ haben. 


4 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 30 12. 29. 12 
‚Aussahleng ant |” Geis | Brit | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,068 1,072 1,068 1,072 
Canada 1 Can. Doll. 3.427 3.433 3,327 3,433 
Japan 1 Yen 1,498 1,502 1,548 1,552 
Kairo 1 152 Pfd. 14,71 14.75 14.79 14,88 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 14.36 14,40 14,44 14,48 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,249 0.251 0 0,257 
Uruguay 1 Goldpeso 1,818 1.822 1,818 1,822 
Amstd.-Rottd. 190 Gl. | 169.0: 169,37 169,23 169.57 
Athen 100 Drachm. 5.295 5.305 5,195 5.205 
Brüssel-Antw. 10 BI. | 58,59 58.71 60 58,78 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2.525 
Budapest 100 Pengë | 64,93 65,07 74.93 65.0“ 
Danzig 100 Gulden | 32,12 82,28 32.22 82,88 
Helsingt. 100 finnl. M. 5. 6,006 5,894 5,906 
Italien 100 Lire | 1.42 21,46 23,42 21,46 
Jugoslawien 100 Din. 7 7,407 7 7.407 
Kowno 42.01 42,09 42.01 42.09 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,17 79.33 79.72 7958 
Lissabon 100 Escudo | 13.04 18,06 13.14 13.16 
Oslo 100 Kr. | 78.42 78,58 78,92 79,08 
Paris 100 Fre, | 16,51 16,55 16,52 16,56 
Pra : 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reyklavik 100 isl. Kr. 69 6451 65.18 65,32 
iga 100 Latts | »0,92 81,08 30.92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 42,07 82,28 82,10 82.26 
Sofia 100 Leva | 3.057 3.063 3,057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 35,76 85.84 35,76 35.84 
Stockholm 100 Kr. | 79,82 79,98 80,32 80,48 
Talinn 100 estn, Kr. | 112.64 11285 112,64 112.86 
Wien 100 Schill. | 49 50,05 - 49.95 50.05 
Warschau 100 Złoty 47,25— 47,45 47,25—47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 30. Dezember 1931 
G. | B ; NN 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41.98 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,24 | 78,56 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4.20 4.22 u. darunter — 
Argentinische 1,045 | 1,065 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,20 | 9.22 u. neue 500Leı 2,48 
Canadische 8,40 | 3,42 Rumanische 
Englische,große 1432| 14.38 unter 500 Lei 2.43 2.46 
o. 1 Pfd.u.dar. 14,32 | 14,88 | Schwedische 79,64 | 79,96 
Türkische 1,90 | 1,92 | schweizer gr. 31,891 82.21 
Belgische 58,43 | 58.67 do.iw Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,89 | 32,2 
Dänische 78,99 | 79,31 | Spanische 35,68 | 35.77 
Danziger 81,94 | 82,26 | Tschechoslow. : 
Estnische 112,27 | 112,73] 5000 Kronen 
Finnische 5,63 5 72 a, 1000 Kron. 12,43 12.4 
Französisch- 16,47 | 16,53 | Tschechoslow. 
Holländische 168,66 | 169.34 500 Kr. u. dar 12,43 | 12,49 
We, a n too FERN 
" re 21,85 21. 
und darunter 5 | 21,33 | dalbamtl, Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,85 | 7,80 J Kl. poln. Noten — oo 
Leitländische — — Gr. 4o do 47.10 | 47.50 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikan'sche 
Baumwolle, loko 751. Tendenz behauptet. Jan. 
1932: 7,04 B., 7,01 G., März 7,18 B., 7,14 G., Mai 
7.83 B., 731 G., Juli 749 B., 7.46 G., Oktober 
7,69 B., 765 G. \ 
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